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Die Lage im Reichstage.
Der Antrag Kardorfs a, en bloo-Annahme

des Zolltarifs steht fortgesetzt “vj Mittelpunkt der

öffentlichen Erörterung. Wie schon erwähnt, nannte
ihn die „Nationalztg.“ einen „parlam e n ta r i -

scheu Staa ts str etch“ und sie gab ihrer Ent¬
rüstung und Empörung Ausdruck, daß sich national-
liberale Führer dazu hergegeben hätten, ihn mit zu
unterzeichnen. Sekundirt wird dem genannten
Blatt von einer Reihe anderer nationalliberaler
Preßorgane und durch eine Auslassung des Kam¬
mergerichtsraths Dr. Karsten, die die „National¬
ztg.“ veröffentlicht. Dr. Karsten bezeichnet sich selbst
als einen warmen Freund der Regierungsvorlage
und hält das Zustandekommen des Gesetzes auf die¬
sem Boden für eine nationale Nothwendigkeit, so
daß .er sein Scheitern als ein großes Unglück ansehen
würde. Gleichwohl erblickt er in dem Antrag von

Kardorff eine schwere Gefährdung des ganzen öffent¬
lichen Lebens, die Verletzung jeder politischen Mo¬
ral. Daneben „laufe noch für uns, die national-
liberal gesinnten Reichsangehörigen,' die Gefahr
einer drohendelf Vernichtung unserer Partei, denn
nichts weniger als diese mutz man von dem unheil¬
vollen Beschluß der nationalliberalen Reichstags¬
fraktion, sich an dem Antrag zu betheiligen, befürch¬
ten.“ Die nationalliberale Partei besiegele damit
das Ende und den Zusammenbruch der Partei im
Lande und werde diesen Ausgang selbst verschuldet
haben.

Und in der nationalMeralen „M a g d. Z t g,“
wjxd u. a. ausgeführt: /;.v : “, ,r ....

: V „Die Vorgänge im Reichstag bedeuten unzwer-
selbajt eine schwere parlamentarrsche Krisis. Wir
haben bereits angedeutet, daß der Vorschlag der
Mehrheitsparteien zur Ueberwindung der Obstruk¬
tion, wie er in dem Antrag des Herrn von Kardorff
vorliegt, sehr wichtige Bedenken gegen, seine Zu¬
lästigkeit nach der Geschäftsordnung des ^Reichs¬
tages hervorrufen muß und daß damit ein böses Bei-

spHl für die Behandlung von Vorlagen durch eine

zufällige Mehrheit gegeben wird. . Wenn die Mehr¬
heitsparteien sich zu dem ganz ungewöhnlichen Vor¬

gehen entschlossen und ihren Vorschlag auch.als der

Geschäftsordnung nicht widersprechend bezeichnet ha¬
ben. so kann man üch dies nur dadurch erklären, daß
sie durch die Obstruktion bet Sozialdemokratie zu
einem bedauerlichen Irrthum getrieben worden sind,
indem sie glauben, Gewalt mit. Gewalt vergelten zu

müssen. Gs kann nach unserem Dafürhalten gar kei¬
nem Zweifel unterliegen, daß Bier ein recht unglück¬
licher Präzedenzfall hinsichtlich der parlaMentarr-
schen Freiheit geschaffen wird. Wir verdenken es

der Mehrheit gewiß nicht, daß sie sich nrcht länger
von Singer und Genossen an der Nase herumzte-hen
lassen will. Allein auch der Mehrheit und nament¬

lich der „führenden“ Partei des Zentrums fft der

Vorwurf nicht zu ersparen, daß sie durch ihr Ver¬

halten einen wesentlichen Theil der Schuld trägt,
wenn sie jetzt zur Erledigung des Zolltarifs keinen

anderen Ausweg sieht, als den, auch ihrerseits eine
Gewaltpolitik zu treiben.“

Der gleichfalls nationalliberale „Hamb.
Corres p.“ schreibt zu demselben Thema: „Der
Versuch der Reichstagsmehrheit, die Minorität durch
einen Antrag auf en bloa-Annahme des Zolltarifs
zu überrumpeln, hat allenthalben Sensation erregt
und überall, wo man sich in der Hitze des zollpoliti¬
schen Kampfes noch ein gewisses Matz von Objektivi¬
tät und einen leidlich klaren politischen Blick be¬

wahrt hat, ist man. entsetzt. Den Zolltarif-zum
Gesetz machen zu wollen, ohne daß er im Plenum
des Reichstages überhaupt berathen worden ist, ohne
daß also die Minderheit Gelegenheit gehabt hat,
ihre Ansichten und Bedenken in öffentlicher Sitzung
auszusprechen, dieser Gedanke erscheint thatsächlich
um so monströser, je länger man sich mit ihm be¬
schäftigt. Macht dieser Vorgang Schule, und es ist
garnicht unwahrscheinlich, daß man auf diesen be¬
quemen Modus gelegentlich gern zurückgreift, so
kanu man sich künftighin bei jeberu großen und

wichtigen Gesetz darauf beschränken, die Einleitung
im Plenum zu erledigen, und im übrigen auf irgend
einen Kommissionsbericht verweisen.“

Aehnlich äußern sich auch . artBere national¬
liberale Blätter. Von uns ist wiederholt darauf
hingewiesen worden, daß der Antrag ; Kardorff
keineswegs eine ideale Lösung der Schwierigkeiten
darstellt, denen die Verabschiedung eines für die
deutsche Volkswirthschaff eminent wichtigen Gesetz-

' gebungswerkes begegnet. Die Mehrheit der natio¬
nalliberalen Reichstagsfraktion hält den Antrag
Kardorff, dem sie zugestimmt hat, gleichfalls für
unerwünscht, aber sie hält ihn aus Gründen, die
wir. mitgetheilt haben und die der Abg. Bassermann
dargelegt hat, für geschäftsordnungsmäßig zu¬
lässig und für eine politische Nothwendigkeit, um

den Terrorismus der 58 Sozialdemokraten, die die
Reichstagsmehrheit vergewaltigen wällen, nieder¬
zukämpfen. Me selbst in der Freis. Volks

Partei der sozialdemokratische Terrorismus beur¬
theilt wird, zeigt anschaulich die folgende Aus¬
lassung der „Frei s. g e it g..

„In der Freisinnigen Volkspartei ist man nicht
länger gewillt, sich das pöbelhafte Benehmen der

Sozialdemokratie in unmittelbarer Nachbarschaft
gefallen zu lassen.: Es ist ganz unglaublich, welche
gemeinen ■ Schimpfworte fortgesetzt in. diesen Reihen
laut ausgerufen werden gegen alle Redner, die das
Mißfallen irgend welches Sozialdemokraten hervor¬
rufen. „Lump“, „Räuber“, „Henker“, „Spitzbuben“,
„Verräther“, das sind Ausdrücke, die dutzendweise
in jeder Sitzung gerufen werden. Die in unmittel¬
barer Nachbarschaft sitzenden Bundesrathsmitglieder
find Zeugen dessen. Thatsächlich wird die Rede¬
freiheit im Reichstage seitens der Sozialdemo¬
kratie gegenwärtig in b r u t a l ft er Weise
vergewaltigt. Absichtlich wird S t ö r u n g
o r g a n i s i r t, insbesondere durch unausgesetztes
Aussprechen des Wortes „Rhabarber“. Es ist
das der Meininger Komödie entnommen, die aus
diese Weise im Theater mit wenigen Statisten eine
große aufrührerische Volksmenge hinter den Kon¬
st ssen für das Publikum singirt. Wenn die Frei¬
sinnige Volkspartei und die anderen Parteien auch
nur entfernt sich durch dieses Benehmen erregen
lassen wollten, so wurde überhaupt schon gar keine
Verhandlung mehr möglich sein. Abg. Singer kün¬
digte am Freitag förmlich an, daß seine Partei den
Abgeordneten Bachem überhaupt verhindern werde,
noch das Wort zu ergreifen, wie denn überhaupt
Abgeordneter Singer, obwohl seine Parteigenossen
einschließlich der Fremrde aus der Freisinnigen Ver-
Wngüng noch nicht ein Fünftel des Reichstages
zählen, sich benimmt, wie es ein Führer einer wirk¬
lichen Mehrheit des Reichstages nicht unduldsamer
und patziger thun konnte. Am Donnerstag wurde
bekanntlich der Abgeordnete Bachem durch systemati¬
schen Lärm gezwungen, auf das Wort zu verzichten.
Nachgerade steht nicht mehr blos die Geschäftsord¬
nung, sondern jede parlamentarische
O r d it'it n g t n Frag e.“

Wie ernst der Führer der Freisinnigen Volks¬
partei die Lage auffaßt, darüber kann nach der vor¬

stehenden Darlegung kein Zweifel bestehen. Und
ebenso wenig ist ein Zweifel daran möglich,, daß der
sozialdemokratische Uebermuth durch einen Sieg der
Obstruktion bis zur Unerträglichkeit gesteigert wer¬
den würde. Es ist müßig, über die Formen zu strei¬
ten, die in letzterem Falle jener Uebermuth an¬

nähme. Wenn die „Kreuzztg.“ in dieser Beziehung
annimmt, daß ein Sieg der sozialdemokratischen Ob¬
struktion der Vorbote der Revolution sei, so muß
selbst ihr eingeräumt werden, daß man solche Auf¬
fassung oft n e Hinterhältigkeit hegen kann. Denn
die Sozialdemokratie wäre nicht der erste Machtfak¬
tor, der Erwägungen der Klugheit im Siegestau¬
mel in den Wind schlüge.

Die „Nationalztg.“ giebt selbst zu, daß die
Mehrheit moralisch zu Ausnahmemaßregeln gegen
die Chikanen der Sozialdemokratie berechtigt wäre,
wenn sie durch die letztere „nach monatelanger
Pflichterfüllung“ an der Erledigung ihrer Aufgaben
gehindert wäre. Daß die Sozialdemokraten es dar¬
auf anlegen, die Reichstagsarbeiten unmöglich zu
machen, dafür legt der Abgeordnete Richter in der

hier mitgetheilten Auslassung der „Fteis. Ztg.“
vollgiltiges Zeugniß ab. Die Lage ist schon längst
so, wie sie die „Nat. Ztg.“ als Voraussetzung von

Ausnahmemaßregeln bezeichnet. Nun handelt es sich
aber nicht einmal um Ausnahmemaßregeln, sondern
nach Ansicht auch der Mehrheit der Nationallibera¬
len um Maßnahmen im Rahmen der Geschäftsord¬
nung, also des Gesetzes. Freilich muß-gesagt wer¬

den, daß die Reichstagsmehrheit die unerfreulichen
Zustände, wie sie zur Zeit im Reichstage herrschen,
selbst mit verschuldet hat, verschuldet durch Zeitver¬
geudung und Mangel an Pflichtgefühl, der in dem
chronischen Absentismus drastisch in die Erscheinung
tritt. Auch mitten in dem erbitterten Entscheid¬
ungskampfe der letzten Tage hat die Mehrheit wie
schon so oft versagt: auch am Sonnabend konnten
die Sozialdemokraten die Fortsetzung der Verhand¬
lungen vereiteln, da die Mehrheit nicht in beschluß¬
fähiger Zahl zur Stelle war. Das sind Zustände,
die den Parlamentarismus, nicht weniger diskredi-
tiren als hie brutale sozialdemokratische Obstruktion.

Politische TaqeSschau.
** Bromberg, 1. Dezember..

Die Ungiltigkeit der Waarenhaussteuer ist,
wie der „Konfektionär“ erfährt,vom Oberver¬
walt u n g s g e r i ch t in einem von einem gro¬
ßen Waarenhause in Berlin anhängig gemachten
Prozesse wegen ungerechtfertigter Einschätzung in
einem Urtheil vom 9. Oktober 1902 ausgesprochen
worden mit der Begründung, „daß die Waren¬
haussteuer mit dem reichsrechtlich geschützten Grund¬
sätze der Gewerbefreiheit nicht vereinbar und des¬

halb nicht rechtsgiltig sei, wenn hierdurch der

Warenhausbetrieb in unzulässiger Weise durch diese
Besteuerung bedruckt oder unmöglich gemacht
würde.“

Der Herzog von Sachsen-Altenburg, der seit
einigen Wochen in Berlin wohnt, um elektrische
Lichtbäder zu nehmen, mußte der „Kreuzztg.“ zu¬
folge wegen ziemlich heftiger B rw n ch i t i s seine
Kur unterbrechen. Der Herzog ist von a st h ma¬

lischen Anfällen heimgesucht. Im Saufe des
Sonnabends zogen der Kaiser und die Kaiserin und
andere Fürstlichkeiten Erkundigungen über das Be¬

finden des Herzogs ein. Nach dem gestern (Sonn¬
tag) Vormittag 10 Uhr festgestellten Bericht über
das Befinden des Herzogs von Sachsen-Altenburg
hatte der Herzog eine unruhige Nacht.-Es trat eine

Steigerung der katarrhalischen Erscheinungen ein.
Das Fieber ist gering.

Die Rede des Kaisers in Görlitz bei Ein¬
weihung der dortigen Ruhmeshalle wird jetzt im
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Danach sagte der
Kaiser u. a.: „Es sind mir Bedenken gekommen,
ob die Benennung „Ruhmeshalltz“ die richtige ist,
der Name „Gedenkhalle“ wäre vielleicht besser am

Platze gewesen, denn der Germane rühmt sich nicht
seiner Erfolge. Es liegt eine große Zeit hinter
uns, und den Söhnen jener, welche einst für das
Vaterland, für ein einiges Deutsches Reich in hei¬
ligem Kampfe geblutet haben, ist es vorbehalten,
das zu erhalten und fortzuführen, was jene mit
ihrem theuersten Gut, dem Leben, errichtet haben.
Der Deutsche ist groß in der wissenschaftlichen
Forschung und in seiner Organisation, welcher sich
jeder -mit dem kategdrischen Jmpetntiv^ unterzuord¬
nen hcck und steht in jeder Hinsicht unerreicht da.
Jeder, der die Ruhmeshalle betritt, muß sich be¬
wußt sein, daß auch er am Ganzen mitzuarbeiten
hat. Was nun mein Hauptwunsch ist, fasslich zu¬

sammen in die'Worte: Freiheit in der Fortent¬
wickelung der Religion. Freiheit im Denken, Frei¬
heit für die Wissenschaft. Die Wissenschaft fuhrt
zur Freiheit des Geistes und diese Freiheit ist es,
die ich dem deutschen Volke wünsche, nicht aber jene
Freiheit, in welcher jeder einzelne nach Gutdünken
selbst regieren könne.“ Der Kais er ist am Frei¬
tag Abend ans Görlitz beim Fürsten Henckel von

Donnersmarck auf Schloß Reudeä einge¬
troffen.

Major a. D. Endell hat der „N at.- Ztg.“
folgende B e r i ch t.i g u n g zugesandt,

__

die das
Blatt in seiner neuesten Nummer veröffentlicht:
1. Es ist nicht wahr, daß meine. Wirksamkeit dem
nothwendigen Zusammenhalten aller Bestandtheile
des Deutschthums in der Provinz Posen schädlich,
sei: ich bin stets für ein Zusammengehen aller
Deutschen bei den Wahlen wie für ein friedliches
Zusammenleben der Deutschen eingetreten: 2. es

ist nicht wahr, daß ich beim Bekanntw^den des aus
der Kasse der Landwirthschaftskammer mir ge¬
zahlten Vorschusses nicht im Stande gewesen wäre,
diesen Vorschuß zu decken. Ich habe denselben viel¬
mehr. so weit er nicht schon gedeckt war, sofort an

die Kasse der Kammer zurückgezahlt, nachdem mir
mitgetheilt worden war, daß mein Verfahren be¬
kannt geworden und von anderer Seite in formeller
Hinsicht beanstandet wurde; 3. es ist nicht wahr,
daß ich in mehreren Fällen Wechsel aus der Kasse
der Kammer habe decken lassen. Ich habe einmal,
als ich durch einen plötzlichen Unglücksfall auf
meinem Gute zurückgehalten wurde, den Rendanten

: der Kammer telephonisch gebeten, einen Wechsel über
ca. 400 Mk. einzulösen, unb ihm den Betrag am

darauffolgenden Tage persönlich zurückgegeben;
4. es ist nicht wahr, daß ich als Direktor einer Ge¬
nossenschaft statutenwidrig einen Kredit von 18 000
Mark genommen habe. Bei der von mir geleiteten
Zentral-Ein- und Verkaufs-Genossenschaft, um die
es sich handelt, werden die Kredite vom Aufsichts¬
rath festgesetzt bezw. kontrollirt; eine Grenze von

6000 Mk. besteht nicht, auch werden die Mitglieder
des Auffickstsrathes regelmäßig monatlich durch
Ueberreichung von Saldenlisten über die Höhe der
von den einzelnen Mitgliedern der Genossenschaft
in Anspruch genommenen Kredite auf dem Laufen¬
den erhalten. In dieser Weise ist auch in betreff
des von mir seiner Zeit in Anspruch genommenen
Kredites verfahren worden: 5. es ist nicht wahr,
daß ich dieser Genossenschaft Getreide verpfändet
und nachher nicht geliefert habe. Ich habe Getreide
dahin verkauft, aber Bezahlung nie früher als nach
Lieferung, bezw. Theilzahlung nach abgeschlossenem
Geschäft gefordert. Das Getreide, welches ich an

die genannte Genossenschaft verkauft habe, ist stets
an dieselbe nach kürzester Zeit geliefert worden. Eine
Schuld ist für mich bei der Zentral-Ein- und Ver¬
kaufs-Genossenschaft nur durch Entnahme von

Futtermitteln, künstlichen DüNaemitteln usw. ent¬
standen; 6. es ist nicht währ, daß ich den Leiter
einer Genossenschaft durch eine vertrauliche Mit¬
theilung von der bevorstehenden Revision benach¬
richtigt habe. Diese Revision war, als ich dem Leiter

der Genossenschaft einen Brief in Genossenschafts¬
angelegenheiten schrieb, bereits Tage vorher offiziell
von der Provinzial-Genoffenschaftskasse angesagt
worden. Der Brief, wie ihn Buhring in seiner
Broschüre anführt, ist erfunden; 7. es ist nicht wahr,
daß ich neu gegründete Genossenschaften dem Bund
der Landwirthe zugeführt habe. Ich habe die In¬
teressen der Genossenschaften des Offenbacher Ver¬
bandes stets wahrgenommen; 8. es ist nicht wahr,
daß die Anschuldigungen Bührings unwiderlegt ge¬
blieben sind. Ich habe sofort nach Erscheinen der
Broschüre Bührings an das „Berliner Tageblatt“
geschrieben, daß die Beschuldigungen Bührings
gegen mich den Thatsachen nicht entsprechen, auch
demselben Blatte mitgetheilt, daß ich meinen An¬
walt gebeten habe, gerichtlich gegen Bühring vor¬

zugehen. Das „Berliner Tageblatt“ hat mein
Schreiben veröffentlicht, mein Anwalt hat bei der
Staatsanwaltschaft den Antrag gestellt, liegen Büh¬
ring wegen wissentlicher Verbreitung faffcher That¬
sachen die Anklage zu erheben; 9. ist es nicht wahr,
daß das Ehrengericht die vorhandenen Akten nicht
geprüft habe. Demselben haben alle Akten vorge¬
legen, der Ehrenrath hat auch die Anschuldigungen
Bührings geprüft und Vernehmungen angestellt.
Dieselben haben jedoch ergeben, daß diese Anschul¬
digungen, wie oben erwähnt, nicht den Thatsachen
entsprechen. Hochachtend Endell, Major a. D.

Dem „BerlinerLokalanzeiger“ wird „von wohl-
insormirter parlamentarischer Seite mitgetheilt, es
werde infolge der Beschlußunfähigkeit des Reichs¬
tages am Sonnabend innerhalb der Mehrheitspar¬
teien aufs Neue der Gedanke erwogen, doch zunächst
eine gründliche Aenderung der Geschäftsordnug
vorzunehmen, um das Hausrecht des Präsidenten
zu erweitern und ferner einen unanfechtbare Rechts¬
grundlage für die schleunige Durchberathung des
Zolltarifs zu schaffen.“

Die „Nationalzeitung“ weist daraus hin, daß
Abg. Bassermann bestätigt habe, eine Minderheit
der nationallibcralen Fraktion sei gegen den A n -

trag Kardorff. Die „Nationalztg.“ fügt
alsdann hinzu: „Nach unserer Kenntniß der Sach¬
lage läßt sich die Zahl dieser Gegner des Antrags
noch nicht genau feststellen, zumal eine Anzahl Mit¬
glieder bei* Fraktion Bei der Verhandlung über den

Antrag nicht anwesend waren. Als Gegner desselben
werden uns jetzt mit Bestimmtheit der Vizepräsident
Büsing, ferner die Herren Prinz Schönaich-Caro-
lath, Hilbck, Esche, Wehl genannt; von einigen Ab¬
wesenden wird angenommen, daß sie ebenfalls ge¬
gen den Antrag sind.“ Im Gegensatz dazu ver¬
sichert die „Natnoalliberale Korresp.“, nur einige
Unentschlossene in der Fraktion ständen nicht auf
dem Boden des Antrags Kardorff. Nach den Vor¬
gängen am Donnerstag sei es vielleicht nicht aus¬
geschlossen, daß die Zahl dieser „Unentschlossenen“
wächst oder ein gut Theil der Fraktion sich der Ab¬
stimmung entzieht.

Ein Anschlag gegen den Fürsten von Bul¬
garien? Im Parke von Euxinograd wurde ein
junger Bursche. der angeblich Anarchist ist, unter
dem dringenden Verdachte, baß er einen Mord-
anschlag auf den Fürsten von Bulgarien plante,
verhaftet. — Wie der „Voss. Ztg.“ ergänzend ge-
meldet wird, fand Fürst Ferdinand am Freitag
Nachmittag, als er im Park von Euxinograd spa¬
zieren ging, am Wege einen Taschenspiegel und
einen Brief folgenden Inhalts: Eure königliche
Hoheit! Ich bin gekommen. Sie zu
tobten, beim Anblick Ihrer Kinder überkam mich
jedoch Reue, ich warf die Waffe ins Meer und habe
mich im Parke versteckt. Ein Anarchist.“ Der Fürst
und Markow gingen hierauf die Suche und fanden
in der That den Briefschretber, der auch mündlich
wiederholte, daß er die Absicht gehabt hätte, den
Fürsten zu tobten. Der Mann heißt Kanffchew, ist
22 Jahre alt und gewesener Zögling der sechsten
Gymnasialklasse in Rasgrad.

Das Haager Schiedsgericht hat in der Beh¬
ringsmeerfrage, die zwischen Rußland und
Amerika einen Streitpunkt beldete, zu Gunsten
Amerikas entschieden. In den vier zur Ent¬
scheidung vorgelegten besonderen Fällen wurden
ber amerikanischen Partei Entschädigungssummen
von 32 444 bezw. 28 588, 38 750 und 1488 Dol¬
lars zugesprochen.

Deutschland.
Berlin, 29. November. Die „Nordd. Allgem.

Ztg.“ meldet, derR eichskanzler erschien heute
in Begleitung des Geimraths Conrad in der
Wohnung des Staatsministers von Maybach,
um persönlich seine Glückwünsche zum 80. Geburts-

j tag abzustatten. |
; — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den

Fahrplan der deutschen Reichspo st da m-

i p f e r-Linien nach Ostasien und Australien für
I 1903.
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— Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung betreffend die Ersetzung der Vor¬
prüfung und ersten H a u p t P r ü f u n g für den
Staatsdienst im Baufach durch Diplomprüfung
und Zulassung der staatlich geprüften Bauführer
und Baumeister zur Doktor-Jngenieur-Promotton.

Hamburg, 29. November. Der Postdampfer
„Linie Woermann“ mit den abgelösten Mann¬
schaften der an der westafrikanischen Küste stationir-
ten deutschen Kriegsschiffe und der abgelösten
Schutztruppe aus Deutsch-Südwest-Afrika traf
heute Abend im hiesigen Hafen ein.

Oesterreich.
Wien, 29. November. Das Justizministerium

hat an alle Gerichte und Staatsanwaltschaften eine
Verordnung betreffend die Begnadigung
jugendlicher Verurtheilter erlassen, in
welcher ausgeführt wird, daß bei vielen straffällig
gewordenen jugendlichen Verbrechern der Vollzug
der verwirkten Strafe sich als eine Härte erweise,
deren Vermeidung zu den Aufgaben der vom Geiste
der Menschlichkeit getragenen Strafrechtspflege ge¬
höre. Der Kaiser hat in Ausübung des Gnaden-,
rechtes das Justizministerium ermächtigt, die Ge¬
richte anzuweisen, in allen berücksichtigungswerthen
Fällen von Verurtheilungen jugendlicher Ver¬
brecher Gnadengesuche zu stellen, und hierbei von
dem Grundsätze auszugehen, vor Allem Unmündige
in dem Alter bort 10 bis einschließlich 18 Jahren zu
berücksichtigen, falls der Vollzug der Strafe dem
Strafrechtszwecke nicht förderlich erscheine und die
Verurtheilten gerichtlich noch nicht vorbestraft leien.
Jedenfalls sei 6et Einreichung des Gnadengesuches
der Strafvollzug auszusetzen.

Budapest, 29, November. Ministerpräsident
von S z e l l ist heute Abend nach Wien abgereist,
um dem Kaiser Vortrag zu erstatten. Die
Rückkehr ist auf morgen Nachmittag festgesetzt.

Frankreich.
Paris, 30. November. Der Kolonialminister

richtete an den Deputirten Deloncle in betreff der
Einführung der Goldwährung in Siam ein Ant¬
wortschreiben, in welchem er erklärt, daß ihm die
Wichtigkeit der Angelegenheit nicht entgangen sei,
und daß er gemeinsam mit dem Finanzminister
beschlossen habe, eine Kommission zur Prüfung der
Frage einzuberufen; die Regierung werde die er¬
forderlichen Maßnahmen treffen, um eine Währ¬
ungskrisis, welche die französische Besitzung
in Ostasien bedrohe, zu beschwören. — Der
Burengeneral Delarey ist mit Familie hier einge¬
troffen.

Marseille, 30. November. Die von den Aus¬
ständigen gewählte Kommission richtete gestern
an den Ministerpräsidenten Combes eine Depesche,
in der sie gegen die Zahl der nach Marseille ent¬
sandten Truppen Einspruch erhebt. Der Sekretär
der. Ausstandskommission telegraphirte an den Ma¬
rineminister Pelletan, wenn der Konflikt nicht
binnen fünf Tagen geregelt sei, werde an alle Häfen
Frankreichs die Aufforderung zum Generalausstand
ergehen. Die Beförderung von Pofffachen auf dem
Seewege erfolgt jetzt mit einer Zwischen 24 und 48
Stunden schwankenden Verspätung durch zwei fran¬
zösische Dampfer, welche ihre gewöhnliche Besatzung
haben, beziehungsweise durch gechartete Schiffe mit
Marinem atro sen, oder durch ausländische Schiffe,
Die Ausständigen verhalten sich vollkommen ruhig^

Toulon, 29. November. Das aus 12 Schiffen
bestehende Mittelmeergeschwader ist am Donnerstag
nach dem Golf von Inan und nicht, wie gemeldet^
nach dem Golf von^Aetuan abgegangen.

Großbritannien.
London, 29. November. Der Herzog und die

Herzogin von Connaught sind heute früh nach
Aegypten abgereist, um daselbst den Feierlichkeiten
zur Einweihung des Nildammes bei Assuan beizu¬
wohnen. Alsdann werden sie sich nach Indien be¬
geben, um an dem Durbar in Delhi theilzunehmen.
— Der ehemalige stellvertretende Präsident von
Transvaal, Schalk Burger, sowie die Burendele-
girten Wessels, Wolmarans und Devilliers haben,
heute von London aus die Rückreise nach Südafrika
angetreten. (Por Kurzem hieß es, den Buren-
delegirten wäre die Rückkehr verweigert worden.)

Peschawar, 29. November. Die Straf-
expedition gegen die W a z i r i s hatte eine
heilsame Wirkung. Viele Waffen und viel Vieh
wurden erbeutet, 202 Gefangene gemacht, 25 Mann
getödtet und verschiedene Dörfer zerstört. — Hier
verlautet, russische Emissäre, als 'Kauf¬
leute verkleidet, seien eifrig dabei, in Kabul
auf die Aristokratie und die Beamten durch Ge¬
schenke Einfluß zu gewinnen. Auch die Einstellung
von Afridis in das Heer des Emirs werde energisch
fortgesetzt, ohne Rücksicht auf die physische Brauch¬
barkeit der Rekruten. Mit den Verhältnissen an der
Grenze vertraute Persönlichkeiten sind indessen der
Ansicht, daß diesen Ereignissen keine besondere Be¬
deutung beigelegt zu werden brauche.

Harrismith, 29. November. Lord Mi ln er

ist auf seiner Reise durch die Oranjekolonie gestern
hier etngetroffen. Er ist infolge eines Sturzes vom
Pferde leicht verletzt. Doch ist er im Stande, Ab¬
ordnungen zu empfangen und sich mit den Ge¬
schäften zu befassen.

Mmerika.
Washington, 28. November. Der Bericht des

Generalpostmeisters befürwortet den Abschluß von
Packetpo st Verträgen mit England, Frank-
reich, Italien und anderen Ländern in Europa,
ähnlich dem jetzt zwischen den Vereinigten Staaten
und Deutschland bestehenden, doch mit der Ein¬
schränkung, daß das Gewicht auf vier Pfund be¬
schränkt werde. Der Bericht empfiehlt ferner, die
sechsmonatliche Kündigungsfrist gegenüber Deutsch¬
land zur Anwendung zu bringen, um die Herab¬
setzung des Gewichts auf vier Pfund vorWagen
zu können, und spricht sich für die Einsprang einer
Einheitsmarke oder etwas Aehnlichem aus, um die
internationale Korrespondenz zu erleichtern. In
dem Bericht wird die Annahme' ausgesprochen, es
sei an der Zeit, das Porto nach dem Auslande
herabzusetzen, das zu hoch fei und ein Hinderniß
für die Entwickelung des Handels und Verkehrs,
bilde, und die Eröffnung dahingehender Verhand¬
lungen mit England, Deutschland und Frankreich
empfohlen.

Washington, 29. November. Der bisherige
französische Botschafter Cambon überreichte heute
dem Präsidenten Roosevelt sein Abberufungs-
schreiben.

Manila, 29. November. Eine Abtheilung
amerikanischer Polizeitruppen wurde von Maro¬
deuren auf Samar angegriffen. Der befehlführende
Offizier der Truppe wurde getödtet. — Das fort¬
gesetzte Fallen des Silberpreises ruft schwere Er-
chütterungen im Geschüftsleben hervor.

Afrika.
Tanger, 29. November. Der Sultan wurde

in der Nähe von Mequinez von Zemmurkabylen
angegriffen. Es gelang ihm, dieselben zu
zerstreuen, doch scheint sein Marsch nach Rabat hier-
durch Verzögerung zu erleiden.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 1. Dezember. Schwurge¬

richt. In der Sitzung am Sonnabend wurde
der Käthnersohn Gordon aus Trischm Abbau wegen
Nothzucht zu 2 Jcchren Zuchthaus verurtheilt.
Die Oeffentlichkeit während der Verhandlung war
ausgeschlossen.

Tanzig, 29. November. Ein Beleidi-
gungsprozeß, dessen Ursprung bereits fünf
Jahre zurückliegt, wurde in diesen Tagen vor der

hiesigen Strafkammer gegen den Sozialdemokraten
Schlossergesellen Max Berger verhandelte Am
12. Dezember 1897 fand in dem damaligen sozial¬
demokratischen Versammlungslokale eine Partei¬
versammlung statt, welche Pottzeikommiffarius
Schmidt mit einem Schutzmann überwachte. Dort
soll nun Berger sich über den damaligen , in¬
zwischen verstorbenen Kriminalkommissarius der
politischen Abtheilung in Danzig, Naporra, in

schwer beleidigender Weise geäußert und die Ge¬
nossen vor ihm gewarnt haben, weil N. in Posen
und Berlin sich in sozialdemokratische Vereine habe
einführen lassen, die Genossen zu Verbrechen,
Dynamitattentaten aufgereizt und sie hinterher de-
nunzirt habe, auch habe N. von Genossen Geständ¬
nisse erpreßt. Auf gründ des vom Polizeikom-
missarius Schmidt seiner vorgesetzten Behörde über¬
gebenen schriftlichen Berichts ist darauf auf Antrag
des Polizeipräsidenten Wessel die Klage wegen
öffentlicher Beleidigung erhoben, und die Sache
wurde mehrere male vertagt, zum letzten male
deshalb, weil der Angeklagte und sein Vertheidiger
das Hauptzeugniß des Polizeikommiffarius Schmidt
dadurch zu erschüttern suchten, daß sie behaupteten,
Sch. habe andauernd dem Alkoholgenuß so stark
gestöhnt, daß seinen Behauptungen kein Werth
beizulegen sei. Es wurde darauf ein umfang¬
reicher Wahrheitsbeweis angetreten. U. a. wuxde
auch behauptet, daß Naporra, welcher später im
Irrenhause gestorben ist, schon damals geistig nicht
normal gewesen sei. Das Gericht erachtete die
Glaubwürdigkeit des Zeugen Schmidt nicht für er¬

schüttert, da nicht erwiesen sei, daß Sch. in jener
Versammlung angetrunken gewesen sei, dagegen
habe der Angeklagte den Wahrheitsbeweis da¬
für erbracht, daß der Kriminalkommissarius
Naporra sich früher in das Vertrauen der Genossen
geschlichen, sie auch zu Gewaltthätigkeiten aufgereizt
und dann denunzirt bezw. selbst verhaftet habe.
Schließlich ist es auch erwiesen worden, daß Na¬
porra in Danzig versucht habe, in unrichtiger Weise
Geständnisse zu erpressen. Der Angeklagte würde
daraus freigesprochen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Dezember.

* Der Mordprozeß Lemanski begann heute
Vormittag um 10y2 Uhr vor dem hiesigen Schwur¬
gericht. Lemanski steht unter der Anklage, am 4.
Oktober d. I. in Argenau seine Ehefrau ermordet
zu haben.

* Auf das Konzert der Mad. Trilby»;
Pallavieini, das heute Montag im Zivilkasino
stattfindet weisen wir nochmals empfehlend hin. Das
Konzert beginnt um 8 Uhr.

nn. Die „Liedertafel“, jetzige Unterabtheilung
der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft“, hatte am Sonnabend Abend in Patzers Eta¬
blissement ein Vergnügen. Zu Beginn desselben
brachte die Kapelle der 34er einige Musikstücke zu
Gehör. Der wettere Theil des Programms um¬

faßte metst Gesangsvorträge, und zwar sowohl
Chorgesänge als auch Solis. Herr Lehrer Nickel
brachte einige Vorträge von Fritz Reuter. Den
Schluß des unterhaltenden Theiles bildete die Aus¬
führung einer Gesangsposse, an welche sich der

. übliche Tanz anschloß.
* Stadttheater. Am Sonnabend wurde mit

der diesjährigen Aufführung der Fausttra-
g ö d i e begonnen. Sie wird hier seit einigen Jah¬
ren in der Dingelstedtfchen Bühneneinrichtung gege¬
ben, die für den ersten Abend das „Vorspiel auf dem
Theater“, den „Prolog“ im Himmel“ und die „Tra¬
gödie“ selbst bis zur Hexenküche bietet. Im „Vor¬
spiel aus dem Theater“ stellte Herr Nesselträger den
Dichter dar, und zwar äußerlich ja recht wirksam;
Herr Thiele deklamirte den Theaterdirektor befrie¬
digend, versprach sich aber einmal 'gründlich. Der
„Prolog im Himmel“ war wieder recht hübsch inste-
nirt. Mit einiger Erwartung sahen wir dem Me¬
phisto des Herrn Ernst entgegen, der bisher zu son¬
derlich umfassender Bethätigung hier noch wenig
Gelegenheit gesunden hatte. Herrn Ernsts Me¬
phisto war eine ganz annehmbare Leistung mit viel
Temperament in Sprache und Spiel; der Künstler
hatte aus die große Rolle viel Sorgfalt verwandt
und erfreute sich eines ehrlich verdienten Beifalls.
Herr Baumeister gab den Faust recht lobenswerth,
obwohl sein Fach die jugendlichen Helden, sind. Er¬
wähnt seien noch die Herren Blum (Wagner) und
Weinig (Schüler). Der Besuch war nicht sehr rege.

Am Sonntag ging eine Neuheit in Szene,
Walther Bloems „Schnapphähne“. Der Dich¬
ter nennt es ein „lustiges Sommerspiel vom Rhein“
und will damit wohl sagen: Ich habe weder ein hi¬
storisches noch ein nicht historisches Lustspiel, noch
einen Schwank, noch sonst etwas geschrieben, was

sich so recht kla'sisiziren läßt; stellt also nicht zu hohe
Anforderungen. Sieht man von solchen ab, so bleibt
allerdings noch viel Lustiges übrig, obwohl der Hu¬
mor etwas sehr gesucht derb einschlägt. Das Stück
ist eine Art Burleske mit gelegentlichen sentimenta¬
len poetisch aussehenden Versen — in Versen ist es
nämlich geschrieben. Einzelnes erinnert an den
„Geschundenen. Raubritter“. Raubritter find übri¬
gens diese „Schnapphähm“, ehrlich rauben sie sich
ihren Lebensunterhalt zusammen und stümpern sich

schlecht und recht durch die schlimmen Zeiten. Viel
wirft das Geschäft nicht mehr ab. Einmal ist die
Konkurrenz zu groß, dann hauen auch die „Pfeffer¬
säcke“ feste um sich, die Umgegend ist ohnehin schon
ausgeraubt, und endlich ist das Gewerbe auch des¬
halb gefährlich geworden, da Rudolf von Habsburg
die sonderbare und unzeitgemäße Idee gehabt hat,
den Landfrieden zu verkünden unb durchsetzen zu
wollen. Da giebts schließlich auf der Falkenburg
nichts mehr zu beißen und zu brechen, und es bleibt
dem edlen Strauchritter nichts übrig, als sein Töch-
te'rlein einem reichen Kausmannssohn, der in seine
Gefangenschaft gerathen ist, zum Weibe zu geben,
damit er nicht betteln zu gehen braucht. Erfreulicher¬
weise giebt es aus der Falkenburg wenigstens viel
Rüdesheimer — wie es sich aus „einer Burg am

Rhein“ ja auch-von selbst versteht — und daran kann
man sich bekneipen; und da man das thut, kann der
Zuschauer auch viel lachen, vorausgesetzt, daß er

einen Betrunkenen für komisch hält. Amüsante Fi¬
guren sind da ferner der dicke Soonecker, die Schwe¬
ster des Falkenburgers, dessen kratzbürstiges Töch¬
terlein Hildegard/einige Knappen und Dirnen. Das
Publikum lachte weidlich, auch bei Witzen, die keine
sind; es war eben Sonntag. Das Zusammenspiel
ließ zeitweise zu wünschen übrig. Die Pausen waren

am Sonnabend wie am Sonntag etwas lang..
f. Verein junger Kaufleute. Im Patzer'schen

Etablissement fand gestern ein Familienabend des

Vereins junger Kaufleute statt. Der B^uch von

Mitgliedern und geladenen Gästen war sehr groß,
sodaß der Saal bis aus den, letzten Platz gefüllt
war. Das Programm des Abends bot viel Ab¬

wechselung. Die Musik stellte die ganze Kapelle
der 129 er unter Leitung des Musikdirigenten
Herrn Schneevogt. Die von Mitgliedern vorge¬
tragenen vier humoristischen Sachen waren ausge¬
zeichnet, fanden viel Beifall und lretzen die Besucher
nicht aus dem Lachen herauskommen. Außerdem
erfreute ein Gast mit zwei sehr günstig aufge¬
nommenen Solovorträgen komischen Inhalts die

Erschienenen. Das Fest verlies in schönster Har¬
monie und Gemüthlichkeit und endete erst in später
Morgenstunde. Die Bewirthung durch Herrn Knabe
war sehr gut.

* Die Gasleitung an der Danziger Brücke
wird am morgigen Dienstag, morgens 8% Uhr
mit der aus dem Theaterplatz liegenden Leitung ver¬

bunden. Bei dieser Arbeit kann der Gasdruck
soweit sinken, daß einige Flammen er*

I ös ch e tu Zur Vermeidung von Gasausström¬
ungen und der damit verbundenen Gefahr werden
die Gaskonsumenten daraus aufmerksam^ gemacht,
daß alle ihre Gashähne geschlossen sein müssen, bez.
daß alle Räume, in denen während der angegebenen
Zeit Flammen brennen, nicht ohne Aufsicht bleiben
dürfen.

* Stadt-Theater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Zum Benefiz für den Ope¬
rettentenor Martin Mair geht morgen Dienstag die
Premiere der neuen Operette „Der Landsknecht“
von Franz Werther in Szene. Diese Novität hatte
gelegentlich ihrer “Uraufführung in Bremen einen
starken Erfolg und ist fast von allen deutschen
Bühnen, auf denen die Operette gepflegt wird, zur
Aufführung angenommen worden, Man rühmt dem
neuen musikalischen Werk Melodienreichthum und
wirkungsvolle Jnstrumentirung nach, und das Li-,
bretto bietet eine spannende und humorvolle Hand¬
lung, der es auch an lyrischem Stimmungsgehalt
nicht fehlt.

* Die Steuern sollen vom April 1903 ab

nicht mehr auf der städtischen Steuerkaffe eingezahlt,
sondern durch Steuererheber von den Steuer¬

pflichtigen aus dem Hause abgeholt werden. Der
Magistrat hat deshalb beschlossen, 12 Steuererheber
unter Verwendung der bisherigen Kräfte einzustellen,
und die Stadtverordneten werden in ihrer Sitzung
am nächsten Donnerstag zu dieser Neuerung Stellung
zu nehmen haben.

f. Sein 23 jähriges Cisenbahndienft-Jubi.
läum begeht heute Herr Eisendahnsekretär Sattler.
Heute Morgen und im Laufe des Vormittags brach¬
ten ihm die Beamten des Rechnungsbüreaus und
der Vorstand des Vereins der Civilsupernumeräre
unter Überreichung von Diplomen und Blumen¬
spenden ihre Glückwünsche dar; auch der Vorstand
der Liedertafel, deren Mitglied der Jubilar seit
langer Zeit ist, überraschte ihn in gleicher Weise
und brachte ihm die Glückwünsche des Vereins
dar. Abends findet zu Ehren des Jubilars ein

Festcommers bei Bartz statt.
Marienburg, 27. November. (Ein neuer poli¬

zeilicher Mißgriff) kam heute vor dem hiesigen
Schöffengericht zur Verhandlung. Der HandlungsgehülfeQ
saß heute auf der Anklagebank wegen Widerstandes gegen
die Staatsgewalt und ruhestörenden Lärms. Am
25. August abends wollte Q., von der Langgasse
kommend, durch das Töpferthor nach Hause gehen.
Am Töpferthor kam ihm zuerst der Poltzeisergeant H. und

gleich daraus der Polizeisergeaut Longowski entgegen.
Q. trat beiden Polizeibeamten aus dem Wege und sah sie
dabei an. L. hielt den Q. an und verhaftete ihn wegen

Unfugs. Wie L. aussagt, soll Q.. bevor er ihn angesehen-
noch zwei Mädchen in belästigender Weise angesehen haben,
sodaß sie laut aufschreiend davon gelaufen seien. Der Ver¬

haftete ging nun mit zur Wache, wo die Personalien fest¬
gestellt wurden. Darauf verließ O. die Wache und L.

folgte ihm. Vor dem Rathhause wurde dem Q. von einem

Bürger zugerufen: „Die Sache werden Sie doch nicht
stecken lassen, das ist ja Freiheitsberaubung“, worauf Q
erwiderte: „Das werde ich auch nicht.“ Als L. dies hörte,
sagte er in erregtem Tone: „Die Freiheitsberaubung werde

ich Ihnen schon zeigen“ und nahm den Q, zum zweiten
mal in das Wachtlokal, wo er ihm die Taschen leeren

ließ, um ihn höchstwahrscheinlich einzusperren. Indessen
war aber der Prinzipal des jungen Mannes, Herr Kauf¬
mann P., davon benachrichtigt und, auf der Wache er¬

schienen und machte den Verhafteten durch Legitimation
frei. Der Polizeibeamte sagte heute vor Gericht aus, daß
Q. und ihn die Passanten in ungebührlicher Weise durch
„Ansehen“ belästigt und sich bei der Verhaftung widersetzt
und Miene gemacht habe zu entfliehen. Als Q. vonE. von

der Wache entlasten war, habe er vor dem Rathhause durch
lautes Rusen ruhestörenden Lärm erregt. Weil nun neun

Zeugen das Gegentheil aussagten, wurde Q. stetgesprochen. '

Das Gericht hatte die Ansicht, daß der Polizeibeamte Lon¬
gowski sich nicht in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes

befunden habe. Der Volizeiseraeaut Longowski ist derselb

Beamte, der vor kurzer Zeit, wie berichtet, widerrechtlich
eine Verhaftung vornahm, so daß der Verhaftete gleichfalls
steigesprochen wurde. („Ges.“)

bomittag
standen, daß ganz plötzfich ein Nordweststurm einsetzte, dev
auch sofort die See ins Rollen brachte. Etwa 20 Fischer¬
boote aus Pröbbernau, Kahlberg, Vogelfang und Boden-
winkel befanden sich auf der Heimfahrt. Als sie in die
scharfe Brandung kamen, kenterten nicht weniger als
fünfzehn Boote und alle Insassen stürzten ins
Wasser. Sie konnten sich aber, theils mit anderer Hülfe,
in Sicherheit bringen. Die beiden Littkemanns. die mit
Rittker und Welm sich in einem Boote befanden, riß die
Brandung in See, und bevor man ihnett zu Hülfe eilen
konnte, waren sie verschwunden.

Danzig, 28. November. (Ein lusti ge 8*R e l se-
erleb niß) erzählt die „Elb. Ztg.“: Ein Danziger Groß-
kaufmanu hatte neulich eine Reise nach Königsberg unter¬
nommen, wo er „schlackiges“ Wetter und dementsprechende
Straßen vorfand. Da die Gummischuhe nicht mit auf die
Reise genommen waren, mußte der Danziger Herr zum
Schutz gegen kalte Füße wohl oder übel ein Paar neue

Gummischuhe in Königsberg erstehen. Das geschah denn
auch. Dann ging's zur Bahn. Der Danziger Herr hatte
es sich in den Polstern bequem gemacht und war eingenickt.
Da erwachte er. Der eine Fuß war ihm unangenehm kalt.
Als er genauer zusah, entdeckte er das Fehlen eines
Gummischuhs, den er irgendwo vergessen haben mußte.
Was sollte er nun mit dem einen Gummischuh? Er öffnete
dos Fenster und warf ihn hinaus. Am anderen.Tage
klingelte es zu zuhause in Danzig. Der Postbote über¬
brachte ein Packet mit dem — zweiten Gummischuh.

Fahrplan
der in Bromberg ankommenden und von Bromberg

abgehenden Eisenbahnzüge.

Ankunft in Bromberg.
Richtung von Berlin, Schueidemühl:

4.®2 früh. Schnellzug. — 9.08 vorm. — 1.28 nachm, von
Schneidemühl — 4.05 nachm. — 8.™ abds. — 10.2« nachts,
— 12-ü nachtS, Durchgangszug

Richtung von Königsberg, Danzig, Dirschau,
Graudenz, Laskowitz:

8,30 vorm. —11.30 vorm. —12.00 mitt. — 3.13 nachm. —

7.Ö9 abbS. — 10.22 abds. — 11.22 nachts.
Richtung von Insterburg, Alexandrowo,

6.09 morgen§, Durchgangszug von Alexandr. — 8.26 vorm.
— 12.55 nachm. — 3.13 nachm. — 7.22 abds. — 8.22 abds.
— 11.22 nachts, Schnellzug.

Richtung von Posen, Fnowrazlaw:
6.09 morgs. — 9.52 vorm. — 1.31 nachm. — .4.37 nachm.
— 6.22 abds. — 8.22 abds., Durchgangszug. —11.21 nachts.

Richtung von Schönsee, Fordon:
8.25 morgs. — 12.51 mittags. — 7.12 abds. — 9.22 abds.

— 11.12 abdS.

Richtung von Znin, Schubin, Rynarzewo:
8.24 morgs. — 1.00 mittags. — 6.12 abds. — 10.22 abdS.
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- 19.00

aus
Bromberg

nach
Fordon . ab
Ostrometzko. ab
CMmsee . an

Schönsee . an

Graudenz . an
Culm . . an

P-Z. P-Z- Gm'Z. P'Z. P-Z ! P -Z.
früh vorm. mittgs. nachm abds. abds.

5.15 9.20 2.00 4.13 8.06 12.22

5.35 9-41 2.20 4.51 8.22 12-12
5.47 9.56 2.32 5.14 — 12.55
6.30 10.37 3.14 6.58 1.37
7.09 11.12 415 7.48 —

■

—

7.26 1231 5.26 8.22 — —

7.10 — 4.00 7.20 — ■ —

P..Z. 1 P -Z. P'3
vorm. vorm. nachm.

au? Bromberg. ab 6 23 11.50 2.00
Zesuitersee. . . 0 645 12 12 2.22
Rynarzewo . . 0 7.00 12 28 2.38
Rensdorf . . .

# 7.13 12 41 2 51
Schubin . . .

- 7 30 12.54 3 04

Wonsosch . . . * 7.45 1.09 3.19
Jaroschewo . . 0 805 1.29 3 39
Znin .... an 8.16 1.40 3.50

P'3.
abds.

7-ü
7.12
7”
8.10
8-H
8.3*
8 57

9.2

^ E
Die zwischen 6 Uhr abends^und 6 Uhr morgens liegende»

Somatose
FLEISCH - EIWEISS

Hervorragendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vom. Friedr. Bayer &Co>, Elberfeld.
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Aus Stadt und Land«
Bromberg, 1. Dezember.

* Der Verein „Gemischter Chor“ Schweden-
höhe feierte am Sonnabend in Kleiuerts neu erbauten

Festsale» bei sehr reger Betheiligung sein drittes Stiftungs¬
fest. Eröffnet wurde das Fest durch drei Musikstücke, die
von einer gut besetzten Kapelle vorgetragen wurden; eS

folgte ein von einer Dame gesprochener Prolog, in welchem
der Gesang gepriesen wurde, und dann drei Chorgesänge.
Den zweiten Theil füllten außer mehreren Konzertstücken
die Ansprache deS Herrn Dirigenten Rektor Riese und drei

Chorgesange, darunter das mit Wohllaut und Exaktheit
vorgetragene „Nichts gleicht der Heimat“ von Freiligrath.
Nach dem dritten Theil, der den von Mitgliedern des
Verein- gut einftudirten Schwank „Herr und Frau
Schweppermann“ von Robert Hertwig brachte, trat der

Tanz in seine Rechte.
* Rückzahlung vo« Platzkartengebühr. Einer

neueren Anordnung des Herrn Eisenöahnminifters zufolge
ist Reisenden, die sich beim Einsteigen in einen Zug im Be¬
sitze von Platzkarten befinden, denen aber ein nummerirter
Sitzplatz im V-Wagen nicht überwiesen werden kann, in

Zukunft die Platzkartengebühr von der Station, auf der sie
den Zug verlassen, ohne Verzug gegen Rückgabe der be¬

scheinigten Platzkarte oder gegen Quittung zurückzuzahlen
Die Nichtbenutzung ist vom Zugführer auf der Rückseite
kurz zu bescheinigen. Die Reisenden sind vom Zugführer
auf diese Bestimmung aufmerksam zu machen und über die
weiteren Schritte zu belehren.

x. Jauowitz, 30. November. (Kohlengas-
bergt ft u n g.) Zwei Lehrlinge mtb ein Geselle
des Sattlermeisters Lupa von hier arbeiteten vor¬
übergehend bei dem Rittergutsbesitzer Brudnecki in
Modrzewicie. Es wurde ihnen hier ein Stall als
Schlafstätte angewiesen. Die jungen Leute machten
es sich aber ohne Wissen der Herrschaft irr einer
nicht bewohnten Stube bequem. Nachdem sie den
hier stehenden schadhaften.Öfen vorgestern geheizt
hatten, legten sie sich ahnungslos schlafen. Da aber
das Brennmaterial, Holz, Kohlen und Lederabfälle
noch nicht verbrannt war und sie den Ofen ge¬
schlossen hatten,, entströmten Gase, von welchen alle
drei betäubt wurden. Es war nun ein Glück, daß
die Leute nach Anordnung des Brudnecki schon um

4 Uhr früh geweckt werden sollten. Nachdem ein
Dienstmädchen etliche Male vergebens geklopft und
gerufen hatte, eilte sie zum Herrn, welcher die von
innen verriegelte Thür gewaltsam öffnen ließ. Alle
drei lagen auf ihren Lagern leblos da. Die sofort
angestellten Wiederbelebungsversuche unter Zuhilfe¬
nahme eines Arztes aus Ianowitz waren von Er¬
folg, doch liegen die Unglücklichen schwer krank dar¬
nieder.

Bunte Chronik.
— Chicago, 29. November. In dem zur

Erzeugung des elektrischen Lichtes dienenden Ge¬
bäude der Fleischverpackungsgesellschaft von Swift

erfolgte heute eine Explosion, wodurch 7 P e r-

f o neu ge tob tei und 20 verletzt wurden; 2
Mann werden vermißt.

— Eh icago, 29. November. Nach neueren

11 Personen umgekommen.

Letzte Drahtnachrichten.
U Thor«, 1. Dezember. (Pr ivattele-

ramm.) Heute erfolgte die Eröffnung der
mrch Kreis, Provinz und Stadt erbauten normal-

spurigen Kleinbahn nach dem Grenzorte Leibitsch,
wodurch eine bedeutende Mühlen- und Ziegelin-
durstrie Bahnanschluß erhält.

U Thorn, 1. Dezember. (Privattele¬
gramm.) Nachts ist gegen die Stadt Thorn Eis¬
stand eingetreten. Da die Eisdecke sehr sckwach ist,
wird die Herstellung einer Fußgängerbahn erst in
einigen Tagen erfolgen können.

Neunkirchen bei Saarbrücken, 1. Dezember.
Gestern wurde hier das Denkmal für den verstorbe¬
nen Freiherrn von Stumm-Halberg enthüllt. An
der Feier nahmen u. a. Generaloberst Freiherr von
Loö, der kommandirende General des 8. Armee¬
korps, Generaladjutant von Deines, der im Namen
des Kaisers einen Kranz am Denkmal niederlegte,
theil.

London, 1. Dezember. Amtlich wird gemeldet,
daß in Zukunft die Erlaubniß für die Einwander¬
ung nach Transvaal oder dem Oranjestaat nur in
den Häsen Südafrikas ertheilt werden soll. Per¬
sonen, welche nach Transvaal oder dem Oranjestaat
reisen wollen, sollten sich vor der Abfahrt bei dem
zuständigen Amt bezüglich der Erlaubniß verge¬
wissern, da diese von dem Zuständigen Amt zur Reise
in Transvaal oder dem Oranjestaat ertheilt wird.
Ohne solche Erlaubniß reisende Personen würden
den Befehl erhalten, das Land zu verlassen und sich
ferner eine Geldstrafe oder Einkerkerung zuziehen.

London, 1. Dezember. (Reuter-Meldung aus
Garreno vom 26. v. Mts.) Der Mullah hat einen
Zug von Kameelen hierher gesandt, welche Vorräthe
trugen, die der Mullah im Gefecht mit Oberst
Swayne erbeutet hatte und die alle unbrauchbar ge¬
macht waren, desgleichen sandte der Mullah eine
herausfordernde Botschaft nach Bohotle, wo eine
Kompagnie Bombay-Grenadiere und eine Abtheil¬
ung Sikhs liegen. Der Mullah hat außerdem starke
Vorposten rings um Bohotle in einer' Entfernung
von 1000 Aards bis 4 Meilen entsandt, mit dem
die englischen Vorposten Schüsse wechseln.

Aden, 1. Dezember. Die,,'Berl. Morgenpost“
meldet-von gestern: Der Kommandeur der hiesigen
Militärbehörde stimmte dafür, daß die Jahreszeit
für eine nachdrückliche Weiterführung des Feldzuges
im Laude der Somalis, und da die Regenfälle auf¬
gehört haben, nicht mehr geeignet sei. Es wird
daher wohl bis zur nächsten günstigen Jähreszeit

der weitere Vormarsch aufgeschoben und bis dahin
wahrscheinlich, abgesehen von den Verstärkungen
der militärischen Positionen, nichts unternommen
werden können.

München, 1. Dezember. Der Prinzregent
sandte gestern dem bairischen Finanzminister
aus Anlaß seines 26jährigen Minifterjubiläums
ein huldvolles Handschreiben. Heute wird
dem Minister das Ehrenbürgerrecht von München
verliehen werden.

London, 1. Dezember. Die „Times“ meldet
aus Bangkok vom 29. v. Mts.: 1500 aufstän-
dische Sh ans haben den Mekong überschritten
und sich aus dem linken Ufer, gegenüber Kräng-
kong, den Franzosen übergeben.

Athen, 1. Dezember. Die Wahlen sind ohne
erheblichen Zwischenfall verlaufen. Wie bis jetzt
bekannt, ist in Athen die gesammte Liste der De-
liannysten durchgedrungen. Die Deliannysten ver¬
anstalteten lärmende Kundgebungen in den Vor¬
orten der Stadt.

Madrid, 1. Dezember. Aus Anlaß der Wie¬
derkehr des Todestages des einstigen Präsidenten
der Republik Pi y Margall hielten gestern die Re¬
publikaner eine Versammlung ab, zu welcher von
258 Städten Zustimmungskundgebungen eingegan¬
gen waren. Es wurden heftige Reden gegen den
Klerikalismus und zur Verherrlichung der Revo¬
lution gehalten. Der Deputirte Leronr forderte
sodann die Anwesenden auf, auf dem Grabe Pi y
Margall einen Kranz niederzulegen und zum Ge¬
wehr zu greifen, um sich die Rechte zu erobern.
Aus dem Kirchhof, wurden gleichfalls heftige Re¬
den gehalten.

Paris, 1. Dezember. Die deutsche Kolonie und
der deutsche Hilfsverein gaben gestern ein Ab-
s ch i e d s b a n k e t t zu Ehren des Botschafters
v. Schlösser und des baierischen Gesandten Frei¬
herrn v. d. Tann.

Marseille, 1. Dezember. Infolge des Ma¬
trosenstreiks sind zur Aufrechterb altung der
Ordnung zwei Dragonerregimenter und 130 Gen¬
darmen hier eingetroffen.

Berlin, 1. Dezember. Me letzte Nacht ver¬

brachte der H e r z o g- von Sachsen-Alten¬
burg, wenn auch -durch Husten gestört, besser als
die vorherige. Heute Morgen war die Temperatur
37,9, Puls 90, Athmung 30. Der Herzog be¬
findet sich noch sehr schwach, doch Beginnt der Appe¬
tit wieder sich zu regen.

Magdeburg, 1. Dezember angekommen 1 Uhr .15 Min.

Kornzucker vöu 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig.

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

Wasferftände.

krulkilrömflihtt».
In dem Konkursveriahren über

das Vermögen des Schuhmacher-
meisters .

August Brekau
in Bromberg

ist in Folge eines Don dem Gemein-
schuld ner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Verg'eichstermm
auf den 2:4. Dezember 1902,

vormittags 10% Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes anberaumt.

Der Ve-rgleichsvorschlag ist auf
derG richtsschreiberei Abtheilung 6
deS Amtsgerichts zur Einsicht der
Betheiligten niedergelegt. (3

Bromberg. d. 27. November 1902.
Der Gerichtöschreiber

desKöniglicheuAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 2. De¬

zember, morgens 8% Uhr, wird
die Gasleitung an der Danziger
Brücke mit der nuf beut Tbeater-
platz liegenden Leitung verbun¬
den. Bei dieser Arbeit kann der
Gasdruck soweit sinken, daß einige
Flammen erlöschen. Zur Ver¬
meidung vonGasauSitrömuti-
gen mit) der damit ver¬
bundenen Gefahr we den die
Gaskoiisnmenten darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß alle Gas¬
hähne geschlossen sein müssen
bezw. daß Räume, in denen wäh¬
rend der angew denen ZeitFlammen
brennen, nicht ohne Aufsicht
bleiben dürfen. (272

Bromberg, h 29.November 1902.

Der Magistrat.
Direktion

der Gas- und Wasserwerke.
Metzger.

29. 1.

8,70—8,95 8,70—8,90
6,90-7,20 6,90—7,15

29,45 29,35
1 [29,20 29,20

[28,70 28,70

ä Pegel
zu

SBaifccftfinbe Ge.
Ge¬

6»

i Taz m rag m gen
ra

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau. . . . 28. 11. 1,10 29. 11. 1,13 0,03 —

2 Zakroszym . . . 21. 11. 0,53 22. 11. 0,53 —

3 Thorn .... 28. 11. 0,78 29. 11. 1,24 0,46 v.-.

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg §’#egel
30. 11. 2,76 1. 12. 2,78 0,02

.5 30.111. 5,38
1,90 1.112. 5,38

1,90 z
-r

Goplosee. *

6 Kruschwitz . . . 27.111. 2,02 28.111. 2,02 — —

Netze.
7 B«k°schschl.^-P-g«l 30-

30.
11.
11.

3,70
1,66

1.
1.

12.
12.

3,70
1,66

— ~

8 Bartschm. ! . . 30. 11. 1,38 1. 12. 1,36 — 0,02
9 12. Grom. Schleuse 30. 11. 0,54 1. 12. 0,46 — 0,08

10 Weißenhöhe . . 28. 11. 0,18 29. 11. 0,16 «— 0,02
11 Usch 28. 11. 0,72 29. 11. 0,70 — 0,08
12 Czarnikau . . . 28. 11. 0,80 29. 11. 0,79 — 0,02
13 Filehne .... 28. 11. 1,40 29: 11. 1,32 — 0,01

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 1.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3%% do.
3%% do. conv.

3% Pr. Cons.
3' z% do.
3%% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf
3 i/2% do.
3%% do. C.
Weftpr. Pfdbrf.
3%% alte I

Westpr.Pfdbrf'.
3%% alteil

„ neue II
3% alte I

,/ „ It
„ neue It

Börsendepeschen.
Dezember, angekommen 3 Uhr 15 Min.

29. 1. Kurs vom 29. 1.
3Vg% Brombg
Stadtanleihe 98,25 98,26
4% Bromberger

Stadtanleihe 103,40 103,60
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf.

216,65
91,50

102,00
101.90

91,40
101.90
101,75
102,20 102,10

216,70
91,05

101.90
101.90

91,40
101.90
101,80

99.10
98,70

99,25
98,20

98.10
98.10
89,00
88,50
88,40

99,25
98,80

99,00
98,20

98.10
98,A
89.10
88,60
88,50

Jnowr.Salzbg. 124,00123,75
Disk.-Commdt. 188,00 188.30
Berl.Handl-Ges 155,30 155,25
Deutsche Bank 210,50
Oefterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4° b
Privat-Disk.
Spiritus 70erlc

50er loco
Umsatz: —

Tendnz: geschäftslos

210,75
16,70

200,25
166,10

77,25
103,40

31 '*
42,20

211,00
211,00

17,10
200,75
166,10

77,25

Berlin, 1. Dezbr., (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.
29. 1.

Weizen Dezemb. 153,25 153“,75
„ Mai 155,50 155,75
„ Juli

.
.

Roggen Dezbr.!l39,00 139,00
„ Mai 139,00 139,00
„ Juli 1139,00

Hafer Dezemberz 137,25 138,75
„ Mai 1135,00 135,25

29.
Mais Dezember 132.75

Mai

1.
134,00

109,75 110/30

Rüböl Dezember
„ Mai

Spiritus 70er
loco

49.00
48.00

49,10
43,30

42,20 —

Danzig, 1. Dezember angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: flauer 29. I 1.

bunter und hellfarbig — 145—46
hellbunter 149—50 149—50
hochbunten und weißer 151—53 151

R vagen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer 124 25
loco 714 Gr. transit. 91

149-50
151

124
90

Vmi« zu« 6d)u|e
der Kinder vor Ansnutznug

«ud Mihhanblung.
Mitglieder-Versammluvg.
Freitag,d.l2.Dezember1992

nachmittags 5 Ubr
tut Saale der hohereu Töchterschule.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Thätigkeit des

Vereins im vorausgegangenen
Geschäftsjahr.

2. Kassenbericht.
3. Erciänzungswahl eines Vor¬

standsmitgliedes. (36
Der 93 d t ft tt u d.

werden tu und außer dem Hause
angefertigt, sowie Dekorationen,
der Neuzeit entsprechend, zu sehr
billigen Preisen. A. Mennig,
Tapezierer, Vlktoriastr. 12.

» Kauf und Verkauf

TchliviM aus Feder«
«. 1 ArdcitSwageil,

ca. 20 Ctr. Tragfähigkeit, zu
kaufen gesucht. Wo? zu erfahren
in der Geschäftsst. d. Ztg. (86

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 2. Dezember,

vorm. 11 Uhr. werde ich auf dem
Neuen Markte auf beut Hofe
des Herrn Hammer:

1 Wäschespind, 1 Kleiderspind,
1 Sophatisch. 1 Sniegel mit
Konsole, 4 Nohrstühle, 1 kl.
Tischchen, 1 kleinen vierrädigen
Wagen

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern. (159

Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.
Eine angekaufte 7 Mon. alte,

- (Lady, 70 om hoch, weiß, mit
gelben Vlatten, Kopf, Ruthe und
weiße Blässe, mit gelbem Stern
tu dieser auf Oberkopf, am 29.
Rov.. nachm. 4 Uhr an d. Fang-
biücke entlaufet,. — Bei
aioltzendorlT, Schlenfenau.
gegen Belohnung abzugeben. (36

10 Mark
sind in meinem Geschäftslokal
gefunden worden. — Verlierer
wolle sich melden. (123

Friedr. EMec&e,

zu verkaufen.
E n zweistöckiges Wohnhaus

mit 2 Lüden, in bestem Zustande,
in fester Lage einer Kreisstadt in
P o m m eru belegen, für jedes
Geschäft passend, ist sehr preis-
werth (31500 Mk.) sofort zu ver-
verknufen. Näheres bei (138
Franz Burke, Schriftsetzer,

Crone st. Br.

In sämmtlichen Abtheilungen meines
Verkaufshauses

beginnt heute der

Weihnachts-
Ausverkauf

und ist bei allen Waaren bedeutende
Pr elsermässtgung eingetreten.

Leo Brückmann,
Frledrlchsplatz 34.

Kleereiber „vietsr“
ii. 1 Dampfdreschmaschiue

sofort zu verleihen.
Gudopp, Bromvg.,Berlinerstr. 18.

Neue Ladeneinrichtung, für
jedes Geschäft passend, sof. z. verk.
Zu erst. Danzigerftraste 4«.

Geldspind, Kopirpresse,
mehr. Kronleuchter zu verkfn.
Off. u. €. 8. 99 a. d. Geschäftsst.

1 Kinderdreirad tu. Fellpferd,
2 Dreiräder f. Kinder v. 6—10
Jahren, spottbillig zu verkaufen.

0. Lehming, Korumarktstr. 2.

1 wenig gebraucht. Klavier
sehr Preiswerth zu verkaufen.

Herse’fd&e Musikalietthandlg.

Sehr eleg.SszW *tw'
auch gebr. Schlaffophas stehen
s. bill. z. Vk Biktoriast. 12, H. r.

I Tiiselklmer, hüten,^ftehr
spottbillig zum Verkauf bei (33
O. Lehming, Kornmarktstr. 2.

5 Pinninvs, 1 Harwoiniiiil
verkauft ganz billig. Kroll,
Klavierstimmer. Dauzigerstr. 56.

Vornehme «jähr. Fuchs¬
stute, absolut fehlerfrei, 1,68 m.

bequem, leicht zu reiten, f. 1600 M.
z. verk. Für Juf.-Ossiz. bef. geeign.
Ober-Leutnant Lanz, Bromberg.

Ein gut aufgearbeiteter
Sorgstuhl, billig zu verkaufen.
Gehrke, Bahnhofstraße Nr. 67.

,Deut80heVakanzen-Po8t‘@ 6 Hnneit.

125 Mk. nt. Mmt
u. Prov. Ia. Hamburger HauS
sucht an all. Orlen resp. Herren
für den Verkauf v. Cigarren an

Händler, Wirthe, Private u. s. to.
E. Schlotke & Co., Hamburg.

Bote gesucht
für größer. Verein. Gehalt 350 M.
eventl. mehr pro Jahr. Offerten
mit Zeugnissen unter v. G. 2 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (479

Arbeitsbursche verlangt
B. Änstädt,

Verl. Rinkanerstr. 3.

Orb. Laufbursche gesucht.
F. v.Kiedrowski, Friedrichstr.49.

SST Vertreter __

für ernt epochemachende Neuheit,
welche sich spielend leicht verkaufen
läßt, gesucht. Der Artikel hat in
ganz Deutschland den größten An¬
klan

* ' ~

H. i

Vogler A.-6., Frankfurt a. M.

mr Sdjneiifiin
für Damen- und Kinderkleider

empfiehlt sich
Posenerstr. 21, Hof links Part.

Leine Zvns^he
wird saub. u. bill. geplättet b. Frau

ig gefunden. — Offerten sub Czerwinskl, Viktoriastr. 14, Hof.
612864

Plah-Vertreter,
welcher Waarenhäuser u. Gärtner
regelmäßig besuchen kann, für gut
lohnenden Artikel von einer Spe¬
zial-Fabrik gesucht. Offerten unter
B. 511 an Haasenatelu &Vogler,

A -G. Leipzig.

Hnnsdienev
tüchtig u. nüchtern, verlangt fof.

L. Marcnse Sachs.,
1640) Kornmarktstr. 7.

Suche zum 1. Jan. eine tüchtige

Kochmamfell,
erfahren in ff. Küche, Schlachten,
Backen u. Behandlung der Wäsche.
Zeugnisse und GehaltSforderung
bitte einsenden. (1 8

P. eeorge, Rittergut-besitzerin
Deuzig i. Pomm. b. CallieS.

Ein anstäud. Mädchen f. All.
z. 1, Januar von einz. Dame gef.
Meldung Kornmarkt 9. I r.

Tüchtiges Mädchen
wird zu kinderloser Herrschaft
zum 1. Januar gesucht, auch durch
Miethsfrau. Meldungen an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mn Mädchen
zum Flascheuspülen kann sich
melden Karlstr. 9.

Jung. anst. Dieustm. f. kl. Haus
halt v.1.Jan.qes. Elisabthst.41,vt.r.

Saubere AusivurtefrLu'v'L
Bahnhofftr. 31a, 3 Tr. l.

Saub. Aufwartung v. sogl.
Verl. Dauzigerstr. 149, II l.

Eine Aufwärteriu sofort ver¬
langt Riukauerttr. 21, pt.

Aufwarte- oder Neiumachc-
stelleu sucht Frau Schipplink,
Bahnhofstraße 70, I. Eingang.

Mädch.f.All.vl.Jan,Mädcken
v. fof. empf. Fr. Joseithine Kreft,
Gesindevermietherin,Bärenstr.2,II.

Tücht. Stubenmädchen f. Güter
V.Nenj. u. e.Pfleger. f. alte Herrsch,
sucht v gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin, Bhndfstr. 65.

Perfekte Kviliin,
Stuben, u. Küchenmädch., Frau z.
Schweinefütt. u. Kntscker z. Milch¬
fahren ucht Frau Helene Iden,
Gesindevermietherin, Bhuhsste. 70.

Sofort Wohuuug
von 3 bis 4 Zimmern, nebst Zu,
behör, möglichst Nähe Töchter¬
schule oder 129 er Kaserne, gesucht.
Prsisangebote bis spätestens 6.12.
1902 an Meyer, Juowrazlaw,
Jakobstraße 9 erbeten. (138

Kornmarktstr. 5
Laden, Komi., m. u. o. Wohn.
T. jed. Pr. zu Perm. (422

mmt s,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver«

miethen. Näheres bei (29
Marcus, Kornmarkt 3.

Boliniitfleii v. 3 u. 2 3iu>.
in, d. Krouerftr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftratze 4L

3 «. Iziiumrise Wchiuug,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, vrrsitzungs-
halber sofort zu vermiethen. Zu
erfr. Schleuseuau, Kirchenstr. 7.

Todesbalb. ist eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör von
sofort ober später zu vermiethen.
Gleichzeitig auch Nachlaßsachen zu
verkaufen. Berlinerstr. 14, II.

Duiirigerstrabe 136IU
eine freundliche Wohnung, zwei
Stuben, große Küche. Entree u.

reiäilich. Zubehör sofort zu ver¬

miethen, evtl, auch Garten. (36

2 Wohnn» zeu
a 8 Zimmer, 1 Kabinet und 4
Zimmer sofort zu vermeth n.

36)— Berlinerstr. 29.

Z u vermiethen:
Bahnhofstr. 50, Iu.II je7Z.

K., Badz.
Johannisstr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkestr. 7, Helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld, Bahilhofstraße 32,1.

WeltzienM 5
ist die II. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchenst., Burschen¬
gelaß u.Pferdest. vom 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. spät, zu vermiethen.

Billll Dunzigerstrube 67,
Mansardenwohnung, 3 Zim¬
mer und Küche zu vermiethen

Wilbelmstr. Ar. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Eine herrs-ustl. Wohnung
von 8 Zimmern, Badeeinrichtuiig
und sämmtl. sonstigen Zubehör,
auf Wunsch auch Pferdestall und

Burschengelaß, ist vom 1. 4. 03 ab
zu vermiethen. Dauzigerstr. 71.

1 Stube mit Küche, 1 Stube
ohne Küche z. verm. Danzigerst. 50.

Emps. Wirthin, Stütz.. Kinder¬
fräulein, sowie Mädchen jed. Art.
Fr. Hedwig Dydrynski, Stellen-
Vermittlerin, Neue Psarrstr. 7/8 I. Ein wöbl. Zimmer zu ver.

Daselbst erhält Personal Stellg. miethen. Burgstr^ 28 a. Fischmarkt.

Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. rc., Gaseinrichtuug,
Brnnnenstr. 5 z. verm. 450 M.

Eine Fnmilien-Wohuuttg
ist von fof. zu verm Zu erftage«

Friedrichsplatz 21 int Laden.

Kleine Wohnung 6,Sr
Posenerftraste 35. Nathan,

Crohe helle Lugerrännie,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahuhofstr. 5.

Junge Dame sucht einfacher
wöbl. Zimmer ev mit Pension.
Offerten unter O. B. 281 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

1 ober 2 mbl. Btniintt
mit oder ohne Pension an einen
Herrn vom 1. Dezember zu verm
31) Elisabethstr. 7, 2 Tr.

Ein seht «'Abt. Zimier
nebst Kabinet v. sofort zu verm.
34) Kirchenstraste 10.
Möbl. Balkonzim. i. d. erst. Et.
m. sep Eing. v. l.Dez. ab z. verm.
Löwestr.3, vis-ä-vis der Hauptp.

1 möbl. Ziinrner tSSf
zu verm. Hcineftr. 10, Part. l.
Daselbst auch fräst. Mittagstisch

Ein gut möbl. Zimmer
z. verm. Kasernenstr. 9, II. I.

Möbl.Zimm. m.Pens. z. verm.

Frau Pfuhl, Töpferstr. 18, I r.

Möbl. Z. v. 10 M. a. auch mit P. z.
vm. Fr. Kowski, Schwedrnstr. 3,11.
Ein gut möblirteS Zimmer

mit auch ohne Pension sofort zu
vermiethen. Berlinerstr. 30, II r.

Kleines möblirtes Zimmer
für 10 Mk. zu vermiethen.
36) Näh. Karlstr. 1, Tr.

Hinweis.
Der Gesammtauflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro«
spekt bei betr. Rothe Kreuz.
Lotterie der bekannten Lotterie-
Kollekte von v. M. Engelhard,
Hamburg worauf wir un¬
sere Leser besonders aufmerkt am
machen. Da die Ziehung dies«!
beliebten Lotterie schon am 13.
Dezember 1902 beginnt, so ist
schleunige Bestellung zu empfehlen.



I

ZlvMgSvMigerllllg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Rogowo
belegene, im Grundbuche von

Rogowo, Band II, Blatt Nr. 60,
zur Zeit der Eintragung deS

Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Handelsmannes M i.

ch a e l i s Jacob eingetragene
Grundstück.

bestehend auS Wohnhaus mit

Hofraum und Stall, mit 617

Mark Gebäudesteuernutzungswerth
(Grundsteuermut errolle Artikel
Nr. 69, Gebäudestcuerrolle Nr. 45)

am 26 Januar 1903,
vormittags lOl/z Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 3

versteigert werden.
Der VersteigerungSvermerk ist

am 15. April 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Znin, den 24. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von: A.

5000 Stück Achslagerkasten für
Wagen, fertig bearbeitet mit Be¬
schlag. in8Looseu. B. 2019000 kg
Stahlgußbremsklötzen inl9Loown,
für die Direktionsbezirke Berlin,
Magdeburg, Halle a. S., Stettin.
Danzig, Bromderg und Königs¬
berg i. Pr. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit ent¬

sprechender Aufschrift bis zum
19. Dezember 1902, vor

mittags 11 Uhr, an das
Rechüungsbureau in Ber¬
lin W. 35, Schöneberaer Ufer 1-4,
einzureichen. Angebotbogen undBe-
dingungen können im Zentral¬
bureau daselbst, Zimmer 420, ein¬

gesehen, auch von dort gegen post-
it. bestellgeldfreieEinsendung
von 2 Mark für A und 0,50 Mart
für B baar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuschlagsfrist bis
18. Januar 1903. (96

Berlin, den 28 . November 1902
Königl. Eisenbahndirektion.

MM
■■TTF Uen Hausfrauen zu
M ü tVeihnachts-Bei-
MM gaben angelegent-
S B liebst empfohlen:

iß m Sioefflng’s
Eulen-Seife

ia schönen Cartons a 8 St.

m

Rothe Kreuz
Lotterie.

Ziehung vom 13 —18.
Dezember 1902.

NurbaareGeldgewinne

1
25000 Muk u. f. w.

Origiual-Loosc ä 3 M.
30 Pf. Porto »Liste 30 H.

= 3 Mk. 00 Pf.
versendet (133

Eduard Reis,
Bankgeschäft,

Braunschweig.

i

Tuet;-Reste
zur Herren- und Knaben¬

konfektion, sowie

8UiberBol«ii.6nieit sMt
giebt billig ab

Katharina Merres,
1

Tuch- u. ileftchanMung,
Bahnhvfstraste 2, I. Etage.

VollUil-ige
mit Zun nullen

zu billigsten Preis n.

Verzeichniß gratis und frei.
Mittler’fdje PnchhLtg. A. Fromm.

WllttllllM
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt .durchausharm¬
losen Methode.— Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, llltcWarcit.

wie diese Abbildung,

Seltene Gelegenheit.
Das Coid-, Zilbrr-, Juwelen-, Uhren- und

Alfenidewaareiilager
des verstorbenen Juweliers Ad. Iloelmel, Friedrichstratzc
Nr. 1 soll bis Januar geräumt sein, daher bekannt reelle

Waare zu ällerbilligsten Preisen.
Auch ist das Lager im Ganzm mit oder ohne Hans

zu verkaufen. (6

Die BetrietisM
der Zukunft.

Ueber 400 Anlagen im Betrieb bezw. in

Auftrag.
Seit über Jahresfrist ist oben abgebildete Sauggas¬

motoren - Anlage der Gasmotoren • Fabrik, Deutz
in Verbreitung, welche infolge ihrer ausserordentlich
geringen Brennstoffhosten bei einfacher Anlage
und Bedienung alle bisherigen Kraftmaschinen in
Schatten stellt. Das Gas wird durch die Saugwirkung
des Motorkolbens und Einsaugen eines Dampfluft-
gemisebes in den mit Kohlen gefüllten Generator er¬

zeugt. Der nöthige Wasserdampt wird ohne besondere

Feuerung erzielt, indem der Deckel des Generators als

Verdampfer ausgebildet ist.
Diese Sauggas-An läge erfordert überaus wenig Raum

und kann ohne Konzession überall da aufgestellt werden,
wo ein Zimmerofen unterzubringen ist. Wie bei einem
Füllofen, so ist auch an dem Generator die Bedienung
so eingerichtet, dass nur etwa zweimal des Tages der
Füllschacht mit Kohlen zu beschicken ist. Das Reinigen
des Rostes kann anstandslos auch während des Be¬
triebes erfolgen. Nach längeren Betriebspausen, in denen
der Generator wie ein Füllofen mit gedrosseltem Zuge
weiter glimmt, wird die Glut in wenigen Minuten mit
einem Seinen Uandgebläse angefacht und die Anlage
ist betriebsfähig.

Die Brennstoffkosten betragen per Pferdekraft und
Stunde nur ca 3 / 4 —D/2 Bfge., oder in 10 Stunden

10
P?' M

.

k' bVnfaZr6n

: so “, l— l I:—/ nooh billiger\
Besitzer irgend welcher Betriebsmaschinen bitten

wir, ihre Ausgaben den vorstehenden gegenüber zu

stellen und wird'sich dann in fast allen Fällen ergeben,
dass bei Aenderung des Betriebes in Sauggas die Neu-

Anschaffungskosten für letzteren in kurzer Zeit erspart
werden und von da ab jährlich grosse Summen für
Betriebsmaterial weniger erforderlich sind. (56

Prüfet Alles, das Beste behaltet.

Gasmotoren FalrikDeutz
Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 8.

Nähere Auskunft ertheilt auch: H. Krause, Maschinen»
fabrik, Bromberg, Wilhelmsirasse 85c.

Sanatorium SeMerban.

da viele werthlose

Nachahmungen
angeboten werden.

Fritz Schulz jun.,
Aktiengesellschaft, Leipzig«

Bettfeder»
auch abgeholt.Geschw. Albrecht,
62) Kasernenstr. 7 neben der Post.

Nur 10 Minuten vom Hauptbahnhof ßchreiberhau,
Riesengebirge. HerrlicheWald- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- u.Wintercur. Mil«!eWasser¬
anwendungen, Dampf* und Heissluft-, sowie Mediclnal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Elsen¬
lichtbestrahlung nach Einsen. Luft- u. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckorkrankheit). Verpflegung In
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterluftbad. — Pro-

specte mit Bildern gratis und frei. (113
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

früher Assistent bei Dr Lahmann.

-Men, schmerzhaften ptssleiöen
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) Hat sich da» Sell'sche Universal-$TeiI»
mittel, bestehend an8 Salbe, Gaze, Blutreinignngsthee (Preis komplett Mk. uoO)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Universal-tzeilmittel, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen,' ist ächt
»ar allein zu beziehen ourch die Seii'sche Apotheke, Osterhofen (Niederö.)

Eell's Universal-Heilsalbe, Gaze und Blutreinignngsthee sind gesetzlich geschützt.

Riessner
OcFen

bieten durch Ihre Schönheit und ihre vorzüglichen eknrlchtungen

eine wirklich ideale Zimmer-heizung

sowohl hinsichtlich aller hygienischen Forderungen, als auch

bezüglich der BequemUdikeft Des flnheizens und der sonstigen

Bebienung. einmalige finfeuerung genügt für Den ganzen Winter.

Bedeutende ersparnls an Brennmaterial;

6er Patentregulator regelt die feuerftärke von Grab zu Grad.

Nicht zu verwechseln mit Nachahmungen,
daher den Namen „Rleßner“ beachten.

iteiipNenBiany Kitter,Bromliers.

Fächer
■}T5Pf.
100 bis 90 M
:M.

’i 1,85 Pb.
11J

7

mit dem transatlantischen. Doppelschrauben-Pracht-

Schnelldampfer Auguste Victoria
nach dem eigens für solche Reisen vollzogenen Umbau

einer^der grössten, , schnellsten und comfortabelsten Dampfer der Welt.

Abfahrt von Genua 22. Februar 1903,
Angelaufen werden die Häfen: Villa Franca (für Nizza, Monte Carlo),

Syrakus, Malta, Nauplia (für Tyrinth, Argos, Mykenä), Kalamaki
(für Korinth, Akrokorinth), Piräus, (Athen), Constantinopel, Beirut

(für Libanon, Baalbcc, Damaskus), Jaffa (für Jerusalem, Bethlehem,
Thal Josaphat, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc.), Caiffa (für Nazareth,
Tiberias, See Genezareth), Alexandria (für Cairo, Nil, Pyramiden von

Gizeh und Sakkarah, Memphis, Luxor, Karnak), Messina (Taormina),
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Capri, Sorrento, Pompeji, event,

Rom), Genua. Reisedauer 46 Tage, Fahrpreise von M. 1000 an.

Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft
zu haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg,
Vertreter in Bromberg: (206

W. Herbert, Cichoriens brasse No. 8.

Gazefächer mit
Malerei u. Flitter- , e

besatz 00 :i J ’

1.00, 1,50, 2,00, 3 00 bis 90 Mk.
p. Stück.

Straußfeder-
Fächer

u. Famasie von,
2.00, 3,00, 4,50, 6,00 bis 200 Mk.

p. Stuck. (30
Wildfeder- )
Ä“*« 2,75 m.
Saison von t

.3,50, 4,50, 6,00, 7.50 bis 60 Mk.
^

p. Stück.
Einen Posten

vorjähriger Fächer
für die Hälfte des Werthes

empfiehlt das

Wer-SpezicheMt
Rudolf Weissig,

10. DliilzigeiAcht 10.
fflUF“ und Filiale

4. PMcch 4

Hum Bachen und Rochen
mit Zucker fein verrieben, in den
über 25 Jahre bekannten Päckchen

zum Hausgebrauch.
1 Päckchen 20 Pf.,5 Päckchen 75 Pf.

Koch- und Backrecepte
verfasst von Lina Morgenstern

gratis.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an Stelle

von Vanille - Zucker,
in Beuteln ä 10 Pf. und Streudosen äSOPf.

Kugel-VantIle
eine Kugel auf eine Tasse Thee, Milch,

Kaffee, Cacao.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pf

Neu! Interessant!

Veilchen • Perlen
aus Jonon o D. R.-Patent

zur Bereitung köstlichster neuer Speisen
mit naturgetreuem Veilchen-Aroma.

Kochbuch „Die Veilchen-Küche“ gratis.
Packet 40 Pf.

Alle Packungen echt und unter Garantie
des Originalproductes der Erfinder, wenn

mit Namen Haarmann & Reimer
versehen.

Generalvertreter:
Max Elb in Dresden-Löbtau.
Zu haben in Bromberg bei:
Emil Boettger,
Emil Gliaskel,
JoJuu'iies Freut z,
Wilhelm Beyde t aun,
Dr.AurelKr.atz i Weltmarkt 3,
Vict.-Drogerie j Rinkauerstr.l,
Emil Mazur,
Carl Schmidt. (190

Ersetz für teures Fleisch.
SMIhmititfr drachuahm. od.Geld
ömillllHgC vorh. eins. Fracht¬
frei ohneNebenberechn. ».sonstwas,
lijll extra Ia grüßte Original M
-ivu Vollfettheringe 12 M.

Ber Post franko. (118
Ost 100 Bismarckherittge 2,90 M.
Ov—100 Delikateßyer.uge2,90 M.
Vst 160 marin. Herinae 2,90 M.
Ov 100 Goldbückl.ff.f.3 M.u.2^/» -

^PDsse^LWL
feinste Vollbücklinge f. ger. 3 M.
feinste nt. Rollmöpse m. Einlage
3 M., 3V-i M. Poschofe ff. Salz.
Fettheringe bis 80 1 2 / :, M. 10 Dos.
Oel-Sardinen nt. Schl. 5bz M.

Fis-l)trei-kLLWKL
Prämiirt WitthtMlfts 1,1 Ebren-
Wien 1902 -vUvikttst- Medaille.

Kochet, Bratet, Backet
mit

PALMIN
der besten Pflanzen butter. Sämmtliche mit Palmin hergestellte
Speisen werden äusserst wohlschmeckend. Man achte genau
auf die der Firma H. Schlinck & Co. in Mannheim gesetzlich
geschützte Bezeichnung „Palmin“ und weise minder-
werthige Nachahmungen zurück. Palmin ist erhältlich bei
Ernst Bahr,
j. Bachinskl,
O. F. Andreas,
Herrmann «rischke,
Theodor Hierick,
Blum «fc Copek,
A. Buzalla,
Emil Chaskel,
Eduard Cont,
Joh’s Creutz,
Carl Freitag,
Otto Göring,
Carl Ganse,
Emil Gerber jr.,
Otto Heibutzki,
D. Höhne,
Wilhelm Hildenbrandt,
Max Klein,
Arthur Lemke,
Roman Lndwik,
J. Lindaer, (135

Wilhelm LuckwaldAcht,
Reinhold Loosch,
Paul Lotz,
Arthur Lotz,
J. Laszewski,
H. E. Lemke,
Otto Majewskl,
Joh’s Milanowskl,
Carl Müller,
Erich Aoack,
Gebrüder Anbei,
Robert Pohl,
Julius Prorok,
Bruno Prenzel Aachfg.,
P. Rosenfeld Aachs.,
Rudolf Schulz,

SchleusenauM. Tenius
A. Wegner
Paul Wedell,
Wilhelm Weiss,
Wilhelm Weimann.

Herren-«. Knaben-
Konfektionsstoffe

in schwerer bester Qualität,

ÄIcibtrMe in jeb. keine,
LNpestsffe,

SeibeiiznBl»nstiin.Bcsi>tz'
8 « i m m e v,

llanfenbardjtnt
und Hkmdcnbarchenl

empfehle zu Fabrikpreis e n.

Eiilsliche Snieiigarbtrobt
wird billigst angefertigt.

Bertha Hartwig,
Tuch- und Reste - Handlung,

Danzigerstr. 47a,
gegenüber dem Elysium.

. Henankauf.
S Jeden Posten gut. Wiesen-

I und Kleebeu kauft in
L. Waggonladungen u. bittet

I s“ UM schnell bemust. Offerten
i S A. Meyer, Fouragegesch.,
I Bromberg, Kornmarkt.

Sa<l?c
1 Grundstück

ZU kaufen
m. 1()000 Mk Anzahl., mögl. i. d.
Neustdt. O. u. M. ^s. Bromberg pstl.

1 Gut von ca. 1600 Mrgn. inkl.
400 Mrgn. Netzewiesen,

1 Gut v. 500 Mrgn, 1/2 Wiesen,
Torfstreusabrik ». Moorkultur,

Einige hochwerthlgeNiedernngs«
Wirthschaften,Rentengüter,
Mühlen u. Ziegeleigrund-
stücke.

Städtische ZinS- ».Geschäfts'
grundstücke mit hoher Ver¬
zinsung z. Kauf u. Tausch,

l Gasthof in Stadt von “000
Eillw. mit sehr hohem Umsatz.

1 Gasthof mit Brauerei (Prov.
Brandenburg) _

, /oe

ftnb günstig abzugeben durch (35
P.Loebel, Lrou,beraFmyknhotze32.

Rheumatismus,
Reißen, Gicht, Asthma n. s., w.

verschwindet durch Tragen meiner

elektrisch präparirt. Katzenfelle.
Preisgekrönt! Preisgekrönt!

Aerztlich empfohlen. “MW
Paul Latte, Bromberg.

. Niederlage bei:
Semmi Schreiber, NeuePfarrst.6,
Kohstoff-Geuoffeilschaft, - - 14.
EmU Müller, Posenerftraße 27.

lEItii® IÄ«
Danzigerstr. bel.. u. g. Bed. z. verk.
Off. u A. G. 12 g. d. Geschst.d.Z.

1 Simph. Muük-Automat
nebst 15 Noten, gute Einnahme¬
quelle für Restaurateure, Gast¬
wirthe 2c. steht umständehalber
spottbillig zum Verkauf. Ab¬

zahlung gestattet. (24
0. Lehnüng, Kornmarkt' r. 2

2 große Teppiche
billig zu verkaufen. Pfandleih-
Comptoir Friedrichstraste 5.

Eine alte, gut erh., ausgespielte
Geige billig zu verkaufen.
1634) , Brenkenhofstr. 10, I r.

Hierzu zwei Beilagen«



» *:
’

'

l. ISetsage.
Ostbentsche Pvefse.

Bromberg, Dienstag, 2. Dezember 1902.
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Zur Eröffnung der Danzigerbrücke.
Die neue Danzigerbrücke wird nun nach der

relativ kurzen Bauzeit von sieben Monaten a m

heutigen 1. Dezember, mittags, zunächst
für den Fußgängerverkehr geöffnet
werden. Das ungewöhnliche Frostweiter der letzten
14 Tage hat die Abschlußarbeiten so behindert, daß
die volle Inbetriebsetzung der Brücke sich
noch verzögert, jedoch dürfte es sich, wie uns

versichert wird, trotz der für den Bau ungünstigen
Witterungsverhältnisse nur um einen Aufschub von

wenigen Tagen handeln. Am heutigen „Geburts¬
tage“ des neuen Bauwerks, das für die Brahe¬
schiffahrt sowohl wie für den inneren Stadtverkehr
von eminenter Bedeutung ist, und das auch erheb¬
lich dazu beitragen wird, den Stadttheil zu ver¬

schönern, dürsten einige Angaben über die Ent¬

stehungsgeschichte der Brücke und über den Verlauf
des Baues von Interesse sein.

Die alte Danzigerbrücke, deren Bau aus dem

Jahre 1853 herrührt, gehörte zu den schlimmsten
Schiffahrtshindernissen aus dem Binnenwasserwege
von der Weichsel bis zum Gebiete der oberen Netze
und bis zur Oder. Die Fehler der Brücke be¬

standen darin, daß die Durchfahrten für die Schiffe
zu eng und um einen Meter zu niedrig waren.

Die Brücke war in der That so niedrig, daß beim

geringen Steigen des Wasserstandes der Brahe die

gewöhnlich hier verkehrenden kleinen Finow-Fahr¬
zeuge von 2000 bis höchstens 2500 Zentnern
Tragfähigkeit leer oder beladen die Brücke nicht
passiren konnten. Dadurch entstand den Schiffern
ein verlustbringender Aufenthalt, der im Frühjahr,
bei Beginn der Schiffahrt, mithin in der verkehrs¬
reichsten Zeit, oft tage- und wochenlang dauerte.

Selbst bei mittlerem Wasserstande war es

nichts Ungewöhnliches, daß einem leeren
Fahrzeuge die Brücke wie ein Schlagbaum
sich vorlegte, und das belustigende Schauspiel sich
darbot, daß zur Belastung des Schiffes die aus

der Schule heimkehrenden Knaben als Ballast auf¬
genommen wurden, um nach Passiren der Brücke
von dem dankbaren Schiffer wieder ans Ufer ge¬
setzt zu werden. Dieser Zustand der Brücke wirkte
außerordentlich hemmend auf die Entwickelung des

Wasserverkehrs auf der Brahe, sodaß die Staats¬

verwaltung, welcher die Unterhaltung der Brücke
oblag, schon vor mehr als zehn Jahren im Interesse
der Schiffahrt einen Neubau der Brücke ins Auge
faßte. Um einen solchen Plan zu fördern, wurden
die Bromberger Handelskammer und die Schifffahrts¬
interessenten Ln ausführlich begründete!: Eingaben
an den zuständigen Minister wiederholt vorstellig,
und es war ein besonderes Verdienst des früheren
Oberbürgermeisters Braesicke, daß er mit un¬

ermüdlicher Thatkraft und aller Entschiedenheit die
Verwirklichung des Planes anstrebte und verfolgte.
Wenn trotzdem die Ausführung des Projektes bis
zu diesem Jahre verzögert worden ist, so scheinen
die durch die örtliche Lage bedingten ganz un¬

gewöhnlich schwierigen Verhältnisse von hemmen¬
dem Einflüsse gewesen zu sein.

Die neue Brücke sollte im Interesse der Schiff¬
fahrt höher, im Interesse des Landverkehrs über¬
dies breiter als die alte Brücke gebaut werden.
Nun lag aber schon die alte Brücke erheblich höher
als die an beiden Enden sich anschließenden Straßen
und eine weitere Schwierigkeit ergab sich daraus,
daß die Häuser der Brückenstraße entsprechend der
Breite der alten Brücke an diese fast unmittelbar
herantraten. Durch die nothwendige Erhöhung des
Theaterplatzes wäre das zu Geschästsläden benutzte
Erdgeschoß des damals noch stehenden, unter dem
Namen Hotel Royal bekannten Gebäudes in ein
Kellergeschoß umgewandelt worden, und das Tepper-
sche Haus an der Brückenstraße mußte wegen der

nothwendigen Verbreiterung und Erhöhung der
Brückenstraße überhaupt abgebrochen werden. Unter
diesen Umständen hätten an die betreffenden Grund¬
stückseigenthümer Entschädigungen geleistet werden
müssen, deren Summe hinter den Gesammtkosten
des Brückenbaues wohl nicht weit zurückgeblieben
!väre. Ueber die Frage nun, wer die Kosten der
Straßen- und Platzerhöhungen und diejenigen zur
Abfindung der Grundstückseigenthümer zu über¬
nehmen hätte, ob der Staatsfiskus als Brücken¬
baupflichtiger, die Provinz als Wegebaupflichtige
oder die Stadt, welche an der Unterhaltung der
Straßen ebenfalls betheiligt und an der Verbreite¬
rung der Brücke und der Brückenstraße hinsichtlich
des Straßenverkehrs in erster Linie interessirt war,
darüber wurden zwischen den betheiligten Behörden
Verhandlungen geführt; jedoch konnte eine Einigung
sobald nicht erzielt werden. Ein glücklicher Zufall
war es deshalb, daß im Herbste 1892 das Hotel
Royal durch einen Brand zerstört wurde und nun

gleichzeitig mit der Ausführung des Neubaues an

dieser Stelle die Erhöhung des Theaterplatzes so¬
fort, und ohne daß an die Eigenthümer der Grund¬
stücke daselbst eine Entschädigung zu leisten war,
vorgenommen werden konnte. Wie sehr der
Theaterplatz durch diese Erhöhung und Ebnung
gewonnen hat, wird Jeder zu würdigen wiffen, der
oes früheren Zustandes sich zu erinnern vermag.
Waren nun damit auf der Seite des Theaterplatzes
die örtlichen Schwierigkeiten, die sich dem Neubau
der Brücke entgegenstellten, behoben, so blieben
diejenigen an der Brückenstraße noch zu überwinden.
Und nicht leicht dürste es gewesen sein, diese aus
dem Wege zu räumen. Zunächst wurde der Wider¬
streit der Interessen der Stadt und des Staats¬
fiskus auf Betreiben unseres jetzigen Stadtober¬
hauptes in glücklicher Weise dadurch beseitigt, daß
die Rrückenbaulast vertraglich und unter Zahlung

einer einmaligen Abfindungssumme von dem «Staate
auf die Stadt übertragen wurde, welche damit auch
alle weiteren mit dem Neubau der Brücke verbun¬
denen Verpflichtungen, soweit nicht ein Theil der¬
selben der Provinz zufiel, zu übernehmen hatte.
Aber der Neubau der Brücke konnte nicht begonnen
werden, solange das Tepper'sche Haus stand. Erst
als es gelungen war, mit dem Baumeister Swi^cicki
einen Vertrag dahin abzuschließen, daß gegen Ge¬
währung einer angemessenen Beihilfe der Genannte
sich zu verpflichten hatte, das Tepper'sche Grund¬
stück anzukaufen, die alten Baulichkeiten auf dem¬
selben abzubrechen und einen Neubau aufzuführen,
dessen Bauflucht um 5 m gegen die alte Straßen¬
flucht zurücktreten sollte, und nachdem auch mit den
übrigen benachbarten Grundstückseigenthümern be¬
züglich ihrer Ansprüche befriedigende Abkommen ge¬
troffen waren, die von der Stadtverordnetenver¬
sammlung gut geheißen wurden, war für den
Brückenbau die nöthige freie Bahn geschaffen-

Am 25. März d. Js. faßte die Stadtverord¬
netenversammlung die letzten entscheidenden Beschlüsse,
und nun wurden von der städtischen Bauverwal¬
tung alle Anstrengungen gemacht, den Bau schleu¬
nigst in die Wege zu leiten, um ihn noch im Laufe
dieses Jahres fertigzustellen. Zunächst wurde der
Bau einer hölzernen Nothbrücke nothwendig und
von dem hiesigen Zimmermeister Hugo Schmidt in
der vorgeschriebenen Frist von vier Wochen fertig¬
gestellt. Darnach konnte am 1. Mai mit dem
Abbruche der alten Brücke begonnen werden. Diese
Arbeiten und die Arbeiten zur Fundirung der neuen

Brückenpfeiler wurden ebenfalls von dem genannten
Unternehmer ausgeführt und zwar im Aufträge der
Brückenbau -An st alt Aug. Klönne in
Dortmund, welcher der gesammte Neubau der Brücke
vertraglich vom Magistrat übertragen worden war.

Ueber die baulichen Einzelheiten der neuen

Brücke mag Folgendes bemerkt werden: Die Brücke
hat zwei Stromöffnungen, von denen die für die
«Schiffahrt bestimmte linksseitige Oeffnnng einschließ¬
lich des Treidelstegs eine lichte Weite von 20 in

zwischen den Pfeilern, die rechtsseitige Oeffnung
eine lichte Weite von 13,50 m hat. Am linken
Ufer ist außerdem eine 6 in breite «Straßen-Unter-
führung angelegt, um die späterhin etwa als noth¬
wendig sich herausstellende Durchführung der
Uferstraße möglich zu machen. Die Pfeiler sind
aus Cementbeton mit Kunststein-Verblendung auf¬
geführt. Die eiserne Trägerkonstruktion ist im

Gegensatz zu der Kaiserbrücke nicht oberhalb,
sondern unterhalb der Brückenbahn angeordnet,
was dem Aussehen der Brücke und auch dem
Verkehr zum großen Vortheile gereicht. Die
Brückenbahn hat eine Breite des Fahrdammes von
8 m und eine solche der beiderseitigen Bürgersteige
von je 3 m, mithin eine Gesammtbreite von 14 m,
während die alte Brücke eine Breite von nur 9 m

besaß. Der Fahrdamm wird mit schwedischem
Reihenflaster auf Betonunterlage gepflastert, die
Bürgersteige sind mit einem Asphalt-Estrich abge¬
deckt. In reicher Kuftschmiedearbeit ausgeführte
Geländer und in gleicher Art ausgebildete Laternen¬
pfosten werden der Brücke zur besonderen Zierde
gereichen. Die Aufgänge zur Brücke werden portal¬
artig durch große 4armige Gaskandelaber auf
Sandsteinsockeln eingefaßt. Ihre Aufstellung wird
jedoch erst nachträglich erfolgen, sodaß das
Gesammtbild der Brücke erst später sich darbieten
wird. Die Brücke hat außer dem Verkehr für
Fußgänger und Fuhrwerke noch den Verkehr der
Straßenbahn überzuleiten, ferner der Ueberführung
der Hauptversorgungsstränge der Wasserleitung
und der Gasleitung zu dienen, endlich in den zu
diesem Zwecke an den Außenkanten der Fußsteige
angebrachten eisernen Kästen die Fernsprechkabel
und die elektrischen Stromkabel aufzunehmen.

Für die Bauausführung selbst lagen in der
Beschaffenheit der Baustelle mit ihrer Umgebung
so große und mannigfaltige Erschwernisse, wie sie
wohl selten vorkommen. Zur Aufrechterhaltung
des Fußgängerverkehrs während der Bauzeit war,
wie schon erwähnt, eine Nothbrücke in Holz¬
konstruktion zu erbauen. Sie mußte aber so an¬

gelegt werden, daß sie in die Brückenstraße ein¬
mündend über die neu zu erbauende Brücke hin¬
wegführte. Die Art, wie diese Aufgabe gelöst
worden, kann als eine den Verhältnissen ent¬
sprechend befriedigende bezeichnet werden, wobei
auf die Interessen der Ladenbesitzer in der Brücken¬
straße, soweit es überhaupt möglich war, Rücksicht
genommen worden ist. Sehr schwierig gestaltete
sich weiterhin der Abbruch der alten Brücke, die
Beseitigung des Mauerwerks der alten Strom¬
pfeiler unter Wasser, das Herausziehen der zahl¬
losen Pfähle der Pfahlroste, welche das Fundament
der Pfeiler bildeten. Dazu trat die Nothwendig¬
keit, den an dieser Stelle so lebhaften Treidel- und
Schiffahrtsverkehr aufrecht zu erhalten, was bei
der Enge der Baustelle den Fortgang der Arbeiten
ungemein hinderte. Thatsächlich schritten infolge
deffen die Abbruchsarbeiten und die Arbeiten zur
Fundirung der neuen Uferpfeiler zeitweise so lang¬
sam vorwärts, daß man in vielen Kreisen der
Bürgerschaft die Befürchtung hegte, die neue Brücke
würde in diesem Jahre nicht mehr fertig gestellt
werden.

Verschiedene Umstände, die man nicht hatte
vorhersehen können, verzögerten den Fortgang des
Baues, und als die letzten Arbeiten, die Herstellung
der Betondecke auf der Brückenbahn, vorgenommen
werden sollte, trat ein frühzeitiges Frostwetter mit
so ungewöhnlicher Heftigkeit auf, daß diese Ar¬
beiten überhaupt nicht ausgeführt werden konnten.

Inzwischen hat während einiger Tage eine lindere
Witterung geherrscht, welche zur Fertigstellung
dieser Arbeiten, zeitweise unter Zuhülfenahme der

Nachtzeit, ausgenutzt werden konnte. Es fehlen
nun noch die Pflasterung des Fahrdammes und
die Herstellung der Anschlüffe für die Gas- und

Wasserleitung, Arbeiten, deren Ausführung bei
dem jetzt herrschenden starken Frostwetter sich sehr
schwierig gestaltet. Aber auch diese letzten Ar¬
beiten werden in kurzer Zeit beendigt werden, so
daß die Brücke demnächst dem vollen Verkehr wird
überwiesen werden können.

Damit wird der Neubau der Brücke, wie man

von vornherein beabsichtigt hatte, in der kurzen
Zeitdauer von sieben Monaten fertiggestellt
sein. Zieht man in Vergleich, daß die neue Weiden¬
dammer Brücke in Berlin eine Bauzeit von 2 1 /2

Jahren erfordert bar, so muß es zumal in An¬

schauung der angeführten besonderen, außergewöhn¬
lich schwierigen örtlichen Verhältniffe als eine an-

erkennenswerthe Leistung gewürdigt werden, daß
der Neubau unserer Danziger Brücke in so kurzer
Frist ausgeführt werden konnte.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Dezember.

f. Jubiläum. Herr Rentier Franz Krüger,
Viktoriastraße, beging gestern sein 25jähriges Ju¬
biläum als Mitglied der Schutzengil.de. Aus diesem
Anlaß begab sich eine Deputation, bestehend aus
3 Vorstandsmitgliedern, unter Führung des stell¬
vertretenden Gildevorsitzenden, in bie Wohnung des
Jubilars, überbrachte die Glückwünsche der
Schützengilde und überreichte ein schönes Gedenk¬
blatt. Der Jubilar dankte mit bewegten Worten.

nn. Das Unteroffizierkorps des Feldartilleric¬
regiments Nr. 53 beging am Sonnabend in Bartz'
Festsälen sein diesjähriges Wintervergnügen. Ein¬
geleitet wurde es durch mehrere von der Kapelle des
Regiments vorgetragene Musikstücke. Nach einem
Prolog kam dann ein effektvolles patriotisches leben¬
des Bild zur Darstellung. Es folgten dann eine
Anzahl humoristischer Vorträge, deren Höhepunkt
die Aufführung des Theaterstücks „Blasemann im
Verhör“ bildete. Zum L-chluß trat dann der übliche
Tanz in seine Rechte, der die Theilnehmer bis zum
frühen Morgen beisammen hielt.

nn. Der Armenunterstntzungsvcrein Prinzen¬
thal hatte gestern Abend int neu erbauten Kleinert-
schen Saal einen Unterhaltungsabend veranstaltet,
dessen Ertrag zu einer Weihnachtsbescheerung für
arme Kinder des Ortes verwendet werden soll. Ter
Besuch wär ein überaus zahlreicher, so daß der
große Saal dicht besetzt war. Der erste Theil des
Programms umfaßte eine Anzahl Konzertstücke. Es
folgten dann mehrere Vorträge des Prinzenthaler
Gesangvereins „Kaisertreu“, der fein Können für
den Abend in den Dienst der guten Sache gestellt
hatte und wesentlich -zum Gelingen der Veranstalt¬
ung beitrug. Es wurden sowohl Ehorgefänge unter
Leitung des Dirigenten Herrn Lehrer Neumann als
auch Solovorträge von einzelnen Mitgliedern zu
Gehör gebracht. Sämmtliche Darbietungen wurden
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Für die Er¬
heiterung der Anwesenden war durch mehrere hu¬
moristische Vorträge gesorgt, besonders durch die

Aufführung des schwankes „Hektar“, der von den

Darstellern recht flott gespielt wurde und ihnen rei¬
chen Beifall eintrug. Unter allgemeinem Jubel er¬

folgte dann eine Verlosung einer großen Anzahl
zumtheil recht hübscher Geschenkgegenstände.

^ Zum
Schluß wurde dann wacker das Tanzbein geschwun¬
gen, und Mitternacht war längst vorüber, als die

Theilnehmer sich trennten. Die Veranstaltung muß
als eine überaus gelungene bezeichnet werden, und
auch der pekuniäre Erfolg war infolge des zahl¬
reichen Besuchs ein recht günsüger. Der Reinertrag
dürfte nach ungefährer «Schätzung ziemlich die Höhe
von 150 Mark erreichen, und infolge deffen dürfte
die diesjährige Weihnachtsbescheerung, der noch
Zahlreiche andere Spenden zufließen, zur Freude der
armen .Kinder recht reichlich ausfallen.

nn In der Angelegenheit des neuen katholischen
Lehrerseminars fand Freitag Vormittag in der

Schule zu Prinzenthal eine Vorberathung statt, zu

welcher der Gemeindevorstand und die Gemeinde-
vertreter erschienen waren. Von der Königlichen
Regierung betheiligten sich an den Verhandlungen
der Oberregierungsrath Dr. Albrecht, Regierungs¬
und Schulrath Dr.Waschow und Kreisschulinspektor
Schulrath Maigatter. Das neue Seminar ist, wie
bekannt, im Herbste in der alten Brunnenschule er¬

öffnet worden. Es handelt sich nun darum, bis
zu der Zeit, da der erste Kursus in die 1. Klaffe
eintritt, eine Uebungsschule für die Lehrsemina¬
risten zu schaffen. Um nun dre Schulen der Vor¬
orte Prinzenthal und Schwedenhöhe, die seit ge¬
raumer Zeit überfüllt sind, zu entlasten, wurde be¬
schlossen, daß 75—120 katholische Schüler aus

jeder der beiden Gemeinden an die zu errichtende
Uebungsschule abgegeben werden sollen. Jedoch
sollen die Kinder, die bereits das letzte Schuljahr
absolvieren, davon ausgeschlossen sein, um die ein¬

heitliche Ausbildung derselben nicht durch den Wech¬
sel zu unterbrechen.

nn Aus Prmzcnthal. Am Freitag Nachmit¬
tag fand eine Gemeindevertreterversammlung statt,
in welcher über den Antrag, sich dem Bromberger
Gewerbegerichte anzuschließen und das «Statut des¬
selben anzunehmen, berathen wurde. Die Berath¬
ungen führten jedoch zu keinem Resultate, und die
Verhandlung über den Gegenstand wurde daher
vertagt.

f Halberstarrt wurde gestern Morgen zwischen
4 und 5 Uhr in der Kujawierstraße ein Mann auf¬
gefunden. Er wurde zunächst nach dem Polizei¬
gewahrsam geschafft, von dort aber nach dem
städtischen Lazarett gebracht, da sein Zustand be-
sorgnißerregend war.

Znin, 26. November. «Krakauer
Schwindel.) In zahlreichen Zeitungen hatte
vor kurzer Zeit eine Firma aus Krakau annoncirt.

daß sie für 4 Mk. vier Paar Schuhe zoll- und Porto-
frei versendet. Nur des großen Umsatzes toegen

1

sei sie in der Lage, die Waare so billig zu liefern.
Ein

<
Herr aus der hiesigen Gegend fiel darauf

hinein, er sandte 4 Mk. nebst Fußmaß ein und er¬

hielt auch das Packet mit den bestellten Artikeln zu¬
gesandt. Der Inhalt bestand, wie das „Mogiln.
Kreisbl.“ mittheilt, aus — 4 Paar Leichenschuhen,
wie sie unsere Geschäftsleute für den Preis von
20 Pfg. pro Paar führen, nebst einem ironischen
Anschreiben, welches lautet: „Geehrter Herr! Im
Besitz des Geldes und Ihrer werthen Bestellung
übersenden wir Ihnen die gewünschten Schuhe.
Mögen sie Ihnen im Leben leichter sein als nach
dem Tode. Drei Paare haben wir noch im Innern
mit einer Pappsohle versehen, welche leicht heraus-
zunehmen geht und die Sie hoffentlich als Morgen¬
schuhe benutzen werden. Das vierte Paar diene
Ihnen als Uebergang in die Ewigkeit. Wir hoffen
aber, daß Sie uns aus Ihrem Bekanntenkreise
Kunden zuführen, wofür wir Ihnen 10 Prozent!
Rabatt zusichern. Bestellzettel liegen bei. Hoch-'
achtend Kreßler & Comp.“

Sensbnrg, 27. November. (Ertrunken.).
Im Dobrinnek-See ertranken die 7jährige Tochter'
und die 8jährige Nichte des Grundbesitzers Nowak
beim Schlittenfahren. („Ges.“)

Elbing, 29. November. (In der Kon-
radswalder Mordaffaire) sind der
Vater und die Schwester Pauline des zum Tode der-
urtheilten Michael Kaminski verhaftet worden, die
nach langem Zögern einstimmig den zu 11 Jahren
Zuchthaus verurtheilten Johann Kaminski als den
Mörder bezeichnen. Auch Michael Kaminski soll
nach dieser Richtung hin ein Geständniß abgelegt
haben. Pauline Kaminski, die bei der Schtvur-
gerichtsverhandlung den Verdacht, daß an dem
Mordabende eine Vertauschung der Johann und
Michael K. gehörigen Büchsen geschehen sei, bestä¬
tigte, gab nach längerem Verhör zu Protokoll, sie
habe ihrem Bruder Johann, als er am Tage des
Mordes nach Hause gekommen sei, Jacket und
Stiefel abziehen helfen. Hierbei habe Johann Ka¬
minski gesagt, er habe soeben die Frau Reimer er¬

schossen. Dann ist er ohne Jacket und in Pantoffeln
zu dem in der Nähe wohnenden Besitzer Klutentreter
gelaufen, um dort Kleie für das erkrankte Pferd zu
borgen und gleichzeitig die Gelegenheit zu benutzen,
die Uhr zu ziehen und zu sagen, es wäre erst 8%'
Uhr. In Wirklichkeit war die Zeit viel weiter vor¬
geschritten, er wollte nur der späteren Annahme
entgegentreten, daß er den Weg von dem Schauplatz
des Mordes in Konradswalde nach Vraunswalde
bis zu diesem Zeitpunkte zurücklegen könnte. Die
Aussage der Pauline Kaminski ist'für eine Wieder¬
aufnahme des Verfahrens gegen Johann Kaminski
ohne Bedeutung. An der Schuld des Johann Ka¬
minski wird nunmehr allerdings wohl nicht mehr
gezweifelt. Bogusch hat ihn auch nach Konrads-
walde laufen sehen, die Schwester hat ihm nach der
Rückkehr geholfen, sich ein Alibi zu schaffen, Kluten¬
treter sagt, Johann Kaminski wäre vom Laufen
erhitzt gewesen, dazu der Ausruf des Angeklagten
auf den Antrag, des Staatsanwalts: „Fünfzehn
Jahre sind keine Ewigkeit, die bekomme ich schon
herum,“ der deutlich zeigte, daß er sich auf etwas
Schlimmeres gefaßt gemacht hatte: das alles läßt
mit großer Wahrscheinlichkeit auf seine Schuld
schließen. („Altpr. Ztg.“)

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnngsstatiou: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Dienstag, 2 . Dezember.
Sonnenaufgang 7 Uhr 49 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 25 ÄUnuten. Tageslänge 7 Stunden 36 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 52‘. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen ValO’llfjr vormittags.jUntergang gegen
6 Uhr abends.

HcberfWShiticrfe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au
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11. >301 mittags 1 Uhr
11. 30 abends 9 Uhr
12. | 11 früh 9 Uhr-

Skala für die $
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68
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0
0
0

leicht
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„

Temveraturmaximum gestern — 1,9 Grad Reaumur
= — 2,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 7,3 Grad Reaumur —

— 9,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, trocken, kalt, zeitweise
neblig.

Handelsnachrichten.
tBromberq, 1. Dezember. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 142—150 M.— Roggen je nach Qualität
116—124 M. — Gerste nach Qualität 118—124 Mk.
Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125—139 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 1. Dezember 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserauszugsmehl *

WeizenmehÜNr.000*
„00

weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl .

-

. '.

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „011
„ „ 1

„ „2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot

16111
m.

14.40
13.40
14.60
13.60

11,80

11.60

8,00
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

aus vorjährigem

1112
Mk.

14.40
13.40
14.60
13.60

11,80

11.60

8,00
5.00
4,80

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8,40

Weizen.

Per 50 Kilo oderllbstl 1,12
100 Pfund | Mk. Mk.

Roggen-Kleie .

Gerften-Graupe 1
,, n 2
•• », 3

», 4
n », 5

„

'

6
„grob

Gerstengrütze N. 1
„2
„,3

Gerstenkochmehl 1

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

5.00
13,20
11.70
10.70
9,70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00

■8,70
7.50

5Ä
16.50
15.50
15.00

5.00
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.30
9,30;
9,80 1

9.30 i
9.00
8.00

5Ä
16.50
15.50
15,00

THEE-MESSMER
a M. 2.80 u. M. 3.50 p. Pfd. Der Name ist eine Garantie.
Zn babenbei eebr. Wnbe1, »romberg. Telephon Nr. 7^



Aus Stadt und Land.
Brombcrg, 1. Dezember.

P. Der Verein „Frauenwohl“ hielt am 28. No¬
vember eine Sitzung ab, die sowohl von Mtgliedern
wie Gästen zahlreich besucht war. Den Hauptpunkt
der Tagesordnung bildete ein Bericht über den in -

ternationalen Kongreß zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels, der
in Frankfurt a. M. stattgefunden hat und dem die
erste Vorsitzende des Vereins seinerzeit beigewohnt
hatte. Nachdem von der Referentin ein Bild von
den Arbeiten des Kongresses gegeben worden, wurde
als be'anders erfreulich der Umstand hervorgeho¬
ben, daß die Regierungen willens sind, mit aller
Energie an die Bekämpfung des Mädchenhandels zu
gehen und diesem Zweck alle Kräfte, die in dieser
Sache mit arbeiten können, vor allen Dingen aber
die Frauenvereine, heranziehen wollen. Fast alle
Redner des Kongresses stimmten in der Ansicht über¬
ein: „Dies ist Frauensache, ruft vor allem die
Frauen zur Mitarbeit heran.“ Durch diesen Bericht
angeregt, wurde von dem Verein „Frauenwohl“
der Beschluß gefaßt, als zweites Arbeitsgebiet neben
der Waisenpflege die Sittlichkeitßfrage aufzuneh^
men, und zwar in der Weise zu behandeln, daß der
Verein sich erst selber auf diesem Gebiet gründlich
informire und dann durch Verbreitung von Bro¬
schüren usw. den richtigen Ideen Eingang verschaf¬
fen will. — Hierauf wurden die letzten Miß¬
griffe der Polizei, deren Opfer Frauen ge¬
wesen, besprochen und die Ursache derselben vor
allem im Bestehen des § 361,6 gefunden, der jedem
Schutzmann die Vefugniß giebt, eine jede Frau, die
ihm in irgend einer Weise verdächtig erscheint, ohne
weiteres zu verhaften. Man beschloß, sich durch ein
Zustimmungsschreiben an der am 1. Dezember in
Berlin einberufenen Protestversammlung gegen die¬
sen Paragraphen zu betheiligen. — Es sei hier noch
mitgetheilt, daß der Verein „Frauenwohl“ soeben
vom Neichstagsdirektor Geheimrath Knack die Mit¬
theilung erhalten hat, daß die seinerzeit von ihm
eingebrachte Petition, betreffend die Schaffung eines
einfyeitneben deutschen Vereins- und Versammlungs¬
rechts und Gleichstellung der Frauen mit den Män¬
nern in diesem Gesetz vom Reichstage dem Herrn
Reichskanzler zur Berücksichtigung über¬
wiesen worden ist.

f. Submission. Bei der am Sonnabend statt¬
gehabten engeren Submission für eiserne Wellblech¬
thore für den Neubau der Rauhfutterscheune des
hiesigen Proviantamtes sind folgende Gebote ab¬
gegeben worden: von der Firma Leopold Zobel mit
3977 Mark, von Schlossermeister.Friste mit 2156
Mark, von der Firma F. Eberhardt mit 2103 Mark,
von der Firma Knitter u. Comp, mit 1741 Mark
und von H. Boettcher mit 1564 Mark. Der Unter¬
schied zwischen der höchsten und niedrigsten Forde¬
rung beträgt also über 2400 Mark.

f. Ein anscheinend geisteskranker junger Mann
aus einem hiesigen Geschäfte wurde gestern Mittag
nach dem städtischen Lazareth geschafft.

f. Gerettet. Vorgestern Abend horten Passan¬
ten und Anwohner der Fischerstr. ängstliche Hülfe¬
rufe, die aus dem Bassin der ersten Schleuse herauf
kamen. Sie rührten von dem Schiffer Dronskowski
her, der im Wasser lag. Er wurde herausgeholt
und in halb erstarrtem Zustande nach dem städtischen
Lazarett gebracht. D. gab an, mit drei Männern
zusammengetroffen zu sein, die ihn in das Bassin
gestoßen hätten.

f. Der Sparverein für Bromberg und Um¬
gegend hat für dieses Jahr seine Thätigkeit beendet
und sind jetzt am Schlüsse der Sparzeit, nachdem
schon vorher ca. 4000 Mk. abgehoben worden
waren, 37 000 Mk. Spareinlagen nebst Zinsen
durch die Sparstellen an die einzelnen Sparer
zurückgezahlt worden.

* Postalisches. Die japanische Poswerwaltung
wird sich vom 1. Dezember d. I. ab am Postpacket-
dienst des Weltpostvereins betheiligen. Infolge
dessen werden die Beförderungsgebühren für Post-
packete (Packete bis 5 Kilogramm) nach Japam auf
allen Leitwegen, außer über England, vom genann¬
ten Tage ab um 20 Pf. für jede Sendung ermäßigt
werden. Außerdem ist künftig bei Postpacketen nach
Japan Werthangabe und Nachnahme bis
800 Mark, sowie das Verlangen der E i l b e -

fte IIun g zulässig. Nähere Auskunft ertheilen die
Postanstalten.

* Die Ansicdclungskommission hat zur Ent¬
lastung ihrer juristischen Aufsichtsbeamten die Ein¬
richtung getroffen, daß einzelne ältere Gutsverwal¬
ter zu Oberverwaltern befördert werden und als
solche neben der Verwaltung eines oder mehrerer
Ansiedelungsgüter noch mit der Aufsicht über eine
größere Zahl von Gütern betraut werden.

* Ueber einen Vortrag des Obersten Schiel,
des tapferen Führers der deutschen Abtheilung im
Vurenkriege, der unseren Lesern aus den Berichten
über den südafrikanischen Krieg wohl bekannt sein
wird und der demnächst auch hier über seine Erleb¬
nisse während des Krieges und seine Gefangenschaft
berichten wird, schreibt ein Frankfurter Blatt u. a.:

Oberst a. D. A. Schiel sprach über „Transvaals Ge¬
schichte und eigene Erlebnisse“ in der ihm eigenen be¬
scheidenen Weise, die das Herz der Hörer gefangen
nimmt. Oberst Schiel ist kein Schlachtenmaler, der
seine Zuhörer durch die Schilderung von Blut und

v Elend gruseln machen will; ruhig und klar zeigt er

Ursache und Wirkung, den Anfang und das zeilliche
Ende der entsetzlichen Tragödie im engen Rahmen
eines Vortrages. In großen Zügen entwirft er
ein Bild der Entstehung der Südafrikanisä>en Re-
publik. Er schildert die Ursachen der verschiedenen
Vurentrecks, die Kämpfe mit den Kaffern, ihr Ar-
beits- und Unterthänigkeitsverhältniß gegenüber
den Buren und die Annektirung durch England, die
den zweiten großen Treck verursachte, den Jameson-
schen Einfall und endlich den durch die Wahlrechts¬
streitigkeiten entstandenen südafrikanischen Krieg,
dessen einzelne Phasen ja noch lebhaft in aller Er¬
innerung leben. So einfach, als erzähle er die Er¬
lebnisse eines dritten, spricht er dann von seiner Ver¬
wundung bei Elandslaagte, seiner Gefangennahme
und den Lagererlebnissen in Himonstown. Sein
Fluchwersuch von da und die Vereitelung wochen¬
langer Hoffnungen und müh'elig-er unterirdischer
Minirarbeit durch Verrath sind ein Meisterstück
knapper leidenschaftsloser Schilderung.

f. Jagdkaleudcr. Nach dem Jagdschongesetz
dürfen im Monat Dezember nur geschossen werden:
männliches Roth- und Damwild, weibliches Roth¬
und Damwild, Rehböcke, weibliches Rehwild (bis. |
mm 15. Dezember), Auer-, Birk- und Fasanen- 1

'

Hähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne,
Auer-«, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild, Wach¬
teln, irische Moorhühner und Hasen.

p. Rakel, 28. November. (Konzert zum
Besten des Bismarck-Denkmals.) Frl.
Käthe Roehl aus Bromberg beabsichtigt in
nächster Zeit wiederum ein Konzert im Schützensaal
zu veranstalten. Die Sängerin, welche vor kurzem
unter Mitwirkung von Frau Rechtsanwalt Britck
(Klavier) und Herrn Gutsbesitzer Tonn (Violine)
ganz vorzügliche Leistungen gezeigt hat, wird dies¬
mal ein noch reichhaltigeres Programm zu Gehör
bringen. Es haben außer den beiden Genannten noch
einige andere hiesige Musikliebhaber (z. B. Schüler
von Frl. Roehl) ihre Mitwirkung zugesagt, doch
unter der Bedingung, daß 10 Prozent der Nettoein¬
nahme zu gunsten des Bismarck-Denkmals in Na-
kel Verwendung finden sollen. Für das Konzert,
das hoffentlich gut besucht sein wird, ist der 13. De¬
zember in Aussicht genommen.

^ .

§ Rakel, 30. November. (Anfall. Be¬
erdigung.) Der Handlungsgehilfe L. von hier
wurde letzte Nacht in der Brombergerstraße nieder¬
geschlagen. Ihm ist die Decke des Gehirns durch
einen Hieb mit einem halbmondförmigen Gegen¬
stand, anscheinend mit der Krücke eines Stockes, der¬
artig verletzt, daß er nach seiner Wohnung geschafft
werden mußte. Der hinzugerufene Arzt konstatirte,
daß das Gehirn freigelegt ist, er verband den Kopf
und der Verletzte bekam hierbei die Krämpfe. Die
Ueberführung nach dem hiesigen Krankenhause ist
heute erfolgt. Es soll wenig Hoffnung auf Ge¬
nesung sein. L. ist gestern Abend nach Ladenschluß
spazieren gegangen und hat hierbei die Gastwirth¬
schaft an der Josephinerstraße besucht. Es waren

u. a. mehrere mnge Leute dort anwesend, so auch
die Gebrüder B., Tischlergesellen Hierselbst. Ob nun

L. diese in irgend einer Form beleidigt hat, war

nicht festzustellen, doch sollen dieselben nach L.'s
Fortgang aus der Gastwirthschaft ihn verfolgt und
ihm m der Nähe der Wilhelmstratze die Verletzung
beigebracht haben. Sie sind beide auf den Verdacht
hin verhaftet worden. — Heute Nachmittag wurde
der am 27. d. Mts. verstorbene Lehrer Seele aur

letzten Ruhe geleitet. Die Betheiligung war eine

große.
T. Schlochau, 28. November. (Männer-

tutnti er e in.) In der letzten Hauptversamm¬
lung des hiesigen Männerturnvereins wurden ge¬
wählt der Rechtsanwalt Mogk zum Vorsitzenden,
der Uhrmacher Hofer zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden, der Buchdruckereibesitzer Golz zum Kassen¬
wart, der Kreissparkassen-Assistent C. Weidemann
zum Schriftführer, der Tischler Alfred Senske zum
1. Turnwart, der Fleischer R. Teschke zum 2. Turn¬
wart, der Sattler E. Scharmer zum Zeugwart.

? Schweb, 28. November. (Städtisches.)
In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde die Einrichtung einer Polizeikommissarstelle
beschlossen. Die Stadtverordneten Conitzer und
Stolajewski wurden zu Rathsherren gewählt. Dem
Vaterländischen Frauenverein wurde die frühere
Baumschule als Bauplatz für ein Vereinshaus
kostenlos überwiesen. Der Ärmenetat beträgt die
für die Stadt Schwetz sehr hohe Summe von 15 000
Mark.

haltsplan wurde in Einnahme und Ausgabe auf

Handwerkskammer zn Bromberg.
Am 24. und 25. v. Mts. hielt di- Handwerks,

kammer für den Regierungsbezirk Bromberg in
ihrem Sitzungssaale Danzigerstratze 154 ihre fünfte
Vollversammlung ab.

Am 24. v. Mts. waren anwesend 19 ordent¬
liche Mitglieder, ein Ersatzmann und der Staats¬
kommissar der Kammer, Herr Regierungsrath Dr.
Pokrantz, sowie der Kammersekretär Budjuhn.

Zur Erledigung stand folgende Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht und Mittheilungen über den
3. Dentschen Handwerks- und Gewerbekammertag.
2. Abnahme der tzahresrechnung pro 1901/02.
3. Aufstellung des Haushaltsplans für das Etats¬
jahr 1903/04. 4. Die Bedeutung des Genossen¬
schaftswesens für das Handwerk. 6. Die Ein¬
führung des Befähigungsnachweises für die Bau¬
gewerbe. 6. Herausgabe eines eigenen amtlichen
Zeitungsorgans.

Um 11 Uhr vormittags begrüßte vor Eintritt
in die Tagesordnung der Vorsitzende der Hand¬
werkskammer, Herr Maurer- und Zimmermeister
R. Berndt die Erschienenen und den Herrn Staats¬
kommissar und forderte am Schlüsse zu einem Hoch
auf den Kaiser auf.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung erstattete dann
Herr Berndt den Geschäftsbericht. Danach hat der
Vorstand seit der letzten Vollversammlung (18. No¬
vember 1901) 20 längere Sitzungen abgehalten.
Von den 104 errichteten Gesellenprüfungsaus¬
schüssen unb den 75 Innungen (von 236), welchen
das Recht zur Abnahme von Gesellenprüfungen ver¬
liehen worden ist, sind bisher 1622 Lehrlinge ge¬
prüft worden. Meisterprüfungskommissionen mit
dem Sitz in Bromberg sind für 42 verschiedene
Handwerke vom Herrn Regierungspräsidenten zu
Bromberg errichtet worden. Allgemeine Handwer¬
kerversammlungen im Regierungsbezirk, bei wel¬
chen Herr Sekretär Budjuhn Vorträge gehalten hat,
sind 19 abgehakte n worden. 61 Lehrlinge waren
beim Vorstand der Handwerkskammer um Entbin¬
dung von der Jnnehaltung der festgesetzten Lehr¬
zeit eingekommen, es sind aber nur 33 Gesuche
genehmigt und die übrigen 28 abgelehnt worden.
Zum Besuch der Industrie- und Gewerbeausstellung
in Düsseldorf hat die Handwerkskammer 20 Mei¬
stern aus dem Bezirk Beihülfen im Gesammtbe-
trage von 800 Mark gewährt. Das Andenken des
verstorbenen Kammermitgliedes Schneidermeisters
Josef Derech aus Znin wurde durch Erheben von
den Sitzen geehrt. Am 3. Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertage in Leipzig vom 25. bis
27. September er. haben als Vertreter der Kammer
die Herren R. Berndt, Schornsteinfegermeister
Richard Beetz und Sekretär Budjuhn theilge-
nommen.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung erstattete Herr
Schuhmachermeister August Pohlmann von hier,
namens des Rechnungsausschusses Bericht über die
vom Rechnungsausschusse vorgenommene Prüfung
der vom Kassenverwalter Herrn R. Beetz pro
1901/02.gelegten Jahresrechnung. Danach sind
vereinnahmt worden 22688,60 Mk. und verausgabt
17226,84 Mk., sodaß 5461,76 Mk. erspart sind.
Es wurde. Decharge ertheilt.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung referirten die
Herren R. Beetz und Sekretär Budjuhn. Der Haus-

einzelnen Positionen des Haushalts¬
plans wurden einstimmig genehmigt.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung hielt Herr
Wagenbaumeister Bennewitz einen interessanten
Vortrag über die Bedeutung des Genossenschafts¬
wesens für das Handwerk, wofür ihm reicher Beifall
gezollt wurde.

Zu Punkt 5 der Tagesordnung war wiederum
Hert Sekretär Budjuhn Berichterstatter. Dieser be¬
sprach den vom Herrn Minister für Handel und
Gewerbe der Handwerkskammer zugegangenen
Fragebogen betr. die Einführung des Befähigungs¬
nachweises für die Baugewerbe und gab der Ver¬
sammlung von der erfolgten wörtlichen Beant¬
wortung des Fragebogens Kenntniß. Die geschehene
Beantwortung fand die Zustimmung der Versamm¬
lung.

Zu Punkt 6 der Tagesordnung referierte
Herr Wagenbaumeister Bennewitz. Es wurde
allseitig anerkannt, daß die Herausgabe einer eige¬
nen Handwerkerzeitung für den Kammerbezirk
Bromberg nothwendig ist, und der Vorstand be¬
auftragt, vom 1. April 1903 ab die Zeitung er¬

scheinen zu lassen. Die Zeitung soll, wie die bis¬
herige gemeinschaftliche Posener Provinzial-Hand-
werkerzeitung 2mal monatlich erscheinen und pro
Jahr 2 Mark kosten. Der Abonnementsbetrag ist
auf einmal im voraus zu zahlen.

Hiermit erreichte der erste VerhaNdlungstüg
um 3 Uhr sein Ende und es vereinigten sich die
Erschienenen zu einem gemeinschaftlichen Mittags¬
mahl im „Elysium“, wobei die verschiedenen Toaste
ausgebracht wurden.

Am zweiten Verhandlungstage (25. v. Mts.)
waren wiederum 19 Kammermitglieder und 1 Er¬
satzmann anwesend, außerdem waren 5 Mit¬
glieder des Gesellenausschusses der Handwerks¬
kammer erschienen, auch wohnte an diesem Tage
längere Zeit Herr Oberbürgermeister Knobloch auf
ergangene Einladung den Verhandlungen bei. Es
wurde folgende Tagesordnung erledigt: 1. Die Ver¬
gebung staatlicher und Gemeindearbeiten und
Lieferungen. 2. Die Anträge der Abgeordneten
Trimborn und Genossen betr. die Förderung des
Handwerks. 3. Die Einführung von Kursen zur
Unterweisung in der Buch- und Rechnungsführung
und der Gewerbegesetzgebung usw. 4. Das Prüf¬
ungswesen im Handwerk. 5. Die Einführung von

Jnnungstagen. 6. Die Verleihung von Ehren¬
meisterbriefen, Ehrendiplomen und sonstigen Aus¬
zeichnungen. 7. Das Beauftragtenwesen. 8. Neu¬
wahl der Ausschüsse. 9. Auslassung der zuM
1. April 1903 ausscheidenden Mitglieder der Hand¬
werkskammer und des Gesellenausschusses.

Zu Punkt 1 referierte Herr Sekretär Vud-
juhn. Er führte aus, daß auf dem letzten Hand¬
werks- und Gewerbekammertage in Leipzig ein
Entwurf von Bestimmungen zur Regelung der
öffentlichen Vergebung staatlicher und Gemeinde-
arbeiten und -Lieferungen einstimmig angenommen
sei, welcher den örtlichen Verhältnissen angepaßt
und bei den maßgebenden Stellen zur Durchführ¬
ung gebracht werden soll. In diesem Entwürfe wird
insbesondere zum Ausdruck gebracht, daß die Ver¬
gebung an Generalunternehmer grundsätzlich nur

da zur Anwendung kommen soll, wo örtliche Ver¬
hältnisse oder Mangel an entsprechenden Geschäfts¬
leuten für die Einzelvergebung oder andere ganz be¬
sondere Gründe eine andere Art der Vergebung
absolut unmöglich erscheinen lassen; besonders kurze
Herstellungs- oder Lieferunstermine gelten nicht
als solche Gründe. Arbeiten und Lieferungen an

Einzelunternehmer im Werthe bis zu 500 Mark
können zu Einheitspreisen im Turnus an Gewerbe¬
treibende frei vergeben werden. Ueber diese Summe
hinaus sind Arbeiten und Lieferungen an Einzel-
unternehmer der allgemeinen und öffentlichen
Submission zu unterstellen. Arbeiten und Liefer¬
ungen im Werthe von über 500—1000 Mark
können an Einzelunternehmer auch in beschränkter
Submission, zu der möglichst ortsansässige Hand¬
werksmeister zugezogen werden sollen, wenn die Ar¬
beiten ihrer Natur nach zur öffentlichen Aus¬
schreibung sich eignen oder besondere Fähigkeiten er¬

fordern, vergeben werden. Der Zuschlag für
öffentlich ausgeschriebene Arbeiten soll an solche Be¬
werber oder Handwerkskorporationen erfolgen,
deren Angebot dem Mittelpreise sämmtlicher ein¬
gelaufenen Angebote nach unten gerechnet am

nächsten kommt, jedoch mit der Beschränkung, daß
Angebote/ die mehr als. 30 Prozent unter dem
Kostenanschläge bleiben, oder denselben um mehr
als 20 Prozent übersteigen, bei Berechnung des
Mittelpreises außer Betracht bleiben. Die Höhe
der vom Unternehmer zu leistenden Kaution darf
nicht mehr als 5 Prozent der Gesammtkostensumme
betragen. Für die Ausführung der Arbeiten und
Lieferungen sind ausreichend bemessene Fristen zu
bestimmen. Bei einem Ausstande der Arbeiter rft
die Lieferungszeit um die Dauer desselben zu ver¬

längern. Die Zahlungen sind aufs äußerste zu be¬
schleunigen. Die Abnahme der handwerksmäßigen
Arbeiten nach Fertigstellung soll ohne Rücksicht auf
die Vollendung der Gesammtarbeit, auf Antrag des
Unternehmers innerhalb 2 Wochen erfolgen und
geht dann die Gefahr auf den Auftraggeber über.
Abschlagszahlungen sind mit 90 Prozent der je¬
weilig geleisteten Arbeiten anzuweisen. 3 Monate
nach Fertigstellung der Arbeiten bezw. Einreichung
der Schlußrechnung ist die Schlußzahlung zu leisten,
andernfalls der restierende Betrag zu verzinsen. —

Mit geringen Abänderungen, die den Verhältnissen
im Kammerbezirke entsprechen, fand der Entwurf
einstimmig Annahme.

Zu Punkt 2 brachte Herr Sekretär Budjuhn
als Berichterstatter die im Abgeordnetenhause zur
Annahme gelangten Anträge der Abgeordneten
Trimborn und Genossen betr. Maßnahmen zur
Hebung des Handwerks zur Kenntniß der Ver-
sammlung. Wenn diese Anträge, was erwartet
werden kann, zur Durchführung gelangen, so ist
damit ein Mittel geschaffen, dem darniederliegen¬
den Handwerk wieder aufzuhelfen. Freilich herrscht
selbst in Handwerkskreisen über die Zweckmäßigkeit
dieser Anträge wenig Verständniß, da das Hand¬
werk muthlos geworden wäre. Der Vorstand der
Handwerkskammer habe, vom Herrn Regierungs¬
präsidenten zu Bromberg um eine Aeußerung be¬
fragt, diese in einem ca. 20 Seiten langen Bericht
abgegeben, welchen per Berichterstatter zur Ver¬
lesung bringt. Der erstattete Bericht wurde bei¬
fällig aufgenommen und außerdem der Vorstand

8er Handwerkskammer beauftragt/Mich seinemGüü
befinden die Veranstaltung einer Ausstellung von
handwerklichen Maschinen und Geräthen und von
Lehrlingsarbeiten usw. in die Wege zu leiten.

Ebenso wurde zu Punkt 3 der Tagesordnung
auf Antrag des Referenten Herrn Sekretät
Budjuhn der Vorstand ermächtigt, Kurse zur Untere
Weisung in der Buch- mb Rechnungsführung usw.
zur Einführung zu bringen.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung berichtete Herr
Wagenbaumeister Bennewitz über die bisherigen
Prufungsergebnisse. Diese lassen noch vielfach zv
wünschen übrig, da man sich in das neue Prü¬
fungswesen nicht recht hineinleben könne. Referent
bittet, den Vorstand zu ermächtigen, etwaige noch
zu erlassende Prüfungsordnungen, insbesondere für
Photographen usw., allein feststellen zu können.
Letztere Zustimmung wurde allseitig ertheilt.

Zu Punkt 5 referirte wiederum Sekretär Bud-
juhn. Er halte die Einführung von Jnnungs- oder
Handwerkertagen im Kammerbezirke für nützlich
und nothwendig, um die Handwerker stets auf dem
Laufenden zu erhalten. Rach einer Diskussion
wurde beschlossen, zunächst die Jnnungsvorstande
mit diesen Vorschlägen vertraut zu machen und ah-
zuwarten, wie sich die Innungen dazu stellest
werden.

Zu Punkt 6 fanden die vom Berichterstatter
Herrn Dachdeckermeister Ernst Friebel vorge¬
tragenen Bestimmungen über die Verleihung von
Ehrenmeisterbriefen, Ehrendiplomen und sonstigen
Auszeichnungen Annahme. Danach hat der Vor-
stand der Handwerkskammer die Vefugniß, an ver¬
diente Meister und Gesellen, sowie an strebsame und
tüchtige Lehrlinge Auszeichnungen zu verleihen.
Ehrenmeisterbriefe sonnen solchen Handwerks¬
meistern verliehen werden, welche mindestens 26
Jahre ununterbrochen das Amt des Obermeisters
einer Innung versehen haben, oder mindestens 50
Jahre Meister sind, oder sich um das Handwerk be¬
sonders verdient gemacht haben. Ehrendiplome
können Gesellen und Gehilfen verliehen werden,
welche entweder 25 Jahre bei ein und demselben
Meister thätig gewesen sind, oder sich im Interesse
des Handwerks besonders hervorgethan haben. Di-.
plome können solchen Lehrlingen ertheilt werden,
welche ihre Gesellen- oder Gehilfenprüfung mit dem

Prädikate „ausgezeichnet“ bestanden haben, oder bet
einer Ausstellung von Lehrlingsarbeiten vorzügliche
Arbeiten geliefert haben. Bedingung für die Ver¬
leihung der Auszeichnung bei Lehrlingen ist, daß sie,
soweit sie zum Besuche einer Fortbildungs- oder
Fachschule verpflichtet waren, oder solche freiwillig
besucht haben, ein gutes Schulzeugniß vorlegen.

Ueber Punkt 7 referirten die Herren Bennewitz
und Budjuhn. Die getroffene Einrichtung bezüg¬
lich der Beauftragten der Handwerkskammer habe
sich nicht besonders bewährt. Von den ca. 70 Be¬
auftragten wären nur sehr wenige, welche ihre Auf¬
gaben^ richtig erfüllten, während der größte Theil
anscheinend seine Pflichten nicht erkenne. Auf Be¬
schluß der Versammlung soll von Herrn Sekretär
Budjuhn eine Broschüre ausgearbeitet werden,
worin in anschaulicher Weise den Beauftragten die
Erfüllung ihrer Pflichten ersichtlich gemacht wird,
und es sollen dann die Beauftragten angefragt wer¬

den, ob sie sich zur Erfüllung der ihnen obliegenden
Aufgaben bereit und im Stande erklären. Der Vor¬
stand der Handwerkskammer wird ermächtigt, da¬
nach seine Verfügungen zu treffen.

Bei Punkt 8 der Tagesordnung theilte der
Referent Herr Sekretär Budjuhn mit, daß statuten¬
gemäß die Neuwahl der sämmtlichvn Ausschüsse
stattzufinden hätte. Es wurden hierauf wieder-
bezw. neugewählt: 1. in den Ausschuß für das
Lehrlingswesen die Herren R. Berndt, Menning,
A. Pohlmann, Kösling und Friebel-Vromberg, so¬
wie die Herren Borys-Mogilno und Stephan-
Wirsitz, 2. in den Berufungsausschuß die Herren
Bennewitz, Menning und Hoffmann zu Dromberg
und Brüning - Schulitz als ordentliche Mitglieder
und die Herren Friebel und A. Pohlmann zu Brom-
berg, sowie Müllermeister Fischer-Nakel als Ersatz¬
männer. Seitens des Gesellenausschusses wurden
Trschlergeselle Maß, Zimmerpolier Henschel, Zim¬
merpolier Gogol-Jnowrazlaw in denselben gewählt.
Als Mitglieder des Rechnungsausschusses wurden
die Herren A. Pohlmann und Kösling zu Vromberg
und Müllermeister Fischer in Rakel wiedergewählt.

Hierauf fand die Ausloosung der zum 1. April
1903 ausscheidenden Mitglieder dev Handwerks¬
kammer und des Gesellenausschusses statt. Von
ordentlichen Kammermitgliedern wurden ausgeloost
die Herren: Küster - Filehne, Brüning - Schulitz,
Splonkowski-Gnesen, Grun-Samotschin, Tyrocke-
Gnesen, Felsch - Jnowrazlaw, Friebel - Bromberg,
Mühlbradt-Kolmar, R. Beetz-Vromberg, Neumann.
Schönlanke, Bennewitz ■ Bromberg, Nowak - Znin
und Maciejewski-Wongrowitz. Von Ersatzmännern
wurden ausgeloost die Herren Schwarz-Fordon,
Storz-Labischin, Behnke-Margonin, Schild-Vrom-
bera, Frost - Filehne, Schweigert - Jnowrazlaw,
Kubski-Tremessen und Schendel-Czarmkau. Aus
dem Gesellenausschuß haben auszuscheiden: Gogol-
Jnowrazlaw, Teute-Vromberg, Roßberg-Bromberg
und Filrpski-Gnesen, sowie von den Ersatzmännern
Bünzow • Bromberg, Szatkowski - Bromberg und
Rast-Bromberg.

Mit Worten des Dankes an die Versammlung
und einem Kaiserhoch wurde die Vollversammlung,
welche nur am letzten Tage eine emstündige Unter¬
brechung erfahren hatte, vom Vorsitzenden bald nach
5 Uhr nachmittags geschlossen.

Weihnachtöfteude für die Kinder.
Jedermann sollte nur die als beste Toilette- u. Schönheits-
Seife in Feinheit und Milde unerreichte Pat. Myrrhotin-
Seife benutzen, denn wer 12 Umhüllungen dieser Seife an

die Myrrholin-Gesellschaft in Frankfurt a. M. einsendet,
erhält gratis und franko das Pracht-Sammel-Album t

I

Europa, welches sich in hervorragender Weise als Weih¬
nachtsgeschenk für Kinder eignet. Die dazu gehörigen 400

hochinteressanten und belehrenden Ansichten aus ganz Europa
verlange jedermann uncntgeltltch in den Apotheken, Drogen-
Parfümerie- und Friseur-Geschäften. (261

Die Auskunftei W Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Organisation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
vostfrei. Die Oberleitung der Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstratze 23.
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226. Sitzung vom 29. November. 12 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstische Graf Posadowsky u. ü.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die In¬
terpellation der Polen, was der Reichskanzler zu
thun gedenke, um der „ungleichen Behandlung“ der
Polen ein Ende zu machen.

Auf die Frage des Präsidenten, ob und wann
die Negierung die Interpellation beantworten
werde, erwidert Staatssekretär

Graf Posadowsky: Der Reichskanzler ist be¬
reit, die Interpellation zu beantworten. Er hat'je¬
doch es für nöthig gehalten, erst Erhebungen zu ver¬

anstalten. Wenn das Resultat dieser Erhebungen
vorliegt, wird der Reichskanzler die Interpella¬
tion beantworten. (Nach dieser Erklärung verläßt
Graf Posadowsky den Saal.) Da die Regierung
die Interpellation heute nicht beantwortet, wird
dieser Punkt der Tagesordnung verlassen.

Präsident Graf Ballestrem: Bevor wir in die

Berathung des zweiten Punktes der Tagesordnung
eintreten, richte ich einige Worte an das Haus. § 60

unserer Geschäftsordnung bestimmt folgendes: Die

Aufrechterhaltung der Ordnung des Hauses obliegt
dem Präsidenten. Infolge dieser mir gegebenen
Befugniß bestimme ich folgendes: Der Raum zwi¬
schen den Sitzen der Abgeordneten und dem Tisch
des Hauses resp. den Plätzen der Stenographen, fer¬
ner die zum Podium führenden Treppenstufen dür¬

fen von den Abgeordneten nicht eingenommen wer¬

den, sie müssen frei bleiben. Auf den Referenten¬
plätzen zu beiden Seiten der Rednertribüne dürfen
nur die offiziellen Referenten sich aufhalten. Diese
Anordnung, welche übrigens keine Neuerung be¬
deutet, habe ich getroffen resp. aufgefrischt im In¬
teresse der Würde des Hauses und der Redefreiheit
seiner.Mitglieder. (Beifall bei der Mehrheit, ver¬

einzeltes Gelächter bei den Sozialdemokraten.)
Sodann wird die gestern abgebrochene Ge¬

schäftsordnungsdebatte fortgesetzt.
Abg. Stadthagen (Soz.): Der Antrag Kar-

dorfs ist durchaus unzulässig, keiner der Mitunter¬
zeichner hat auch nur versucht, den schweren Bruch
der Geschäftsordnung zu rechtfertigen. Der Antrag,
der sich auf den § 1 des Tarifgesetzes bezieht, durfte
schon aus dem Grunde nicht gestellt werden, weil
wir uns schon in der Berathung des Tarifs befan¬
den. Ueber die Rede des Abgeordneten Dr. Spahn
habe ich mich wirklich erschrocken, die von ihm an¬

geführten Beispiele gehören absolut nicht hierher,
auch hat damals keiner gegen diese Art der Ge¬
setzesmacherei Widerspruch erhoben. Aber jetzt
haben politische Leidenschaften der Mehrheit die ru¬

hige Erwägung getrübt. Die Sozialdemokraten
haben stets das Bestreben gehabt, gründlich, sachlich
und schnell zu verhandeln. (Lachen rechts.) Die
längste Rede, die hier gehalten wurde, hat nur 4%
Stunden gedauert und dabei behandelte sie 14 ver¬

schiedene Positionen. Die Mehrheit hat aber seit
1897 an den Verhandlungen des wirthschaftlichen
Ausschusses thellgenommen, also 4 Jahre lang ge¬
redet. Wenn meine Partei nur aus zwei Ab¬
geordneten bestände, würde sie sich das Recht, zu
reden, nicht nehmen lassen, um wie viel weniger
jetzt, wo wir die Mehrheit der Wähler hinter uns

haben. Wenn wir 40 Sitzungen von je 10 Stunden
Dauer abhatten, kann der Tarif zu Stande kommen.
Wir halten das aus. Sie aber nicht, weil Sie wissen,
daß Ihre Leute nicht so lange zusammen bleiben.
Der Antrag Kardorff darf überhaupt nicht zur De¬
batte kommen, es war schon eine viel zu große Kon-
venienz des Präsidenten, daß er es zulassen wollte,
über die Zulässigkeit des Antrages zu debattiren.

Vizepräsident Graf Stolberg ersucht den Red¬
ner, nicht den Präsidenten zu kritisiren.

Abg. Dr. Barth (freist Vg.): Hier steht mehr
auf dem Spiel, als die Geschäftsordnung. Es han¬
delt sich um das Schicksal des ganzen Parlamen¬
tarismus. In der Nationalzeitung von heute
morgen verurtheilt Kammergerichtsrath Dr. Kar¬
sten auch den Antrag Kardorff. Er nennt ihn u. a.

eine „ungeheure Vergewaltigung“. Dies ist die
Antwort eines Mitgliedes des obersten preußischen
Gerichtshofs auf die gestrige Rede eines Mit¬
gliedes des obersten deutschen Gerichtshofes. Am
Schluß all der Sophistereien der Reden der Mehr¬
heit kam dann immer der Schluß: „Ja, wir mutzten
so thun, wir konnten nicht anders!“ Mit solchen
Phrasen hat man noch von jeher jeden Staats¬
streich entschuldigt. Herr Bassermann sprach gestern
davon, der Zolltarif müßte zustande kommen; hat
er denn ganz vergessen, daß sein Freund Dr. Satt¬
ler noch vor wenigen Wochen sagte, es wäre besser,
wenn an das Volk appellirt würde, als daß ein
solcher Tarif zustande komme. Das Zentrum
nannte sich gestern die Partei für Freiheit, Wahr¬
heit^ und Recht, nach seinen jetzigen Leistungen
möchte ich es nennen: Die Partei für Freiheit,
Wahrheit und Braugerste. (Zurufe: Au! Au!)
Die Mehrheit treibt jetzt nur die Methode des
Kaffeeklatsches. Die freisinnige Partei hat stets
die protektionistische Jnteressenpolittk bekämpft,
stets haben wir an der Front der Opposition gegen
solche Gesetzesvorlagen gestanden. Wir werden
auch jetzt alles thun, um den Zolltarif zu Fall
zu bringen. Jetzt sagt man uns, ja, sehen Sie
sich den großen Staatsmann von der freisinnigen
Volkspartei an, diesen weisen Odysseus! Wie war
es denn bei der Flottenvorlage? Da waren wir
die Patrioten und die Volksparteiler die ewigen
Nörgler, da wurde Herr Richter mit einem Manne
verglichen, der zwar auch bei Homer vorkommt,
aber nicht Odysseus hieß. (Große Heiterkeit.)
Früher, bei der lex Heinze, bei der Branntwein-
vorlage hat Herr Richter selbst gesagt, die Minder¬
heit hätte das Recht, von allen Mitteln der Ge¬
schäftsordnung Gebrauch zu machen.

Abg. Richter ruft: das thu' ich auch heute noch!
Abg. Bebel ruft dazwischen: Verräiher der Minori¬
tät! Beifall bei den Sozialdemokraten. Lärm bei
der freisinnigen Volkspartei. Abg. Richter Littet
erregt dm Präsidenten um Schutz.

Vizepräsident Büsing ruft den Abg. Bebel zur
Ordnung.

Abg. Barth (fortfahrend)): Alle Angriffe und
Witzeleien machen auf uns keinen Eindruck. Wie
gerne härte das Zentrum die Unterstützung der So¬
zialdemokraten! Wenn die Sozialdemokraten ge¬
wissenlos genug wären, für den Zolltarif einzu¬
treten, und noch vielleicht ein 60-Pfennigstück drauf¬
legen würden, ja, dann würde das Zentrum dem
Abg. Singer sicherlich einen Lorbeerkranz zu Füßen
legen. (Heiterkeit.) Der ganze Zolltarif ist bis

jetzt nur ein Schaugericht, eine Atrappe! Wie dumm
mutz man die anderen Regierungen halten, wenn

man meint, daß sie auf Grund eines solchen Tarifs
Verträge mit uns abschließen würden. Eins ist
bei der Debatte noch gar nicht berührt. Für den
Tarif sind 23 Referenten bestellt. Sollen die denn
alle nach der Reihe reden? Ohne deren Referate
wird es doch nicht gehen, denn es ist kein schriftlicher
Bericht abgefaßt. Unser Vertagungsantrag ist ab¬
gelehnt, nur eine Strmde wollte Herr Bassermann
uns geben, vielleicht, damit wir noch ein Paternoster
beten könnten. (Heiterkeit.) Dieser Tarif, der in
der Wurzel nichts taugt, muß erst dem Volke vor¬

gelegt werden. Will das Volk ihn, gut, dann führen
Sie ihn ein, sonst nicht! (Beifall links.)

Inzwischen ist ein Antrag auf Vertagung ent«

gegangen.
Abg. Singer (Soz.): Herr Präsident, ich be¬

zweifle die Beschlußfähigkeit des Hauses.
Die Linke verlaßt den Saal mit Ausnahme

der freisinnigen Volkspartei.
Präsident Graf Ballestrem: Ich theile den

Zweifel des Abg. Singer, die Sitzung muß abge-
Brodhcii werden. (Abg. Dr. Spahn (Zentr.) ver¬

langt das Wort zur persönlichen Bemerkrmg.) Auch
zur persönlichen Bemkerung kann ich das Wort nicht
geben

Nächste Sitzung: Montag, 1 Uhr. (Fort¬
setzung der heutigen Berathung.)

Schluß 2y2 Uhr.

Wunte Chronik.
— An die Wittwe Krupps ist nach¬

stehendes vom 28. November datirtes Schreiben ge¬

langt: „Hochverehrte gnädige Frau! Ein lebet
von uns, die sich Freunde Ihres Heimgegangenen
Gemahls nennen durften, Hut Ihnen ausgesprochen,
wie aus tiefstem Herzen wir das Weh mit em¬

pfinden, das über Sie und die Ihrigen gekommen
ist. Aber in unserer Seele fühlen wir die herlrge
Verpflichtung, insgesammt Ihnen nochmals zu

sagen, wie wir im Leben und im Tode zu dem

Heimgegangenen stehen und die schmählichen An¬

griffe verurteilen, die gegen den Verewigten, ge¬

richtet worden sind. Wie wir die Gute fernes
Herzens, die Reinheit seiner Seele kannten, so wird

sein Bild ungetrübt und unwandelbar unter uns

fortleben. Ihnen aber, gnädige Frau, und Ihren
Kindern wolle der Herr seinen Trost in das Herz
geben und Ihnen Stab und Stecken sein auf Ihren.
ferneren Lebenswegen.“ Unterzeichnet haben das

Schreiben: v. Ardenne, Generalleutnant und Kom-

madeur der 7. Division. Fritz Asthöwer. Dr. Bo-

-diker, Wirkl. Geh. Oberregierungsrath. Budde,
Staatsminister und Minister der öffentlichen Ar¬
beiten. Budde, Geheimer Staatsrath. Ludwig
Delbrück, v. Engekbrecht, Generalleutnant z. D.

Gustav Hartmann. v. Holleuffer, Regierungspräsi¬
dent. Hollmann, Admiral z.D., Staatssekretär a D.
Jencke, Geheimer Finanzrath. Gustav Körte, ordtl.
Professor an der Universität Rostock. Johannes
Merck, . Direktor der Hamburg - Amerikanischen
Packetfehart-Akttengesellschaft. Dr. v. Oechelhäuser,
Hofrath, Professor. Freiherr von Rheinbaben,
Staats- und Finanzminister. Schröders Vizead¬
miral z. D. v. Simson, Geheimer Justizrath. Dr.
Studt, Staatsminister und Minister der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten. Dr.
Wiegand, Generaldirektor des Norddeutschen Lloyd
in Bremen. Deüof v. Winterfeldt, Hauptmann
im Großen Generalstab, Militärattachee in Brüssel.
Zweigert, Oberbürgermeister von Essen, Mitglied
des Herrenhauses. — Der Kranz, den der K a i-

ser am Sarge Krupps niederlegen ließ, trug die

Inschrift: „Meinem besten Freunde. Wilhelm.“
— Die römische „Tribuna“ veröffentlichte

nach der „Berl. Ztg.“ einen Haftbefehl gegen
den Hamburger Maler Christian Allers,
wegen Sittlichkeitsvergehen auf Capri. Es ist
dies der Künstler, der im Zusammenhange mit den
bekannten Beschuldigungen gegen Krupp als der
eigentlich Belastete genannt worden ist.

— Berlin, 30. November. Eine Erwei¬
terung des Nachtbetriebes im Straßen¬
bahnverkehr ist am 1. Dezember geplant. Von
diesem Tage ab wird auf einer Anzahl der wichtig-
sten Linien eine wesentliche Hinausschiebung
der letzten Abfahrtszeiten erfolgen und zwar in
der Weise, daß die letzten Wagen gegen 2 Uhr die
Abfahrtsstationen verlassen und somit gegen y2 3
Uhr früh das Zentrum Berlins durchkreuzen und
gegen 3 Uhr morgens auf den Endstationen resp.
auf den Bahnhöfen eintreffen. Diese Neuerung
wird zunächst auf folgenden Linien Platz greifen:
Ringbahn, Moabit—Schlesischer Bahnhof, Kreuz¬
berg — Opernplatz — Gesundbrunnen, Savigny-
platz—SchönhauserThor, Schöneberg—Frankfurter
Allee und Zoologischer Garten—Küstriner Platz—
Frankfurter Allee. Die Wagen folgen, sich im
Nachtverkehr vorläufig bis zumSchlußbetrieb inAb-
ständen von fünfzehn Minuten.

— Rouen, 29. November. Das Schwur-
gericht verurtheilte den Maler S y n d o n, der
den Finanzier Lucien David erschossen hat, zu
zehnjähriger Zwangsarbeit.

— Lieberose, 29. November. Lieberose
feierte heute sein sechshundertjähriges Stadtjubi-
läum durch einen historischen Festzug.

— Hamburg, 29. November. Die Harn¬
burg-Amerika-Linie erhielt von ihrem Agenten in
Plymouth eine dort aus Lizard eingegangene
Drahtnachricht, nach der derHamburgerD a m p f e r

„Acilia“ nach Cap Lizard signasisirt hat, das
nach Fecamp bestimmte Schiff „Blenheim“ sei von

seiner Mannschaft verlassen worden.
Die ganze Besatzung befinde sich an Bord der
„Acilia.“

— Ne a p el, 29. Novencker. Aus dem Ge¬
päckwagen eines aus Rom kommenden Eisen-
bahnzuges wurden während der Fahrt meh¬

rere Kisten und Gepäckstücke gestohlen. Man
glaubt, daß die Diebe während der Fahrt in den
Zug stiegen. In der Nähe von Acerra wurde eine
leere Kiste gefunden, die kostbare Gegenstände ent¬
halten haben soll.

— Wien, 29. November. Wie die „Neue
Freie Presse“ meldet, kam es heute in derU niver-
s i t ä t zwischen deutsch-nationalen und klerikalen
Studentenverbindungen zu Streitigkeiten.
Das Einschreiten des Rektors blieb erfolglos. Es
kam zur Prügelei. Die klerikalen Studenten wur¬
den aus der Aula hinausgedrängt.

— Königliche Briefmarkensamm¬
ler. Briefmarkensammler wird es interessiren,
daß sich auch unter; den Herrschern Europas mehrere

befinden, die mit großem Eifer ihrem Sport hul¬
digen. Auch Papst Leo XIII. gehört zu ihnen.
Gegenwärtig sammeln die katholischen Priester von

Kaschmir, um dieser Neigung des Kirchenfürften ßu
schmeicheln, eine vollständige Reihe der Kaschmir-
Marken. Sie wollten ihm diese bereits bei Gelegen¬
heit seines Jubiläums schenken, aber sie war zu
dieser Zeit noch nicht vollständig. Sie werden also
seinen nächsten Jahrestag abwarten. Ebenso sam¬
meln die Königin Wilhelmine und der König von

Serbien, jedoch scheint es nicht, als ob sie dabei
eine große Leidenschaft an den Tag legten; dagegen
ist der neue Prinz von Wales ein eifriger Philatelist
und es wird versichert, daß er als eine große Auto¬
rität auf diesem Gebiete angesehen wird. Seit
Alexander III., dessen Leidenschaft für die Brief¬
marken sehr übertrieben wird, saMmeln die russi¬
schen Fürsten nicht mehr. Die guten Tage der
Philatelie an den Höfen sind überhaupt vorüber;
man ist jedenfalls weit davon entfernt,, alte Brief¬
marken neu drucken zu lassen, wie man es für den
Sohn Napoleons HI. that, als der ganze Hof der
Tullerien sammelte.

0. K. Chinesische „Justiz“. Einen
außergewöhnlichen Fall chinesischer „Justiz“ be¬
richten die „China Times“: Ein gewisser Jen Ver¬

lobte sich im vorigen Jahre mit Fräulein Han,
und bezahlte den Eltern der Dame Geld dafür. Als
er aber vor einem Monat bei den Eltern vorsprach,
damit der Kontrakt erfüllt würde, erklärte man ihm,
daß seine Braut die^rau eines anderen geworden
wäre. . Da er sein Geld bezahlt hatte, glaubte er

einen Anspruch auf das Mädchen zu haben, und
ging in das Haus ihres Mannes, um sie ihm fort¬
zunehmen. Sie war aber nicht zu Hause. Er
brachte also seinen Fall vor den Richte^ Das
Mädchen wurde verhaftet und — zum Tode durch
Aufschlitzen verurtheilt; denn der Richter argumen-
tirte: „Wenn Du so böse im Alter von 20 Jahren
bist, wirst Du als 80jährige das Himmlische Reich
beorohen.“

Carl Stangens Reise-Bureau, Berlin W.e

Friedrichstraße 72, hat jetzt die Spezialpro-
g r a m m e, in denen die Abgangs-, Aufenthalts-,
Ankunfts-Zeiten usw. für die zu besuchenden Orte
genau angegeben sind, für die in nächster Zeit ab-
gehenden Gesellschaftsreisen nach Indien, dem
Orient, Italien und für die Sonderfahrten im
Mttelmeer mit dem Dampfer „Therapia“ von der
deutschen Levante-Linie herausgegeben und versen¬
det dieselben auf Verlangen kosten- und portofrei.
Die Reise nach Indien beginnt am 3. Januar und
dauert 88 Tage, die erste Orientreise wird am 4.
Januar, die erste nach Italien am 3. Februar und
die erste Mittelmeerfahrt mit dem Dampfer „The-
rapia“ von der deutschen Levante-Linie am 18.
März angetreten.

Stutift und Wissenschaft.
Stuttgart, 29. November. Zum heutigen

hundertsten Geburtstage des Dichters Wil¬
helm H a u f,f hat der litterarische Klub für das
G^urtshaus des Dichters eine Gedenktafel gestiftet,
zu deren Einweihungsfeier auch der Neffe des
Dich^rs, Landgerichtspräsident v. Hauff aus Heil¬
bronn hier eingetroffen ist. GesternNachmittag fand
beim Denkmal Hauffs auf dem Lichtenstein eine
zahlreich besuchte Volksfeier statt.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Königsberg, 29. November. Weizen inländischer
unverändert, hochbunter 767 Gr, 150 M., bunter 764 Gr.
Gr. 146, 754 Gr., 759 Gr. 145, 701 Gr. wack 138, 756
Gr. per Fuhre 145,50 M., rother 743 Gr. stark blauspitzig
130 M. — Roggen ml. niedriger, ruff. matter, ins. gehan¬
delt per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu reguliren, 696 Gr.
127, 127,50, 696 Gr. bis 702 Gr. 127, 732 Gr. mit Geruch
127, 678 Gr. bis 684 Gr. mit Geruch 126. 670 Gr. feucht
125 M., russischer gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 /2 M. per Tonne zu reguliren, —

M. — Hafer inländischer flauer, inländischer 115, 117,
120. fein 124, 125, Wickhafer mit Geruch 113 M, russi¬

scher —M. — Erbsen weiße 130 M. — Bohnen Pferde¬
niedriger, Pferde wack mit Schimmel 110, naß und Schim¬
mel 1Ö0 M. — Wicken inländische feuchte niedriger, russi¬
sche flau, 130, wack mit Schimmel 112, russische weiß 135
M. — Dotter russischer gering 130 M. — Wetter: Leichter
Frost. — Wind: N. — Thermometer: 0 Grad R.

Breslau, 29. November. (Samenbericht.) Der
Kleemarkt verlief in dieser Woche sehr ruhig. Ueber Roth-
klee lauteten die Berichte über das Ernteergebniß aus fast
allen Produktionsländern wieder recht ungünstig, trotzdem
bestand von auswärts keinerlei Anregung, im Gegentheil
die Kauflust war gegenüber den hohen Forderungen noch
geringer als in den letzten Wochen. Auch für Weißklee
herrschte recht ruhige Stimmung, ebenso für Alsyke, besten
Preise sich nur schwach behaupten konnten. Tannenklee
war in größeren Posten und auch in sehr schönen Quali¬
täten angeboten und scheint hierin die Ernte recht ergiebig
gewesen zu sein Gelbklee wurde aus Frankreich reichlich
offerirt, während aus Schlesien die Zufuhren fast fehlten.
Seradella unverändert, Gräser etwas ruhiger.

Rothklee mittel 48-55 M., fein 58—62 M., hochfein
63—68 M.. Weißklee mittel 45—60 M., fein 65—80 M..
hochfein 84-95 M., Alsyke 50—60- 75 M„ Tannenklee
40—46-52 M., Gelbklee 18-21- 26 M., Inkarnatklee
12—16 M., Timothee 16-21—24 M., RaigraS engl. imp.
18—21., schlef. Absaat 12-17 M., Raigras ital. imp.
19-22 M., Seradella 8-9,50 M., Senf 8-10-12 M.
für 50 Kilogramm. Lupinen gelbe 11—12,50 M., blaue
10 ,50—12 M.. Wicken 12—14.00 M., Pferdebohnen 12,50
bis 14 M., Buchweizen brauner 13—14,50 M., silbergrauer
15—16 M., Leinsamen 20—23—25 M., Erbsen Viktoria-
18—22 M., kleine gelbe 15-17-19 M., grüne 17—19 bis
22 M. für 100 Kilogramm.

Magdeburg, 29. November. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,70—8,95. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,90—7,20. Ruhig. Brotraffinade I. ohne F.
29,45. Kryftallzucker I. m. S. 29,20. Gem. Raffinade
mit Sack 29,20. Gemahl. Melis I. mit Sack 28,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per Nov. 15,80 Gd., 15,95 Br., —bez., per Dezember
15,80 Gd., 15,85 Br., bez., per Januar-März 16,00
Gd., 16,10 Br., —bez., per Mai 16,25 Gd., 16,30 Br.,
16,30 bez., per August 16,65 Gd., 16,70 Br., 16,70 bez.
Schwächer.

Hamburg, 29. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2

Nov.-Abladung 123,50. — Roggen ruhig, füb ruff. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 101,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais ruhig, 133—135, runder
113.00. — Hafer stetig. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loco 49,50. — Spiritus (unversteuert) füll, per
November 12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember
12,00 Br., 11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Januar-Februar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,85. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 29. November. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 29. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per November —,— Gd., —,— Br., per April 7,62 Gd»
7,66 Br. — Roggen per November—,— @b., —Br., per
April 6,66 Gd., 6,67 Br. — Hafer per November —Gd^
—,— Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,77 Gd., 5,79 Br. —

Kohlraps still. 10,00 Gd.. 10,50 Br., per August
11,90 Gd., 12,00 Br. — Wetter: Milde.

Paris, 29. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 20,60, per Dezember 20,90,
per Januar-April 21,15, per März-Juni 21,05. —

Roggen matt, per November 17,95, per März-Juni 16,90.—
Mehl ruhig, per November 28,15, per Dezember 28,36,
per Januar-April 28,10, per März - Juni 28,25. —

Rüböl ruhig, per November 54,50, per Dezember 54,76,
per Januar - April 65,25, per Mai - August 55,50. —

Spiritus ruhig, per November 41.75, per Dezember 42,00,
per Januar - April 42,75, per Mal - August 42,75. —-

Wetter: Bewölkt.
Autwerpe«, 29. November. (Getreidemarkt.) Welze«

fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
Amsterdam, 29. November. (Getreidemarkt.) Weiten

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf ütermme
geschäftslos, per März —, per Mai —. — Rüböl
loco —, per Dezember 26, per Mai —.

London, 29. November. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

wollenpreis in New-Orleans 8 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 7,90, do. do. in Philadelphia 7,85,
do. Refined (in Cafes) 9,20, Credit BalanceS at Oil City
I,42 Schmalz Western Steam 11,25, do. Rohe u. Brothers
II,40. — Mais Tendenz —, per Dezember 59'/,, per
Mai 47 3

4 , per Juli 46%. Röther Winterweizen loco
77V4 , Weizen per November —, do. per Dezember 80*/«,:
do. per Mai 79%, do. per Juli —.

— Getreidefracht nach!

Kupfer 11,25—11,50. Speck Chicago short clear 8,75 bis.
9,00, Port per Januar 15,85.

New-York, 29. November. Der Werth der in der bet*;

güngenen Woche eingeführten Waaren betrug 32 260 000,
Dollars, gegen IS 320 000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 340000 Dollars, gegen 2 660 OCO Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt,
Berlin, 29. November. Auf allen Gebieten machte

sich an der heutigen Börse eine fiste Tendenz geltend, wenn
auch die Umsätze im allgemeinen wieder ititr eine beschränkte
Ausdehnung gewannen. Es lagen von keiner Seite Nach¬
richten vor, dre geeignet gewesen wären einen nachhaltigeren
Eindruck zu machen, so daß sich die Spekulativ« abwartend
verhielt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben
Lombarden den größten Theil ihres gestrigen Verlustes
wieder zurückgewonnen; Kreditaktiett waren ffest; Fran¬
zosen wurden überhaupt nicht notirt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% tu Ä Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 210,75 bez. Franzosen —

bez. Lombarden 16,75 beg, Anatolier —,— bez. Ita¬
lienische Rente —bez. Spanier 84%—25 bez. 4'/sproz.
Chinesen 90,76—% bez. Türkenloose —,— bez. BnenoS-
AireS — bez. Disronto-Kommandit 188—8,lo bez. Darm-
städter Bank 137,40 bez. Nationalbank f. D. 115,10 bez.
Berl. Handelsgesellschaft 155,50-60 bez. Deutsche Bank
211,10 bez. Dresdener Bank, 142>75 bez. Russische Bank
120,50 bez. Dortmund-Gronau —bez. Lübeck-Büchener
Bahn —,— bez. Marienburg-Mlawkaer 71,25 -40 bez.
Gotthard 179,75 bez. Jura-Simplon —bez. Transvaal
158,00 bez. Canada-Pacific 127,50—60 bez. Princ Henri
98,6 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez. Ham¬
burg-Amerika 97,70 bez. Norddeutscher Lloyd 95,40 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,40
bez. — Tendenz: fest.

Wien, 29. November. Ungarische Kreditaktien 703,00.
Oefterreichische Kreditaktien 666,50, Franzosen 687,50, Lom¬
barden 61,00, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier¬
rente 101,20, Oefterreichische Kronenanleihe 100,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,IC Bankverein 448,00,
Länderbank 385,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
112.00, Brüxer —,—, Alpine Montan 358,50, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,20, Tabakaktien —. Ruhig.

VariS, 29. November. 3proz. Rente 99,22%, Italiener
103,20, 3 proz. Portugiesen 31,00, Spanier äußere Anleihe
83,50, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 83,80-31,10, do.
Gr. D. 27,65—27,90, Türkische Loose 118,75, Ottomanbank
584.00, Rio Tinto 999-996, Suezkanalaktien —. Fest.

Wollmarkt.
London, 29. November. Wolle lebhafte Betheiligung,

Preise anziehend.

Berli«, 29. November. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 3383 Rinder, Kälber 1034,

Schafe: 9005, Schweine 6953. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 68—72
2. junge, fleischige, u. auSgem. u. alt. ausgem. 63—67
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 69—62
4. gering genährte jeden Alters 53—56

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 62—64
3. gering genährte 55—60

Fürsenu. Kühe: l.a)vllfl.auSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 60—62
2. alt. gem. Kühe u. wenig, gut entw. jÜng. . . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kübe 55—57
4. gering genährte Färsen und Küye. .... 51—54

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) tt. b. Saugk. 80—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 68—72
3. geringe Saugkälber 50—60
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—60

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Mafthammel 71—75
2. ältere Masthammel 65—68
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 55—63
4. Holsteiner Niederunasschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rasten und
. « I deren Kreuzungen im Alter bis zu

\ 1% Jahren 220—280 Pfund schwer . 59—60
o - / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZK ) c) fleischige 56-58
/ d) gering entwickelte ........ 63—55

Ü>s \ e) Sauen . 52—54
Das Rindergeschäft wickelte sich glatt ab und bleibt

nur kleiner Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
bei guter Waare ruhig, sonst schleppend. Es wird mckt
ganz geräumt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhia
und bleibt Ueberstand. Der Schweinemarkt gestaltete sich
langsam und wird nicht ganz geräumt. Schwere kernige
Waare erzielte Preise über Notiz.

Radlaner's Antiseptische Mundperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimh&ute u.Mandeln,zurBeseitig, des üblen

Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-. Zahn-m
Gurgelwassers. TJnentbehrl. f.Kinder. Blechdose »lM.
Kronen-ApotheKe, BerlinW., Friedrichstr.160.

DieSelbstunterrichtswerkeder
Methode Rustin herausgegeben

vom Ruftinschen Lehrinstitut in Potsdam haben im Laufe

Berufe weiter fortbilden wollen, und sich dazu verschiedene»
Prüfungen zu unterziehen haben. Auch für Militäranwärter
sind dieselben von dem größten Vortheil, weil durch sie
jede Vorprüfung zur Annahme bei einer Behörde erleichtert
wird. Wir verweisen auf den Prospekt, welcher der Post-
anflage der heutigen Nummer beiliegt.



Sonntag Abend 53/
4 Uhr verschied sanft nach

langem qualvollen Leiden unsere herzensgute
treue Mutter, Schwieger-, Grossmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Becker
geb. v. Chrzanowski

im Alter von 74 Jahren. (1041
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend an

Die tranerata Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

4. Dezember, nachm 1I^ Uhr, vom Trauerhause
Johannisstr. 14 aus statt.

SS Heute Vormittag 1/2! 1 W
8 Uhr entschlief sanft nach »
B schwer.m Leiden uns re U

m innigst geliebte Tochter, 8
■ Schwester und Verlobte ■

8 Klara Koernig I
B im Alter von 23 Jahren. ■
8 Dieses zeigt tiefbetrübt an g
B im Namen der trauernde» 8
B Hinterbliebenen (1641 8
H Adolf Koernig.
B Schleusen au, 30. Novbr. g
I Alte Schulstr.3.

Die Beerdigung findet 8
8 Donnerstag Nachm. V23 Uhr 8
W vom Tr'Uierbanse ans ft tt. 8

Wie hast Du mir so Schweres
zugedacht.

Wie hast Du doch so elend mich
gemacht!

Und mein Verbrechen? 0 vergieb,
verhieb — —

Ich hatteDich von ganz r Seele lieb.

Civil - Casino.

Donnerstag, den 11. Dezember, abends 7’/a Uhr i

GesanssScllerinnenAolliriins
veranstaltet von

Marie Sehwadtke.
Nummerirte Billets ä 1,50 Mk., nummerirte Loge

und Stehplatz ä 1 Mk, Schülerbillets ä 75 Pf. sind in
der Musikalienhandlung von E. & R. Herse, Danziger-

! Strasse 20 zu haben. Kassenpreis erhöht. (192

Oberhemden
welche für den Weihnachtstisch be¬
stimmt sind, bitte ich int Interesse
einer guten Lieferung rechtzeitig

zu bestellen. (36
Neuheiten in gestickten und

Pique-Einsätzen.
A.Czwiklinski,

2. Brückenstraße 2.

Verlobt: Frl. Anny Reich! mit
Hrn. Hermann Krzesny, Karls-
bad-Lantcnburg. — Frl. Hed¬
wig Lewin mit Hrn. Apotheker
Adolf Riesenfeld, Mühle Lissewo
bei Gollub-Simmenau (Schles.)
Frl. Wanda v. Zelewski mit
Hrn. Kaufmann Adolf Krause,
Carl haus - Putzig. — Frl
Martha Kretschmer mit Hrn.
Bureau-DiärarConradEichberg.
Posen-Bcrlin.

Verehelicht: Hr. Dr. Albert
Solmsen mit Frl. Elly Hirsch-
lerg, Da zig. — Hr. Julius
Bey r mit Frl. Anna Timme,
Danzig. — Hr. Moritz Paulse
mit Frl. Johanna Menke, Posen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Stadt - Bauinspektor Kleefeld,
Danzig. — Hrn. E. Nagrotzki,
Danzig. — Hrn. Kais. Bank¬
assistenten Eugen Schochow,
Mocker. — Hrn. Isidor Kamm,
Beuihen O.-S. — Hrn. Georg
Schultz, Dossoczyn. — Hrn.
Oberleutnant Walter Mortz-
fcldt, Marienwerder. — Eine
Tochter: Hrn. Zahlmeister
Kempke, Graudenz.

Gestorben: Herr Buchhalter
Johannes Goetz, Elbing. —

Hr. Franz Wurst, Kattowitz
— Hr. August Zimmermann,
Landsberg a. W. — Herr
Lehrer a. D. Lorenz WieruS-
zewski, Jnowrazlaw. — Herr
Rittmeister a. D. Otto Schön-
bera, Posen. — Hr. Zimmer-
meister a. D. Wilh. Thiessen,
Elbing. — Hr. Kauim. Moritz
Grau, Danzig. — Hr. Super¬
intendent em. Otto Scklewe,
Culm. — Hr. Albert Kessel,
Danzig. — Hr. Theodor Herr¬
mann, Danzrg. — Hr. Armen¬
rath Leo Elias, Posen. — Hr.
Johann Krause, Graudenz. —

Hr. Rentier Jacob Krüger,
Gr. Rebrau. — Hr. Max Vogler,
Bries. n. — Hr. Rentier Herrn.
Kummer, Berlin. — Fr. Marie
Brühn geb. Wunderlich, Kgl.
Blumenau. — Frau Theresia
Gebe! geb. Migowski, Danzig.
Fr. Henriette Schulz geb. Söh«
nert, Elbing. — Fr. Prediger
Emilie Heermann geb. Bestvater,
Danzig. — Fr. Th. Pannicke
geb. Stange, Danzig. - Frau
Auguste Teschendorf geb. Pukall,
Gr. Sonnenberg. — Fr. Wil-
h-lmine Schönrock geb. Krüger,
Koschütz. — Fr. Hulda Lilien¬
thal geb. Reetz. Landsbera a. W.

Polyphgll Mßkllrerke
wegen Aufgabe dwses Artikels

unterm Selbstkostenpreis.
Hugo Werk, Rinkauerstr. 7 .

Särge
in allen Holzarten

zu billigsten Preisen
empfiehlt (23

V.T^ardowski,Posenerstr.28.
Leichenwagen zur Verfügung.

Bnreakammantlant Oberst Schlei
spricht Dienstag, 9. Dezember

in Patzers Etablissement.

C|vil-Casino £
Heute Montag ►

Schule für Weißniitzerei
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent¬

gegennehme. Frau B. Hasse.

Warne hiermit Jeden,
_ meinem Ehemann), dem

Zimmergesell'.n Rudolf Ro-
guschke etwas zu borgen
oder Sachen von ihm z! kaufen,
da ich für nichts ans omme.

I Frau Clara Rognscltlte.

9(11111 Mark auf hiesig. Grundst.
vUUU JMllU hinter 5500 Mark
Mündelgeld gesucht. Offert, unt
R. M. an d. Geschäftsst. d. Ztg

Suche zur 1. Stelle auf neu

erbaut. Grundst. 5 - 6000 Mk.
Zu erfr. in der Geschst. d. Ztg.

Wer borgt e. ehrl. Handwerker
60 Mark gegen hohe Zinsen?
Off. u. X. 1001 a. d. Geschäftsst.

6000 m$,
auch getheilt, auf sichere Hypothek
zu vergeben. Off. unt. 8. S. 200
a. d. Geschst. d. Zg.

6000 zu vergeben.
Off. u. 41 an die Geschst. d.Ztg.

Alstelligc Sunfgelbcr
auf städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin,
gungen zu vergeben. Ausführl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths«
ertrages und amtlichen Nutzungs-
w rthes erbeten an (136
SubdirektorDoIdstein,Posen.

OOOOOOOOOOOOOOO

§ Carl PaulsBenno Thiele §
ft Friedrichsplatz 8.

Q
Der grosse q

8«M -kmM 8
0 ist eröfinet und enthält in reicher Auswahl: 0

Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe A
das Kleid von 3 Mark an, “WE

ö Seidene Kleider- und Blousen-Stoffe ö
O Jacketts, Abendmäntel, Paletots 0
A Postumes, Unterröcke, Schürzen 0

PF“ Chäles, Tücher, Plaids
3? IHF

- Reisedecken, Schlafdecken 'W ¥
V Teppiche, Gardinen, Portieren HI

O Tischdecken # Chaiselonguedecken $J
Fellvorlagen, Läuferstoffe 4H

Xpr Fertige Wäsche “Wl%
V Tischgedecke, Handtücher. -Mich x

O PF“ Taschentücher etc. etc. “dR wJ
0 zu sehr billigen Preisen. Mt Q
OOOOOOOOOOOOOOO

Teschner Goliath

Jagd-Waffen

erhielten

Paris 1900

Goldene Medaille

und Ehrenkreuz.

Bromberg 1902

Goldene Medaille.

Fabrik- Niederlage
in Bromberg

nur bei

Carl Schmidt
vorm. 8. J. Reinert

Bromberg
Bärenstrasse 4.

Prachtvolle gro«se zarte
Pasteten - Gänselebern, “MM

u. getrocknete
MT Perigord-Trüffeln,-f®g
hchfnstKialiiga-.Maioffol-
u. Astr. Caviar v.8-1H M pr. Kfd ,

lebendeKarpfenl Tafel-Zander!
Wild- u. Geflügelbraten,

grosseAusw. feinst.Delikatess.,
Conserven, Weine, echte Liköre

empfiehlt und versendet
in bester Güte prg*rrntpst

M Basar, RSjg

Ne« pöffiut!
Pracht.

Eisbahn!'.!
von allen Seiten geschützt

#

Psstüdleih-Ailstalt I
Fricdrichftraste Nr.5 beleih! I
Brillanten.Gold-u.Silbersachen 1

41 A14I Herr w* K in N -

llülUI schreibt mir u. a.:
Verbindlichsten

Dank. Gewünschtes
Darlehen unt. sehr günstig. Be¬
ding. erhalten etc.! — Wer Dar
leben jd.Art sucht, schreibe sof
an Ernst Marlier, Nürnberg 297.

Meiner verehrl. Kundschaft empfehle ich die bekannten

Knorr'sclen Erzeugnisse
wie:

Knorr’s Hafermehl
beste Kindernahrang

Knorr’s Suppentafeln
nur mitWasser zuzubereit.

Knorr’s Tapioca C. H. K.
sehr leicht verdaulich

Knorr’s Haferflocken
Knorr’s Grünkernmehl

für vorzügliche Schleim¬
suppen (115

Knorr’s Eierfadennudeln
Knorr’s Maccaroni

Marke „Hahn“.
Carl Freitag, Bärenstrasse 7.

Soeben erschienen:

Special-Programme
der

Carl Stangen’8Chen Gesellschaftsreisen.

Grosses Sarg-Magazin
Stembtrg,

Fischerstraste 3.

Aufbahrung und Ueberführung zur Halle, auch Begräbnissen,
zweisvännig auch vierspännig. (8 |

Prompte Bedienung zu soliden Preise». j

Indien,
3. Januar, 88 Tage,

Preis 4650 Mark.

Italien,
vom 8. Februar ab,

zahlreiche Reisen von

18 bis 44 tägiger Dauer,
Preis 500 bis 1450 Mark.

Orient,
vom 4. Januar ab,

wöchentlich mehrere Reisen
von 44 bis 107tägiger Dauer,

Preis 2000 bis 5000 Mark.

Mittelmeer,
Sonderfahrten mit dem Dampfer

„Therapia“ von der deutschen
Levante-Linie. Vom 18. März ab.

Preis 840 Mark.

W per Dtzd. 2 Mk. M

H ckrfeillstc« H
UWrilch CllömM

empfiehlt

■J. J. Goerdel,|lSS Weiuhandlung
und Weinstuben.

KH Gegründeten. M

BilHiBB—
Jeden Dienstag Abend 6 Uhr

~ fr. Leber-, Blut- u.
Grütrwurst n. guter I

Suppe emvfiehlt
Ernst Bärtig, Wallstraße 18.

Dienstag:
Frsch. Blut-, Leb er-

u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe. (20

Eduard Reeck, Elisabethstr. 17.

Fischzucht
Gr. Pomeiske

bei Bütow.
Post- und Bahnstation

empfiehlt Herrschaften mtb Hotel¬
besitzern täglich frisch aus vor¬

züglichen Hältern

Speisekarpfen
per Pfd. 75 Pf.

Speiseschleien
per Pfd. 80 Pf.,

Portionsschleien
per P fd. 1,10 Mk.,

jgajgp Forellen
^per Bfd. 3,50 Mk,

Die Fische werden frisch ge¬
schlachtet in Postkörben, auch
lebend in Fässern versandt.

Bestellungen an (35
Fischzuch Verwalter Seidel.

Tel.-Adr:
Fischzucht Grostpomeiskc.

i wiegt unser bekannt vor-1
züglich schmeckendes

Bvst
!zmPrnsev.50Pf.
,

Molkerei
s«. Dampf-Käckereij

4!5.Sammjtr.4!5.
| Zu beziehen durch unsere!

Lerkanfswagenu.Läden.

Bromberger Honigkuchen-
11 . Zuckerwaarenfabrik

A. KobielsKi, Bahnhofstr. 54

emrjiehlt feine Muren
in bekannter Güte.

Billigste Bezugsquelle für Wieder-
verkäufer und Privat-Kundschaft.

Morgen Dienstag
zum ersten Male

frische Fleisch-,
Leber-, Grütz- und
Semmelwurft nebst

guter Suppe (21
empfiehlt Fr. NiezgodzKi,

Friedrichstr. 2.

Jeden Dienstag Abend 6 Uhr
frische Leber-,

Blut- ».Grützwurst
uebst guter Suppe

empf. J.A.Hoflmann,Wollmkt.l4.

MuimnIz.IeuWenKaW
Rinkauerftraste 12.

Morgen Dienstag
Grostes

Würstchen
mit Unterhaltungsmusik.

Sie Eisbahn
zwischen d. III. u. IV. Schleuse

(Sch w anenins el)
W- ist eröffnet. **

Schönste Touren. — Bester Comfort — Niedrige Preise.

FürEinZelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.

für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

H 6 t e 1 ■ Checks als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Prospecte werden porto- und kostenfrei versandt.

Carl Stangen’8 Reise-Bureau
Gegründet Berlin W., Friedrichstrasse 72.

186^9. Erstes und ältestes deutsches Reise - Bureau.

Gegründet

LM«8.

^Pianoiorte-Fabrik iE
C. Je Quandt, Berlin,Z-S

u s
€ e

Hoflieferant.

|E« pi

(30 g g
U Nieierlap ia Bromtieri Thornerst-?-0-- 5

-

5
-

8»

H
0

Fernsprecher Ufo. 469. p #

D. R. P. Io. 115 486. g Q

||
Pianino’s f|

in grosser Auswahl wieder eingetroffen. ^ *

er? D. R. P. IO. 115 486.

N6U. QuandVs Patentklangboden.

vermögende Dame m. strebsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen
Off. erb. „Reform“, Berlin 14

Hchfemr 8tabet»i|ta,
1 mal geb: ., zu verkaufen. Off. u.

P. F. an d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 Schankelstuhl, 1 Bücher¬
schrank 11 . verschiedene andere
Möbel billig zu verkaufen.

Bahnhofftraße 83, 1 Tr. r.

Beamtentochter
a. guter Fam. 25 I. cv., leider 0 .

Verm. w sich z. verh. auch Wittwer
m. Kind., da dies, klnderlieb und
heiteren Gemüthes ist Adr. u

R. S. 99 ponl. Bromberg Post¬
amt I erbeten.

Junge hübsche Duiiie»
mit guter Stimme, schöner Figur
für Ensemble (Gesang und Tanz)
sofort gesucht. Offerten mit ]
Bild erbeten unter A. Z. 2

Gammstraste 2 (1659

Noch vor dem

WeilMchtsfkjle

Ziehung und
Auszahlung!

Me8WMttuz-

Schlacht-a.“V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Hüller).

Mittwoch, den 3. Dezember

IV. großes

Wu-Anzert
der Kapelle des Artillerie - Regts.
Nr. 17 unter Leitung des Stabs¬

trompeters Herrn Teichert

mit sehr gewähltem
Programm.

Der Reinertrag ist zurWeihnachtS-
bffcheernng der städtischen Armen

bestimmt.
Eintritt 20 Pfg., doch werden der
Wohlthätigkeit keine Schranken

gesetzt. (254
Kassenöffnung 7'/s Uhr. Ans. 8Uhr.

Lotterie
für 1903.

Kefter Gewinnplan.
16870 Gewinne.

ohne Abzug.
Hauptgewinne:

100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk.

Im Ganzen gelangen

5750vvMark
baar zur Auszahlung.

Loose ä 3,50 Mk., einschl. Stempel
3,80 Mk mit Gewinnliste u. Porto

empfiehlt und versendet

LJarchow.Äilitlig.ZO
Gcsel.äilsstelle b. Zeitung.

jConcordla.!4 Heute vollständig neues I
Sensations-Programm.

u. A.:

Ipie Ansbrecherlröiligiich
lacceptirt ied. mitgcbrachttch
iSchlost, Ketten, Strick rc.^

ferner: (1662

Gerda Boman,
Die gefeierteste Concert

sängen«. i
Stadt-Theater.

Dienstag, den 2. Dezember:
Benefiz für Martin Mair.

(12 Novität. Zum 1. Male.)

Der Landsknecht
Operette in 3 Akten von Karl

Schwelb. Musik v. Franz Werther.
Anfang 7lh Ubr.

Mittwoch, den 3. Dezember:
SÜT Zu kleinen Preisen.

Bis ans Ende derWelt
Verantwortlich für den politischen
Theil L. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chromk
D. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchowi sämmtl. in Bromberg

Rotationsdruck und Verlag:
Gr-uenauersche Kuchdruckerei
Otto Grnttwald in Bromberg.
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BromLerg, 1. Dezember.

* Einen litterarischen Weihnachtskatalog —

ein starkes Heft mit vielen Abbildungen — über¬
reicht uns die hiesige Buchhandlung von E rr ch
Hecht. Wir machen Interessenten auf den Kata¬

log aufmerksam.
.

f. Jahrrnarktsverlegnng. Nach einer Bekannt¬

machung der städtischen Polizeiverwaltung ist mit

Gmehmigung des Regierungspräsidenten der auf
den 2. bis 6. Dezember angesetzte Krammarkt auf
die Zeit vom 9. bis 13. Dezember und der auf den

2 und 3.-Dezember angesetzte Pferdemarkt auf den

9. und 10. Dezember d. % verlegt worden.
* Diebstahl. Freitag Nachmittag haben drei

Maurer aus Sieman, Kr. Thorn, in der Destilla¬
tion von Barnaß auf dem Friedrichsplatz eine

Flasche Liqueur entwendet. Der Gehülfe ging den

drei Maurern nach, in der Wilhelmstratze kam auch
eine Polizeibeamter hinzu und brachte sie auf die

Polizeiwache, ^ c
- c ,

f Ergriffener Fahrradmarder. Donnerstag
Abend wurde der Schlosser Wilhelm Schwartz aus

Mocker bei Thorn, welcher sich nach seiner Angabe
auf der Wanderschaft befindet, festgenommen, weil

er ein Fahrrad, das er mit sich führte, für den ge¬

ringen Preis von 20 M. verkaufen wollte. Schwartz
war ohne jegliche Geldmittel, ist auch schon öfters
wegen Diebstahls bestraft worden und es ist daher
angenommen worden, daß er das Rad irgendwo m

her Umgegend gestohlen hat. Das ihm abgenom-
mene Rad hat die Marke Stöwer mit der Nummer

32816, es hat eine nach oben gebogene Lenkstange
und trägt auf beiden Seiten,der vernickelten Gabel
des Vorderrades die Marke' „Stöwer-Grerf“.
Schwartz ist gestern dem Gericht zugeführt worden.

Er bestreitet, das Rad gestohlen zu haben, kann sich
aber auch nicht über den ehrlichen Erwerb auswer¬

fen. Das Rad kann auf dem Kriminalbureau ist

Augenschein genommen werden.
f An den drei Sonntagen vor dem Weih¬

nachtsfeste, am 7., 14, und 21. Dezember wird nach
einer Bekanntmachung der städtischen Polrzerver-
waltung in allen Zweigen des Handelsgewerbes dre

Beschäftigung von Gehülfen, Lehrlingen und Ar¬

beitern sowie der Gewerbebetrieb rn offe¬
nen Verkaufsstellen für die Zeit von 8

bis 10 Uhr morgens und von 12 Uhr mittags brs 8

Uhr abends zugelassen.
f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung

des Regierungsbez. Promberg hielt am Mittwoch
hier unter dem Vorsitz des Regierungs-Assessors Dr.
v Gottschall eine Sitzung ab, an welcher als Beisitzer
Fabrikdirektor Reischauer - Tuczno, Ziegelefbesitzer
Peter-Klein-Bartelsee, Flößereiaufseher Zech-Kanal-
Kolonie A und Maurer Witt-Schwedenhöhe theil-
nahmen. Es kamen 13 Gewerbe-Unfallsachen zur
Verhandlung. In 11 Fällen wurde die Berufung
als unbegründet zurückgewiesen. Dem ehemaligen
Bremser Hermann Nötzel zu Kruschwitz ist die Voll¬
rente im Betrage von 436,20 Mk. jährlich und dem
Arbeiter Josef'Lewandowski aus Krotoschin eine
Unfallrente im Jahresbetrage von 35,40 Mk. zu¬
erkannt worden.

§ Rakel, 27. November. (S p ar - undVor -

schußverein.) Heute Abend fand im Saale des

Hotel du Nord eine ordentliche Generalversammlung
des hiesigen Spar- und Vorschußvereins m. b. H.
statt, die durch den stellvertretenden Vorsitzenden
des Aufsichtsraths, Herrn Kaufmann Salomon ge¬
leitet wurde. Der Kontrolleur Herr Lewinsohn be¬
richtete über die Geschäftsperrode vom I.Januar bis

30. September 1902. Danach betrug der Ge-
sammtumsatz während der genannten Geschäftspe¬
riode gegen die gleiche Zeit des Vorjahres
3 324 319,80 Mark mehr, d. h. er ist (auf einer
Seite desHauptbuches gerechnet) von 20 069 806,41
Mark auf 23 394 126,21 Mark gestiegen. Während
sich die Reserven um 9123,19 Mark auf 72 448,44
Mark erhöhten mrd auch alle übrigen Konten zum-
theil recht erhebliche Umsatzzunahmen aufzuweisen
haben, blieb das Zinsenkonto gegen das Vorjahr
um 986,07 Mark zurück. Diese Mindereinnahme ist
hauptsächlich auf die niedrige Zinsbemessung bei
Wechseldiskontirungen — es werden zur Zeit nur

5 Prozent, also 1 Prozent über Reichsbankdiskont,
ohne jede Provision erhoben — zurückzuführen. Die
im Wechselverkehr ausstehende Summe erhöhte sich
von 1 294 637,14 Mark auf 1 397 792,47 Mark,
also um 103 155,33 Mk. Das Mitgliederguthaben¬
konto erreichte den Bestand von 327 557,32 Mark;
dieses bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme
von 16 228,95 Mark. Ganz besonders lebhaft ge¬
staltete sich auch der Kontocurrentverkehr; nach Ab¬
zug der Kreditoren standen noch 381 241,21 Mark
aus, ein Mehr von 110 672,58 Mark. Der Bestand
des Checkkontos erhöhte sich um 12 496,70 Mark
und betrug 49 365,89 Mark. Auch das Sparein¬
lagenkonto hat einen Mehrbestand von 27 183,61
Mark, und zwar 987 215,66 Mark gegen
960032,16 Mark im Vorjahre aufzuweisen. Herr
L. Baerwald hob hervor, daß wiederum keine Ver¬
luste zu verzeichnen gewesen seien und auch keine
solchen in Aussicht ständen. Zum Schluß brachte
Redner im Namen der Versammlung dem Vorstande
undAufsichtsrath für die guteGeschäftsführung seine
volle Anerkennung dar. Nunmehr wurde der Be¬
richt des Verbandsrevisors verlesen. Die Versamm¬
lung beschloß demzufolge die Wahl der Einschätz¬
ungskommission für die Kreditertheilung an Auf-
sichtsrathsmitglieder nicht mehr wie bisher durch
Zuruf stattfinden zu lassen, sondern dieselbe durch
Stimmzettel zu vollziehen. Den anderen Wünschen
des Verbandsrevisors soll nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen bz. diese bei Aenderung desStatuts
berücksichtigt werden. Bei der nunmehr vorgenom¬
menen Wahl von 3 Aufsichtsrathsmitgliedern wur¬

den die Herren. David Hermann und Müller wieder¬
und Herr Davi'd Jtzig neugewählt, und zwar sämmt¬
lich bis zum 31. Dezember 1905. Herr Nathan
Jtzig, der über 20 Jahre dem Aufsichtsrath angehört
hatte, hatte auf eine Wiederwahl verzichtet. In die

Einschätzungskommission für die Kreditertheilung
an Aufsichtsrathsmitglieder wurden durch Stimm¬
zettel die Herren L. Baerwald, Isidor Lesser und
E. Käding gewählt.

§ Rakel, 28. November. (Bahnhofs-
wirthschaft. Todesfall.) Die hiesige
Bahnhofswirthschaft ist nicht an den Restaurateur
Woywode-Elsenau verpachtet worden, sondern an

den Restaurateur Hehnke in Bromberg. Herr H.
hat ein Pachtgebot von jährlich 4000 Mark abge¬
geben. — Gestern Nachmittag verstarb hier nach
längerem Leiden der seit 1889 an der hiesigen
evangelischen Schule thätig gewesene Lehrer Franz
Seele. Derselbe versah außerdem seit einigen
Jahren das Amt des Organisten an unserer evan¬

gelischen Schule. Beide Aemter hat der Verstorbene
mit Fleiß und Gewissenhaftigkeit verwaltet, und
nicht nur in den Kreisen seiner Kollegen, sondern
auch in der Bürgerschaft dürfte sein frühzeitiges
Hinscheiden von allen denen bedauert werden, die
ihm im Leben nahe standen.

— Czarnikau, 28. November. (S t ä b t i
s ch es.) In der heutigen Städtverordnetensttzung
wurde der Haushaltsetat für 1. April 1903/04

mit einem Extraordinarium von 265 000 Mark
und einem Ordinarium von 111 000 Mark, zu¬

sammen in Einnahme und Ausgabe auf 376 000
Mark festgestellt. An Gemeindesteuern sollen tote

bisher 150 Prozent der Einkommensteuer und 200

Prozent der Realsteuern erhoben werden. Vom 1.

April 1904 ab soll eine 3jährige Etatsperiode rnne

gehalten werden. Von dem Verwaltungsberrcht
des Magistrats für 1901 wurde Kenntniß genom¬
men und soll derselbe bei den Mitgliedern der Ver¬

sammlung noch in Umlauf gesetzt werden. In der

Streitsache Mittelstädt gegen Stadtgemernde wegen
des Eigenbesitzes an einer Landparzelle von 17 Ar
wurde beschlosserr, den Prozeß zu führen. Für
die Diakonissenanstalt in Prinzenthal ber Brom¬

berg wurde eine einmalige Beihülfe von 50 Mart

bewilligt. Die Anfuhr der Steinkohlen für da^
städtische Gaswerk wurde dem Spediteur Karl

Koeppe hier für m Pf. pro Zentner auf ern JAr
übertragen. Ein Antrag auf SchMgeldermaßi-
gung wurde genehmigt. — Der Bau des städtischen
Gaswerkes ist nahezu vollendet, lerne Inbetrieb¬
nahme wird in etwa 4 Wochen erfolgen können.

K Mrotschen, 28. November. (Stadt v e r-

ordnetenwahl. Brand.) Bei der gestri¬
gen Stadtverordnetenwahl wurde rn dre 2. Abtheil¬
ung der Mühlenbesitzer Julius Timm auf dre

Dauer von 6 Jahren wieder und rn der 3. Ab¬

theilung an Stelle des ausgeschiedenen Gastvnrths
Roman Stojaczyk der Kaufmann Wladrslaus

Pa'zderski auf 6 Jahre und als Ersatz für den ver¬

storbenen Rentier Joseph Pajzderski der Kauf¬
mann Otto Doerk auf 4 Jahre neu gewählt. — Am

vergangenen Montag brannte dem Besitzer Rem-

hold Loerke in Grünfelde ein Getreideschober mit
60 Fuder Gemenge total nieder. Der Schaden ist
durch Versicherung gedeckt.

Büchermarkt.
* Ueber die Lebensbeziehungen von Zwillingen

veröffentlicht die„Bibliothek der Unterhaltung und des

Wissens“ nach den neuesten Forschungen des englischen
Gelehrten Gallon recht interessante Einzelheiten, aus

denen wir nur Folgendes herausgreifen wollen. Galion

fand, daß bei Zwillingen bei zunehmendem Alter charak¬
teristische Eigenthümlichkeiten, körperliche Gebrechen
usw., die man in ihrer Jugend nicht bemerkte, zugleich
hervortreten. Bei einzelnen Paaren zeigten sich bei zu¬

nehmendem Alter zu ein und derselben Zeit Fmger^
krümmungen, andere bekamen stets zu gleicher Zeit
Zahnschmerzen, und beiden mußte gleichzeitig derselbe
Zahn ausgezogen werden; auch das gleichzeitige Aus¬

fallen der Haare, das gleichzeitige Erkranken an em

und derselben Krankheit und der gleichzeitige £,ob
wurden konstatiert. , a r ..

* Gedankenschrift. Eine ungeheure Geistesarbeit
haben die Versuche, durch eine Gedankenschrift ein inter¬
nationales Verständigungsmittel zu bllden, schon gekostet.
Einen Ueberblick über diese älteren und neueren hast-
graphischen Versuche giebt Walther Jlges in einem

hoch interessanten im Novemberheft von „Nord und
Süd“ (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt v. S. Schott-
laenders veröffentlichten Aufsatze. In demselben Hefte
von „Nord und Süd“ zeichnet Albert Heiderich das
s rische Charakterbild Georg Hirschfelds, dessen
Porträt in ausgezeichneter Radirung von Johann Lmd-
ner das Heft schmückt; der Leipziger Professor Eduard
von Bamberg hat einen Aufsatz über „Die

_
erste Auf¬

führung der Maria Stuart“ beigesteuert; Josef Theodor
charakterisirt mit tief eindringenden psychologischen Fein¬
gefühl den „neuen Strindberg“; Kurt Walter Gold-
schmidt behandelt anknüpfend an Sigmar Mehrmgs
vortreffliche Uebersetzungen „Die französtscheLyrik im 19.

Jahrhundert.“ An belletristischen Beiträgen enthält das
Heft die Fortsetzung der Romandichtung „Kunst“ von

Rubert Raberti; die ein Frauenschicksal in engem
Rabmen bebandelnde Novelle „Zufall“ von Theodor
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öon Sosnoskh und eine fein psychologische Skizze mo¬
dernen Gepräges „Wir andern Menschen“ von Paul

föMt ba8

^Katechismus des guten Toues und der feinen Sitte
von Constanze von Franken, 10. Auflage, Mar Hesses
Verlag m Leipzig. Preis gef 2,50 Mark. Ein Buch,bas es, wie das vorliegende, in den wenigen Jahrenseit seinem Erscheinen zu zehn Auflagen gebracht bat
und setzt mit dem dreißigsten Tausend seinen Weg in
die Welt nimmt, bedarf eigentlich keiner weiteren Em-

so große Reichhaltigkeit des Stoffes in so gedrängter
Kurze uni) ferne für redes Alter und jedes Geschlecht
gleich verläßlichen Rathschläge in so verständlicher und
dabei angenehmer, überall humoristisch durchleuchteter
Weife brachte. Em nicht unbedeutender Antheil an der
raschen Beliebtheit des Werkchens muß allerdings auchder gefälligen Form und hübschen Ausstattung, sowie
fernem billigen Preis, der die Anschaffung jedem er¬
möglicht, zugeschrieben werden.

..

* Das „Jllustrirte Jahrbuch, Kalender für 1903“
rst rm Verlag von Rudolf Mosse, Berlin, in seinem
9. Jahrgange erschienen. Dies Buch unterscheidet sich
insofern von den üblichen Kalendern, als es sich durch
eine Fülle fürs praktische Leben berechneter Artike“

welches in gemeinverständlicher Weise alles
'

umfaßt!
was der deutsche Staatsbürger unbedingt wissen muß.
Eine weitere Bereicherung des Jahrbuchs ist in dem
Abschnitte „Der Thierarzt rat Hause“ geschaffen, und 15
Buder illustriren diesen für jeden Pferde- und Viehbe¬
sitzer interessanten und höchst lehrreichen Artikel. Ferner
liegt redem Kalender die zweite Serie von 8 Spezial¬
karten deutscher Staaten bei. Bei der reichen inneren
und äußeren Ausstattung — das über 300 Seiten
starke Buch enthält ca. 150 Abbildungen sowie einen
künstlerischen Farbendruck und ist prachtvoll gebunden
— ist der Preis von 1 Mark ein außerordentlich ge-
ringer. Wir können unseren Lesern das „Jllustrirte
Jahrbuch“ mit gutem Gewissen empfehlen.

* Boeck, Di Kurt, Durch Indien ins verschlossene
Land, Nepal. Ethnographische und photographische
Studienblätter. Mit 36 Separatbildern, einem Pan¬

orama und 240 Abbildungen im Text, sämmtlich nach
photographischen Aufnahmen des Verfassers, sowie einer
Kartenskizze. XVI und 320-S. Lex. 8. In elegantem
Leinenband. 10 Mark. Leipzig, Ferdinand Hirt u.

Sohn. In spannender Form giebt der bekannte Asien¬
reisende Dr. Kurt Boeck in diesem Werke die Quint-
effenz seiner Beobachtungen in Britisch-Jndien wieder,
denen er seine Eindrücke in dem Himalaja-Königreiche
Nepal anreiht, einem für Europäer so gut wie ver¬

schlossenen Lande, das zugleich der einzige von den Eng¬
ländern wirklich ganz unabhängige Staat in Ostindien
ist. In den 277 von Dr. Boeck photographisch aufge¬
nommenen Illustrationen führt der Verfasser die “Be-
merkenwerthesten Vorkommnisse seiner vier großen
Reisen vor. In zwanglosem, oft humoristisch, ja selbst
satirisch gefärbtemPlauderton, aber stets mit echt wissen¬
schaftlichem Endzweck knüpft er hieran eine Fülle von
Mittheilungen, die schließlich ein vollständiges Bild aller
Kulturverhältnisse des modernen Indiens entrollen.
Nicht nur für Männer und Jünglinge aller Stände,
sondern auch fürFrauen wird dies vornehm ausgestattete
Buch ein willkommenes Geschenk von bleibendem Werth
sein.

* Festspiele für eine und für mehrere Per¬
sonen. Aufführungen, Prologe, Vorträge, Ansprachen,
Wechselreden, Festgedichte usw. zu allen Jahresfesten:
Weihnachten, Sylvester. Neujahr usw. Ferner Weih¬
nachtsscherze, Weihnachtslieder, Neujahrswünsche (für
Kinder und Erwachsenes, Neujahrskarten, Dankgedichte
usw. Von A. von Diemar. Preis 1,20 Mark. Schwa¬
bacher Verlag in Stuttgart. Der bekannte überaus
rührige Schwabacher Verlag in Stuttgart dürfte auch
mit dieser nützlichen und zweckmäßigen Novität wieder
aufsneue gezeigt haben, daß er es treMch versteht, dem
Geschmack und Bedürfniß des Publikums in zuvorkom¬
mendster Weise entgegenzukommen.

(Nachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(10. Fortsetzung.)
Am Nachmittag des folgenden Tages fuhren

sie nach der Stadt, Frau Mengers zu begrüßen.
Es hätte Gertruds Bitte darum nicht erst bedurft,
die sich durch der Mutter Unwohlsein geängstigt
fühlte — auch Lützenkirchen lag daran, Frau Klara
zu sehen. Die Hochzeitsreise hatte sich um eine
Woche länger ausgedehnt, als beabsichtigt gewesen
und als es der Fall hätte sein dürfen. Nun drängte
allerlei zu Erledigendes auf ihn ein.

Frau Klara kam ihnen mit artsgebreiteten Ar¬
men entgegen, aber ihre Bewegungen waren matt,
ihre Stimme leise und^angegriffen, und sie bat um

Verzeihung wegen des bequemen Morgenkleides,
das ihr Befinden ihr aufnöthige..

Es wurde hauptsächlich von der Reise ge¬
sprochen; Gertrud bemühte sich mit zärtlicher
Sorgfalt um die Mutter, und während sie einmal
in das Nebenzimmer eilte, um da etwas zu deren
größerer Bequemlichkeit zu holen, sagte Frau
Mengers halblaut zu ihrem Schwiegersohn: „Sie
kommen wohl morgen allein zu mir.“ Er nickte.
Von Geschäften war nicht die Rede.

Als er am nächsten Tage wieder bei Frau
Klara erschien, empfing ihn diese im halbver¬
dunkelten Zimmer, auf der Chaiselongue liegend,
in Decken gehüllt.

„Ich fühle mich besonders leidend heute“,
sagte sie nach kurzer Begrüßung; „aber da unsere
Unterredung keinen Aufschub mehr duldet und zu¬
dem in engem Zusammenhang mit meinem Befin¬
den steht, so wollen wir so schnell wie möglich zur
Sache kommen.“ Sie fuhr sich über die!Stirn und
sagte mit scheuer Hast:

„Ich mutz Ihnen die für mich furchtbare Er¬
öffnung machen, daß ich meinen Ihnen“gegenüber
eingegangenen Verpflichtungen nicht nachkommen
kann ...“

’

A Und als fürchte sie schon, daß er aufipringen
könne und sie packen, so duckte sie sich tief in die
Kissen hinein.

Mer Franz Lützenkirchen saß ruhig auf seinem
Stuhl. Nur sein Kopf hatte sich steif aufgereckt, und
feine Stimme klang kalt und energisch.

„Ich bitte, daß Sie sich verständlicher aus¬
drücken wollen!“

Es war, als ringe sie eine Weile nach Kraft,
nach Muth. Endlich sagte sie tonlos:

„Ich vermag es nicht, Ihnen die vereinbarte
Mitgift auszuzahlen. Eine Verkettung unglückseli¬
gen Umstände. . . macht es vollkommen unmög¬
lich . . .“

Lützenkirchen gab nicht sofort Antwort. Auf¬
stehend ging er mit schweren, wuchtigen Schritten
hin zum Fenster und schob die verhüllenden Gar¬
dinen zurück.

„Welche unglückseligen Verhältnisse wären
das?“

Er stand aufrecht, Frau Klara gegenüber, sein
Gesichtsausdruck war hart und starr. .

Sie stöhnte auf. „Verluste, unsolide Papiere..
Ich bin eine arme Frau . . . Eine kleine Leibrente
ist alles, was mir geblieben ist . . .“

„Und ... all dies Unglückliche hat sich ereig¬
net .. . nach meiner Verheiratung mit Ihrer
Tochter?“

'

„Ich wußte es vordem nicht so . . .“ Sie stot¬
terte, suchte nach Worten; Lützenkirchens unheimliche
Ruhe wirkte beängstigender auf sie, als wenn er in
wilder Heftigkeit getobt hätte.

„Ich hoffte, glaubte — oh, tote felsenfest
glaubte ich!“

Er war noch einen Schritt näher auf sie zuge¬
treten, stand hart an dem Ruhebett.

„Also . . . betrogen . . .!“
Mit der schmetternden Wucht der Verachtung

fiel das Wort auf sie herab. Und der Schlag traf.
Frau Mengers richtete sich aus den Kissen empor
und streckte die gefalteten Hände gegen Lützen¬
kirchen aus.

„Ich bitte Sie, haben Sie Mitleid mit meinem
armen Kinde, mit meiner Gertrud!“

Da ging eine furchtbare Veränderung über
seinGesicht, dunkleGlut schlug ihm darüber hin, und
seine Stimme dröhnte.

„Was hat der Name meiner Frau zu schaffen
mit all dieser gemeinen Lüge und abgefeimten Be¬
trügerei!“

Es blieb füll ein paar Sekunden lang. Augen¬
blicke, in denen das Niuttergefühl und ein Rest trotzi¬
gen Stolzes, die sie zu einem vollen, wahrhaftigen
Bekenntniß hatten zwingen wollen, in sich zusam¬
mensanken und nur eine grimmige Erbitterung in
ihr die Herrschaft behielt.

Erbitterung, haßerfüllte Anklage gegen die, um
derentwillen sie jetzt selber hier stand als Betrogene.

Mit hoch rothem Gesicht und keuchendem Athem stand
sie Lützenkirchen gegenüber.

„Meine Tochter hat immerhin so viel damit zu
schaffen, als es um ihretwillen geschah, daß ich log.
Wenn sie auch nicht von allem unterrichtet war, was

über die Mitgiftfrage zwischen uns erörtert wurde,
so wußte sie doch, daß Sie in einer Täuschung über

unsere wahren Verhältnisse befangen waren, daß
Sie durch mich des GlaubeM^lebten, mein Mann

sei Bankier gewesen und nicht nur Buchhalter bei
einem solchen, wie das in Wahrheit der Fall war.“

Sie erschrak, als sie die Wirkung ihrer Worte
gewahrte. Lützenkirchen starrte sie an, sein Gesicht
überzog sich mit fahler Blässe, seine Hand griff ins
Leere, als suchte sie nach einer Stütze.

„Lüge! Gemeine Lüge!“ stieß er wild heraus.
Seine Faust hatte mit eisernem ©risse Frau Klaras
Hand gepackt. „Um sich selbst vor mir zu reinigen,
beschmutzen Sie mein Weib!“

Aber mit diesem Worte hatte er vollends die
sich regende Mütterlichkeit zurückgedrängt. Den
Kopf zurückwerfend, sagte sie: „Ich lüge nicht. Un¬
mittelbar nach der Verlobung verständigte ich mich
mit Gertrud über die betreffenden Angaben.“

Aber im nächsten Augenblick, als Lützenkirchens
Hand sich von der ihren löste und der Arm ihm
schwer und leblos herabfiel, klang etwas aus ihr
heraus, was echte Angst, wahrhaftes Muttergefühl
war:

„Seien Sie darum nicht hart mit ihr! Sie
ist jung und hat sich nichts Schlimmes dabei gedacht.
Aus Liebe schien es ihr erlaubt. Sie liebt Sie wirk¬
lich! Seien Sie großmüthig. Seien Sie gut
zu ihr!“

Mit langem Blicke sah Lützenkirchen sie an.

Was all ihre Worte nicht vermocht hätten, dieser
eine, echt aus dem Herzen hervorbrechende Ton von
Mutterangst grub die Ueberzeugung in ihn hinein:
es war Wahrheit! Und als noch einmal die bebende
Bitte an sein Ohr klang — „Seien Sie gut zu ihr“
— da irrte ein wehes Lächeln um seine blaffen
Lippen ...

„Beruhigen Sie sich, ich werde ihr keine Vor¬
würfe machen.“

Ohne Gruß ging er davon.
vin.

Hin und her auf den verschneiten Feldwegen
trieb Lützenkirchen sein Pferd. Die Dämmerung hing
grau vom Himmel hernieder und drängte zur Heim¬
kehr. Ihm grauste davor.

Heim ... in das Heim, aus dem da^ Glück
geflohen, aus dem die Wahrheit geflohen, in dem
die Lüge einherging, die Lüge mit blauen Himmels¬
augen und unschuldigem Kinderlächeln.

Sollte er sie fragen, ihr alles sagen . . j?
Und ihr auf die helle Stirn die Röthe der Scham,
das Schuldbewußtsein drücken, daß sie hinfort die
Augen niederschlagen mußte vor ihm und der Riß
in ihrem Leben vollzogen war, sie beide ihn sahen
und nebeneinander hergingen, zusammengehörend,
aneinandergefesselt und doch getrennt?

Von neuem riß Lützenkirchen sein Pferd herum,
jagte es wilder hinein in den eisigkalten Dezember¬
abend.

Es war dunkle Nacht, als er endlich auf völlig
abgehetztem Thier langsam in den Hof von Lützen¬
burg einritt. Schon im Hausflur kam ihm Gertrud
entgegen.

„Wie lange bist Du fortgeblieben! Ich habe
mich so geängstigt um Dich. Und so kalt bist Du,
o Gott, so eisig kalt!“

Er schob sie von sich.
„Ich muß erst die Kleider wechseln, verzeihe.“

In seinem Zimmer gegen die Wand gelehnt, stand
er, nachdem er den feuchten Anzug mit einem andern
vertauscht. Seine Frau mußte kommen, ihn an

das Abendessen mahnen. Sie hatte selbst den Tisch
gerichtet, zum ersten Male im eigenen Heim. Und
sie reichte ihm mit stolzem Lächeln die Schüssel mit
dem Ragout zu: „Davon mußt Du nehmen, das
hab' ich selbst gekocht.“

Er würgte in paar Bissen hinunter und nickte
ihr zu, als sie erwartungsvoll mit aufgestemmten
Armen ihn ansah. Dann preßte er die Hand an
die Stirn.

„Ich bin grausam müde.“
Sie trat zu ihm, legte den Arm um seine

Schulter.
„Was ist Dir, Franz? Du bist so anders

heute. Ist irgend was geschehen?“
Er schüttelte heftig den Kopf, sein Gesicht ver¬

zog sich dabei. Nur jetzt nicht mehr reden, nur jetzt
an nichts mehr rühren.

„Müde bin ich. Ich hatte viel zu schaffen.
Wir wollen früh zur Ruhe gehen.“

Gertrud unterdrückte einen Seufzer. Der All¬
tag begann sein Recht zu fordern. Die selige Zeit
der Honrgtoochen war vorüber.

Fortsetzung folgt!



■

* Carl Chun. Aus den Tiefen des Weltmeeres. Zu
Beginn der soeben erschienenen Doppellieferung 8/9
dieser von uns schon wiedecholt gewürdigten z

Schil¬
derungen MWMWM

la^e,Kesseln“ uns zunächst —

Jeder dieser Stämme hat seine Eigenthümlichkeiten und
wir lesen mit Spannung von den Begegnungen, die die
Leiter der Valdivia-Ezepedition mit diesen Völkern
haben. Die merkwürdigsten aber sind die Nikobarer
mit ihrem alle ihre Lebensaewohnheiten beherrschenden
Geisterglauben, der sie die sinnreichsten Kampfesweisen
gegen die Jwis, die Geister der Verstorbenen, finden
läßt. Was aber die zweite Auflage dieses schönen
Reisewerkes der Valdivia-Expedition ganz besonders
noch gegenüber der ersten auszeichnet, ist der Umstand,
daß viel ausführlichere Mittheilungen über die wunder¬
baren Schätze aus den Meerestiefen gegeben werden
können. Und das bietet für jeden, der sich ein Interesse

Kürze fertig vorliegen soll.
* Der letzte Kürschner! So kann man wohl
™ c ~ cvx. r. r w

eIL das in Mer — ^

^schienen ist, ur

ürschners Iah:
erlebt. Diese

mit Recht das Buch bezeichnen, das m diesen. Tagen
wieder auf dem Büchermarkt erschienen ist, und m allen

'

Handlungen ausliegt: Kürschners Jahrbuch, das
~ '

mg erlebt. Diese populäre
diesmal wieder alle Vor¬

züge. die wir den Vorgängern nachgerühmt, und die
Sachkenntniß und der praktische Blick des Herausgebers
feiern wieder in diesem billigen Bändchen wahre
Triumphe. Welche Füllevon Wissen der leider seinem
segensreichen Schaffen so früh Entrissene in diesen wei¬
ten aufspeichert, darüber belehrt ein Blick in das In¬
haltsverzeichnis Wer sich schnell und ohne von der
Fülle des Stoffes erdrückt zu werden, über irgend eme

Materie des modernen Lebens unterrichten will, der
schaffe sich Kürschners Jahrbuch für den spottbilligen
Preis von 1 Mark an; er wird es sicherlich nicht be¬
reuen.

* Wandkalender für das Jahr 1903. Wochen-
Abreißkalender mit Bildern aus Armenien in Farben-

ÄeffÄÄ'Ätf
Kalender in Erinnerung gebracht. Auf der Rückseite
jeden Blattes eine Geschichte aus Armenien. Zu be¬
ziehen durch das Bureau des Deutschen Hülfsbundes
für christliches Liebeswerk im Orient in Frankfurt
a. Main, Grüneburgweg 147.

* „Töchteralbum“, Unterhaltungen im häuslichen
Kreise zur Bildung des Verstandes und Gemüthes der
heranwachsenden weiblichen Jugend. Begründet von.
Thekla von Gumpert. Neue Folge. Herausgegeben
von Bertha Wegner-Zell, Verlag von Carl Flemming,
Verlag, Buch- und Kunstdruckerei, A.-G., Glogau.
5. Band 1902 (48. Band des ganzen Werkes.)

,

aittt
1 Heliogravüre,
und zal“
7,50 93L-P ... ,

seren heranwachsenden jungen Mädchen wiederum eine
' v ^ “ pv

Geist und Herz. Es
ernst und sinnig

Es weckt ihren
Kunstsinn, regt den Fleiß der Hände an, sowie das

Empfinden für alles Hohe und Schöne und für echte
Weiblichkeit; es ist ihnen daher eine wirkliche Freundin
im edeliten Sinne. Für den diesjährigen Band ist noch
hervorzuheben, daß Königin Carmen Silva dem Töch¬
teralbum einige Originalbeiträge und auch ihr neuestes,
künstlerisch aufgefaßtes Bildniß mit eigenhändiger Un¬
terschrift zugewendet hat, das nun ihrer Lebensbeschreib¬
ung vorangestellt ist. So dürfte denn der glänzend aus¬
gestattete Band des Töchteralburys allgemein mit
hoher Freude begrüßt werden.

* „Herzblättchens Zeitvertreib“, Unterhaltungen
für kleine Knaben und Mädchen zur Herzensbildung und
Entwickelung ihrer Begriffe. Begründet von Thekla
von Gumpert. Neue Folge. Heraus gegeben von Berta
Wegner-Zell, Verlag von Carl Flemming, Verlag, Buch-
und Kunstdruckerei, A.-G., Glogau. 5. Band 1902 (47.
Band des ganzen Werkes). Mit 29 Farbendruckbildern,
4 Beilagen und zahlreichen Abbildungen im Text. Ele¬
gant gebunden 6 Mark. Das allbekannte und beliebte
Kinderbuch, das jetzt im 47. Bande erscheint, erweckt
auch heute noch dasselbe hochgradige Interesse der kleinen
Welt, wie einst beim ersten Erscheinen.' Der vielseitige

: die' bekannten Beschaftrgungstafeln er«

und auch diese nehmen bei aller Leichtig-
hruna eme fast künstlerische Gestaltung

neue Ideen für
'onnen werden, i

'eit der Ausführung
an; auf diese Weife' “ “ebe

' “

Jahr, der reiche Bll-
'

immer

eme
e die

v
... Forderung der Gegenwart,

schon ins Leben des Kindes Kunst und künstlerische In¬
teressen zu tragen, voll erfüllend. So wird auch in
diesem Jahre das »zeitvertreibendeHerzblättchen“ sicher¬
lich von vielen Eltern ihren Lieblingen auf den Weih¬
nachtstisch gelegt werden.

. .einen Vorgängern zeichnet
erschienene dritte

*

-essoeben
Oktavhefte von Ueber Laut
reichen Inhalt und eine Fülle wirkungsvoller Abbildun¬
gen aus. Den erzählenden Theil eröffnet die Novelle
„Das Georgenhemd“, worin Julius 3L Haarhaus
dramatisch bewegte Bllder aus der Zeit des Dreißig¬
jährigen Krieges entwirft, und nicht minder packend
wirkt in ihrer Eigenart die isländische Geschichte: „Der
Liebeszauber vom Glerafoß“ von M. Kossak. Dc. . .... ... Vazu
gesellen sich drei kleinere Novelletten. Nicht minder
mannigfaltig ist das Feuilleton, das die Leser that¬
sächlich „Ueber Land und Meer“ führt und ihnen die
bemerkenswerthen Erscheinungen der Gegenwart auch
bildlich veranschaulicht. Die Kunstbeilagen nach Ge¬
mälden oder Zeichnungen anerkannter Meister sind
durchweg Musterleistungen der Technik. Im Hinblick
auf den billigen Abonnementspreis von nur 1 Mark
für jedes ca. 120 Seiten starke Heft darf diese hand¬
liche Oktavausgabe von „Ueber Land und Meer“
wärmstens empfohlen werden.

* „Aus stillen Gaffen und von kleinen Leuten'
nennt Eugen Schick einen soeben im Verlage von Her¬
mann Seemann Nachfolger in Leipzig erschienenen
Band kleiner Erzählungen (Preis 2 Mark.) Das Lebens¬
geschick der ärmlichen Leute, das Liebes-Ach und -Weh
des Alltags, die geheime Tragik enger Stuben findet
einen empfindsam-beredten Ausdruck. Wer in dem
hastigen Treiben unserer Zeit eine ruhige, friedsame
Stunde haben will, der wird gerne zu diesem Buche
greifen.

Anmeldungen Bet« Staudesamte der Stadt Rakel
vom 17. bis 24. November 1902

Aufgebote: Kaufmann Isidor Gehr, Bromberg,
Regina Falk, hier.

Eheschließu ngen: Arbeiter Johann Wucznak,
Buchheim, Marianne Zmudzmska,

, Mft. Arbeiter
Joseph Grenda, Potnlitz, Pelagia Okpisz, hier.

Geburten: Dachdecker Kmetan Biniakowski
1 S. Maurer Johann Radtke 1 S. Arbeiter Anton

Schiffseigner Conrad Dittmann 1 S.
Sterbefälle: Rosalie Bendit 39 I.
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Siris-Qesellschaft, Q. m. b. H„ Frankfurt a. M.

Pfleget die Zähne mi

Titif1 IIlI

Seid
Rothe Kreuz-

'Lotterie
Ziehung:
13. bis lOezbr

16 870 Geldgewinne iiaar
ohne jeden Abzug zahlbar voo Mk.

575000
Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000

eto. etc. etc.

Origrinalloose ä 3.50 ü.
Für Porto und Liste 30 Pf. extra.

Badener Loose
ä 1 Mk. — 11 Loose 10 Mk.

(Porto und Liste 30 Pf.)

QscarBriuer&Sg.Hachf.
Bank - Geschäft

BerlinW.,Friedrichstr. 181.

Karl Krause,
Seimig,

baut seit 47 Jahren als
Spezialität

für (132
1,, Buchbindereien, Bnch-

u. Steindrnckereien,
1 ! Pappschachtel-, Papier-

itb Pappfabriken re.
™ Vertreter:

Carl Tiiümeelt©,
Danzig, Hnndegasse 79.

Fahnen!!! “Sil®*?*
Aus der Cr. AMcM’fcDen Konkursmasse werden die

Bilder-Leisten
zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

Das Einrahmen von Bildern wird übernommen.

19. Friedrichstraße 19.
gegenüber LengnLsg’s Hotel. (25

Milchkur anstatt
Hohenzollern

TÄr Bromberg-Bleichfelde
verbunden mit der

hygienischen Milchtrinkhalle
in Bromberg. Elisabethmarkt 1

Telephon Nr. 641

(Vorzugsmilch) (15
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockehfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

p i* q i s c •

Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vt Liter 0,35 frei Wohnung
plombirte Flaschen (roth Etiquette)

Desgleichen V2 Liter 0,20 do.
Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Vi Liter 0,20 do.

Desgleichen V2 Liter 0,10 do.
In unseren Kannen von 2 Liter 18 Pfg. p. Liter frei Haus.
In der Trinkhalle (über die Strasse) 16 Pfg. p. Liter.

g^ggp Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, dass
die Vollmilch ebenfalls von eigenen Kühen von unserer

Bleichfelder Stallung stammt.

Pachtmilclt führen wir nicht.

Ueber Nacht
erhält man eine zarte, schneewe ße,
blend. schöne Harzt dch.d.Gebranch d.

BW* Aseptin - Crea m

v. öergmann & Co., Rodedeul-Drksdr».
& gilbe 50 Pf. bei Carl Schmidt.

200 Rkisekoffer
verkauft b llig (34

8. Blumenthal, Friedrichst. 10/11*

20 Jahre Garantie
für Shannon No. 1, 2 n. 2a.

Sparen Sie Spesen!
Sdhannon-IIeglistrator STo. 1, seit

1884 erster und unerreichter Briefordner

hannom-Rcgistrator Ifo. 8« ein- Ob
fächere Ausstattung . Ve

^eiss-BeglstratorNo« Sä, auf zwei-
Mv A farbig verleimtem Brett, Mechanik ganz vernickelt, »T'0«

rücklegbarer Bügel

^•haimon-Brletordner Bso. 5, i-> -g
Mappenform, solideste beste Konstruktion, H »SS.
vernickelter Mechanik, mit Register nur

Register 25 resp. 40 Pfg.

Prospekte gratis! — Franco Lieferung!

von

Für Freunde und Kenner

Rhein. Rothnmn
sowie für Kranke, Bleichsüchtige und
Blutarme sind folgende Marken

hervorr. geeign.
1900 §lil;.Lurguiider Nr.1 50Pf.l „

19nO|injJurgMnhfr „H60 „ >5*
80 „ J *

IbOODattenbrrger
Nur eigenes Produkt und

Originalgewächse.
In Fässern von ca. 30 Ltr. Inh.
an 8 Pfg. mehr pro Ltr. empfehlen

Hans Oehmen & Co.,
Weingut Linz a. Rhein.

Garant. Zurück», auf uns. Kosten.

W Durch unsere Verlaufs-1
8 wagen und unsere Läden MB

kostet

■ Vollmilch g
g-roFtr. 14 M.gMolkerei
MV und Dampf-Bäckerei i*

4/5. Gammftr. 4/5. |||

Bierapparate
sind die besten u. billigsten

von (131
Gebr. Franz,

Königsberg i. Pr.

Stühleverk.CroIiu,Kornmarktst.8

Oberhemden,
Nachthemde«, Chemisetts

in allen Halsweiten,

Krage«' Mansch ette«'
Pf 6rnittti,*n8

Unterkleider
für Damen, Herren und Kinder,

Vette«,
Bettfedera unh tonen

empfiehlt in großer Auswahl
zu sehr billigen Preisen

A. Czwiklinski,
24) Brück nstraße 2.

Tpiänoforte^™
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

EWS
s per Fuhre 3 Mark, «

.Inhalt ca. 3 Kubikmeter, 5
» liefert frei Keller «

1 Rudolf Babe, s
Elisabethmarkt.

Berliner Börse vom LN. ovember. Umrechnung stöbe; 1 fti 80 Pt I Oeet 1 fl. Sold: fl,<M, l Kr.: 85 Pt |l fl. holl: C,W 11 Kfci t,l
1 BbL: W l öd^BbL: 3,20 | 1 DolL MO |1 IsbL *0,40 | Dise. Bb. 4 Iih. 5,

Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Rcha.Schatz
Dt Eeicha.-A.

do nnk.b.1905
do do.

Preuse. cona A.

do. unk. b. 1905

Brom Anl. 1887 .

Hamb amort 189iS

do do. 1897
Hess. SV-A. 93-99

do do. 1895
do. do. 1899

Brandonbg. Pr.-A.

Ostpr Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Bhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI,XIV,
Teltower Anl.

do. do
Westt. Prov.-Anl,

do do.
do. do.

Westpr Pr.-Anl
Berliner St.-A.

do 1882-98
Bresl St.-A. 80-91

Bromberg. St.- A
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers. St.-0 bl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger .

Mnndener St.-A.
Stett St.-A n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
üo do.

Cent. Lndsch
do. do.
do. do.

Kur- u. Netun.
do. do.

Ostnrenssiscb.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensehe.
do,

Sächsische
do.

4

BK

?
SK

f
I
3

?

I
!s

ls

JK
3

V
h\

r
4
4

II
3,
SK
BK
4

4

?
38
4

4

38

?
4

38
4

Vk

lOi (KiG
lOl.öOG
lOä.OOb

til.oObB
101 75G
J<)1.9i»b

lil.4«bG
lüO.lOoti

100.3068
Sö.äOoQ

105.50b

9S.80b
98.80b
98.90b
88.00B

I Oo.SObG

104 90B
89.VOG

lOO.OOb

98.50G

99.200

99 40b

.© Sächsische. 3 88.70b 1
Schles. altld. 3*

ja do. do, 3* i

do. dp. 4 1O0.90G i
5 Schl.-B3st.LC, 4 102lOG S

Wests. lndsch. 4 102.60G '

do. do. 3* 98 60G
Westp.rittsch. 3i 99 25G

do. rttersch. 3 89.00bG i

Hannoversche 4

3|
Hess.-Nassau. 4

do. H
Kur.- u.Keum. 4 103.50G

do. do. H
Pommersche 4 103.40G

L do. 31 99.60G
Posenscho 4

°?< do. sz 99 60G
2 Preussische

do
4 103.60G

9Ö.60G
: 1 Rhein. Wests. 4 103.40G

do. do. sz 99.60G
Sächsische 4 I63.36G
Schlesische 4 103.40b

do. 3z
Schles Holst. 4 103.500

do. 3z
, Rad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4

BrannscL20Th.L. 134 90b
Cöln.-Mind.Pr.-A. sz 137.50bB
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.90b
Lübecker do. sz 154.50b
Mein. 7 Gnld.-L. 39.80b
Oldenb. 40 Th -L. 3 |i:io.90b

Ausländ. Fon äs u. Pfandbr.
i 5 $ Argentin. Am

4^z do. inner
.

ö

e 48 77.7 ObB
T do. äusser 6 W 77.O0K
1 Chile Gold - Anl1. & 88.75K6
* Chinesische Anll. ö'i 104.400

1 do. von 189 5 6 »04.400
do. von 189 8 5 99 4Ob
do, von 189 8 4Jj, 90.90KB

I Griech. Anl. 81-84 l 8/ii 42.10K6
do. cons. Gold]r. 1-,*, 31.90K6

i do. Monopol . 15. 44.2 ObG
x ItalienischeRent6 4 1 o3.40bG
i Mexikanische An l. 5 99 50b

Oesterr. Goldrent6 4 102 800
} do. Papierrente 4z

do. Silberrente 4*/i
1 do. 1860 Loose 4 152-OObB
1 Port. Staats - An 1. 4-ji 49.100
1 Rum. amort. al t s 97.75K6
1 do. amort. 1898 4 85.1 ObG
i Russ- Anlh. 1902 4 99.80K6
> <io. Goldrente 9 100.800

Euss. Staatsrente! 4
do. Bod.-Cr conv.'

“

do. 6.x. 1.4.1876
do. Loose
ngar. Goldre
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

do. do. Papier
iiissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

3.8

?
4
5
1

4
4

38

a
6'
4
4

38

97.000
99.5<»b

100.100
73 8Ob«
8 J.O0b6

lOl.aübB

123 40b
101.400

98.6<ib
90.7 ObG
93.00bG
75.758
40.10b
77.50&G

Deutsche Hypoih^Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
138.350Aachen-Mastr.abg

Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronan
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener

Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab -Dodenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pref.
SchweizierNordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb. lf

125.000
83.408

187-500
54.100

110.350

71.3058
77.35bG

17.00b
37.9<ibB

179.40b

130.25b
86.00b

158.00b
38.7006

Eisenbahn-Prior»•Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Kordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. 5isb.-0.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

Horth.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

W*ladik.enk.l909

94.1 Ob8
109.190

«2.70bB
1 «4.1 Ob

99.100
102.SOG
101.00b

68.800

100.250

103.7588

99.5068

Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80§abg

do. do.

Br. Hann. H.-B.
do. xvl xvn..

Dtach. Grdcr. 1.

do. H.

tto. VIII.

do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8. XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C, A. L
do. ll-

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do.-Strel.H.-f.I-n
do. do. I-H . .

Meining.Hyp.-Bk.
de. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Gmndcbr.
KeueBod.6eB.Obl

do. do.
Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank frc.
Preuas. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
io. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. ao.

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX,XXInk.l910
do. Kleinb.-Oblig
do. Comm.-Ob
Ehein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-Ok

Rhein.-W. B. I,IH.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schle8.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Westd. Bodencr.

do. dp, UI«

97.800
92.40b6
86 59ü8

1 9« 500
12 O. 6 O 06
1 lO.oObG

u6.25dü
IU2.10U
lOO.SSbG

9 5.1 ObG
I «1.000
lüU.OObti
lOO.Täbü

uS.hObQ
97.50DG
95.000

101.700
9ä.25bG
66.700
61.500
Uü.utibG

100.1 ObG
137.750

99.0058
95.25oG

lOO.OObQ

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Mürk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Di8C.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Batik
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hynoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creöitbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.

„
do. Ctr.Bod.Cr.803

100.00bG do. Hypoth.Act.-B.
<I,A

ßeichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

90.000
113.000
llä.loG
100.70bG

95.750
95.40bG

103.7008
99.30bU

98.6 ObG
93.1 ObG

100.000
»5.250
95.2550
95u40bG

1 01.3500
102.3006
100.75bG

99.600
lOO 500

96 700
97.800

100.7 500
95.000
99.500

160.200
94.0«G

101.000
95.300

Sch aaff haus. Bkv.
Schles. Batik -V.
Südd. Bodencred.
W estd.Bodencr.-B
WestßlischeBank

3
7

V
’S

:*
11

3
8
6
4

?
7
4
7
IX
7
4

5X
3
5

?
9
0

6

5

%
6
5

i 34.4ttbU
157.350

87.50bG
155.30b
115.35bG
105.600
140.800

96.3008
99.600

137.3506
3 1 0.5006

95.400
187.80b
107.000
143.5008
109.2508
147.750
133.0008
,18.0006
138.250

90.0008
134.000B

82.60t*
lOO.OObQ
115.0008
101.3008
138.000
139.3008
170 5006

95.8006
154.10b

127.000
113.0006
142.500
173.250
127.5008
,13 3006

Industrie-Papiere
131.0006

173.5006
81.00b
74.5008
90.1008

550.0006
185.0006
199.7500
343.50b6
313.000
166.75b
, la.OObB
163.5006

71.500
145.000
194.000

0.6006
373,75b

Accumulatorenfb.. 10

Adlerbran. Dnssld. 5«
Allg. Electr. - Ges 12

Anhalter Kohlen. 6

AnnenerGnssst.cv 0

Aplerbeck Bergb. S

Arenberg do . 45
BsilinerElect.Wk, 7
Berl. Maschinenb. 10
Bielefelder Masch. 12
Bismarckhütte 12

Bochnmer Gussst. 7

Boch. Vict. - Brau. 10

Braunschwg. Jute 12
do. Maschin. 0

Braunschw.Kohln. s

Casseier Federst. 12
do. Trebertrockn. 0

Concordia . . .|25

Consolidation . .

Dtach. Gasglühl..
do.Waff.n.Mnn.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn.

Dynamit Trost .

Elber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Henestenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. n.Stahl
Höchster Farbwk. 20

Hnldschinsky . .

“

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-n.Lanraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grobe .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Lewe6Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Kähm. Koch & Co.
Keue Boden-A,-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Portl.-O.
Orenst. b Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Sumn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W. 12

27
28

6
tro.
14
0

20
12
18
12

0
9

20

12
12

2
5

13
28
2b
24

?
10

0
4

13
0
0
0

333.50b
353.00bG
188,75b

198.50b

144.500
94.56bG

163 96b
346.500
137.750
275.60bQ
173.60b

90.60bB
121.500
190.000
290.350
375.00bu
317.000
111.500

S5.35bG
166.10b
139.500

95.56bG
173.60b

6.800
100.I0KG
138.350
351.000

93.50bG
134 063
139.800
197.100
297.060
350.500
360.35»,
175.500
256 60bG
103.000
102 250
359.00W?

38.25b
79.00b

!31.00bt
107.00b

77.50bG
159.00bG
160.75bG
lOO.lObG

93.10bG
98.25bG

113.751,6
115.50b
111.000
103.90b
133.OOH0
300.50b

RombacherHütten I 5

Rositzer Zucxerf. 9

Sächsisch. Gussst. &S
Schles. Cement .1 6 %
Schalker Groben 32X
Schles.Zinkhütten 16
Schuiz-Knandt .

8
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grab.
Wenderoth
Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl 12

Zeitzer Maschinen
Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Korrdd. Lloyd

139.10bG
117.9übB

150 000
319.000
348.000
!43.00bG
I 21.40 *6
209 25dG
120.00hG
195.500

74.250
22.0ÜÖG
65 OOO

108.10W
145.50b

65.000
115.90b
152.00bG
175 350
116.250

60.60b
186.00b
14ö.00bG

106.00b
150.100

75-OOhB
305.30HG

98.20b
183.000

31 250
95.75b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brösa, u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3

do. 3M. 3

New York . 2M.
Paria . . . 8T. 3

do. . . 2M. 3

Wien . . . 8T. 3'i
do. 2M. 3%

Italien-Plätze 10 T. 5
1 Peteraburg . 8T.

168.45b
81.20hB

113.400
20.44bB
20.2550
4.19 6

81.350
80.950
Sä.SObG
85.000
81.300

315.70b

Gold, Silber u. Banknoten,
20-Francs-Sttcke • •

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, P« St.
Amerikanische Noten

Belgische Koten - .

Engl. Banknoten, lLst.

Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Euss. Noten 100 Rubel 1 ■.

Zoll-Coupons, kleine. 334,20b

20.43b
16.360
4.1875b

20.45b
81 .40b

85,40b
216.65 B

WWtÜtt.Aa«-chtr»Ä«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2. Dezember. Wolkig, neblig, naß¬
kalt. Windig.

3. Dezember. Heiter, um Null
herum, strichweise Nebel.

4. Dezember. Wolkig, TagS ange¬
nehm. Nachts kalt.

5. Dezember. Naßkalt, neblig.
6. Dezember. 3^11(1) mifbe, ftviä);

weise Niederschläge. Stürmisch.
Telegraphischer Wetterbertmt

deutsch. Seewarte in.Hamburg,29.Novbr.
öar.a.1® v»!

Etattonen.
n.d.Mee-
reSspieg.

veb.i.mm

Wind. Wetter 4
Christiansund 758 OSO wlkls. - 1

Skagen 758 O wolkig -2

Kopenhagen 756 NO bedeckt -2

Stockholm 757 NW Schnee -5

Haparanda 759 NW heiter —16

Borkum 751 , SW Nebel 2

Hamburg
Swinemünde

752 O Nebel 2
753 — Dunst —1

Neufahrwass. 752 SW Schnee -2
Memel 752 O Schnee —7

Scilly 741 SSW wolkig 9
Franks, a. M.
München

754
755

S
SW

Nebel
Regen

4
3

Chemnitz 754 SW Regen 3

Berlin 753 — bedeckt 2

Hannover 753 — bedeckt 4

Breslau 754 W bedeckt 1

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gottasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chrom!
|. Singer» für das Feuilleton,
^onzertberichte, Literatur rc. Karl
' 1 “• HaudelSnach-
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